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Der Landesbezirk Badben - ein KNKuriosum ·

Hinter den Nulissen

Kurs uor RedabtionsSchlul .

Lekzte Helcungen bis keufe Mikrag:E — — —

Schiedsspruch zum Streik der
Mühlenarbeiter

Heidelberg .

Sbruch verkündet .
urbeiter die Arbeit

rückwirkend gelten .
öAnnahme erfolgt im Lauf des heutigen Tages .

„ Gigantisches Tauschgeschäft “ mit Japan
% Sidney . ( Eig . Bericht ) Der australlsche

Finanzminister teilt mit , daß am Montag in
Toki0 Handelsvertragsverhandlungen zwischen

WMapan und allen Ländern des Sterlineblock be⸗
Einnen . Es handle sich um ein „ gigantisches
Tauschgesch “ “ “ “

Atomverhandlungen USA - England
beschlossen

Washingston . Gig . Rericht ) Auflenmini⸗
ster Acheson teilte dem Kongreflausschuß tür
atomische Energie mit , daß als Ergebuis der ge -
strigen Atomkonferenas bei Prüsident Trumu n
Gesnräche zwischen 1/S A, England und Kanada
vereinbart worden sind . Der Zweck sei , die
gegenseltigen Anslchten zu hören . Ein Abkom⸗
men würde nicht abgeschlossen , bevor der Atom -
ausschuſt und der Kongreſl in seiner Gesumtheit
unterrichtet 81 und einer dann etwa notwendig
werdenden Xnderung der UsA - Atom - Gesetz -
gehung augestimnt habe. Prälsident T
ausdrlicklich in der gestrigen Sitzu
datß die Erekutive in dieser Anveletenhel
ohne die Lenislative tun werde . 45

Der Kongref bewilligte den Etat der USA -
Atom - Hehörde mit 1090 Miilionen Dallar , Was
gesenüber dem Voranschlag eine Kürsung um
77 Millionen bedeutet .

Senat stolpert Über Geschlftsordnung
%. Washington . ig . Bericht ) In den Senats -

Verhandlungen üher die Marshallhilfe ist
durch ein parlamentarisches Versehen eine Ver -
zögerung eingetreten . Bel der Besprechung der
einzelnen Positionen war ein Antrag angenom -
men worden , der nach der Geschäftsordnung die
Automatische Rückverweisung des Gesetzes an
den Bewilligungsausschuß nach sich z0g . ohne
daß der überraschte Senat sich dieser Konse⸗
quenz bewußt geworden war . Nachdem damit
die Marshallzahlungen für das zweite Jahr plöta -lich von der Tagesordnung verschwunden waren ,
erklärten Sprecher beider Parteien , sie hofften ,daſb hierdurch im Ausland kein falscher Hindruckentstehe . Man habe sich sofort mit dem Bewilli -
gungsausschuß in Verhindung Hesetzt , um zu er -
reichen , daß dort nicht neue Debatten stattflnudenund daß die technische Verzögerung sich auf
wenige Tage beschränlet . An dem endgültigen
Inkrakttreten des Gesetzes , das berelts eine Se -
natsmehrheit erhalten hatte , sei nicht zu 2Weil⸗

( Tab ) Zum Streik der 600
Mannheimer und Heidelberger Mühlenarbeiter
Wurde gestern von Frofessor Lisinskl derMannheimer Wirtschaftshochschule ein Schleds -

Darnach sollen die Mühlen -
am 1. August wileder auf⸗

nehmen . Die Stundenlöhne selen um 10 Pfennigzu erhöhen . Der Schiedsspruch soll ab 1. Juli
Die Entscheidung über die

türis

Japan hilii dem Sterlingbioch
h⁰˙ D . Lilje zu den Bundes

Waffen für Westeuropd

Trumon entsendet d

Washington . Prüsident Truman hat be -
schlossen , um die Stellung der Reglerung in der
Kongrefßdebatte
Staaten des Nordatlantikpaktes zu stürken , die

Freitag auf eine Informatlonsreise nach West⸗
europa zu entsenden .

Wie die amtliche Mitteilung bekanntgibt , wer⸗
den General Omar Bradley für die Land -
streltkräfte , Admiral Penfièld für die See -streitkrätte und General Vandenber gkür die

Luftstreitkräfte Besprechungen über die „ Vor -
geschlagene Militärorganisation im Rahmen des
Atlantikpaktes “ führen . Außlerdem werden sich
die amerikanischen Oberbefehlshaber mit der
Lage in Europa vertraut machen . Ihre Besuchs -reise soll sie nach Frankfurt , London , Paris und
— tühren und in etwa zehn Tagen beendet
sein .

Erste gemelnsame Reise
In der Bekanntmachung heißt es Welter , eln

Besuch in allen europäischen Unterzeichnerstaa -ten des Atlantikpaletes verbiete sich aus Zeit -
mangel . Man hoffe jedoch , daß sich die Mög -lichkeit zu Besprechungen auch mit milltärischen
Vertretern dieser Staaten an Orten ergeben
werde , die an der Reiseroute der Oberbefehls -
haber liegen . Die Oberbefchlehaber der drei
amerikkanischen Waffengattungen fllegen auf dle -
ser Reise das erste Mal gemeinsam nach Europa ,
nachdem sie einzeln schon derartige Gesuchs -
relsen unternommen hatten . Vor ihrer Abreise
Werden sie von verschiedenen Kongrehhausschüs -ber die sich gegenwürtig mit der

den Ruitkbromme iekpbu - l
Inzwischien haben bereits Besprechungen zwil -

schen Vertretern der kombinterten Geneéralstäb
der , Vereinigten Staaten und Kanadas über
militärische Organisationsfragen im Zusammen -
hantz mit dem Atlantilcpakt begonnen .

Aletivierung der Asienpolitil

Erste Schriite 2

dl Washington . Der philippinische Staatspräsi -
dent Quirino wird voraussichtlich am 8.August
zu einem Besuch bei Präsident PFruman in
Washington eintreflen , wie am Mittwoch vom
Weiſlen Haus bekkannt wurde . Guirino nahm eine
Einladung Prüsident Trumans un , eine Reihe von
Fragen zu besprechen , die die Vereinigten Staa⸗
ten und die Philippinen betreffen .

In diplomatischen Kreisen Washingtons wird
darautf hingewiesen , daß die Bekanntgabe Über
den Besuch Quirinos schon drei Wochen nach
den Besprechungen des Philippinischen Staats -
prüsidenten mit Marschall Pehlankalsch eK
kolgt , in deren Verlauf die Bildung einer PaZ21·keln , Dies betrefle auch die zehnprozentige

Kürazung .

Das Schumacher - Telegromm

Labour in V
Britische Arbeiterpartei will nich

London , ( DPD ) Das Telegramm des Spp - Vor -
gitzenden Dr . Sehumac her , in dem zur Er -
örterung der Demontagetrage der Empfang einer
SFPD - Delegation durch dle Leitung der brlitl⸗
schen Labour - Party gefordert Wurde , war am
Mittwoch Gegenstand von Besprechungen des
Partelvorstandes der Labour - Party , Eine klare
Antwort an Dr . Schumacher Wird in abschbarer
Zeit nicht erfolgen . — Der Vorstand der La⸗
bour - Party begründete dlesen Heschluſß mit der
Tatsache , daßß das Felegramm an den Vorsitzen⸗den der Labour - Fralction gerichtet wurde , der
in dieser Angelegenheit , für die der Partetvor -
stand zuständig sel , nichts unternehmen kKönne .
Die internationale Abteilung der Labour - Partytzolle mit Hannover Verbindung aufnehmen und
dabel daraut hinwelsen , daſl das Verfahren der8PD formell unkorrelct Hewesen gei . Gleichzeltig
solle bei dieser Fühlungnahme der Wunsch , eine
SPD - Delegation in London unzuhören , in die
richtigen Kankle Heleitet werden .

Unterrichtete Londoner Kreise , die der La⸗
hour - Party nahestehen , gaben in Privaten
Aeuſllerungen zu , daß die Lahour - Party , obwohlales der 8hD und Dr . Schumacher Kgrundalktzlich
treundlioh Aedenüberstehe , nach der letsten

tischen Unlon gegen den Kommu -
nismus beschlossen wurde , Der Besuch Qui -

. 0

er ' egenheit
t mit Bevin in Konflilct geraten

Unterhausrede Bevins kaum noch in der
Lage gei , unabhüngig vom britischen Außen⸗
ministerium , Schritte in dleser Angelegenhelt
zu unternehmen . Diese Schwierigkeiten scheinen
der Hauptarund tür die Verzögerung der Ant⸗
Wort an Dr . Schumacher zu sein , Wie PPD aus
Aut unterrichteter Quelle erfährt . Will die La -
bour - FParty Beschlüsse Über deräartige deutsche
Probleme aut keinen Fall ohne Vorherige Be -
ratung mit Außſenminister Bevin fassen .

Aut der Sitzung des Generalrats des hriti⸗
schen Gewerkschafts - Kongresses soll der Appelldes amerilcanischen AF- dewerkschaftsbundes
an den T00 erörtert worden sein . Dieses Thema
soll jedoch in dem offlslellen Presselkommuni⸗
4

nicht erwühnt werden . Fine Antwort auk
en Appell des AFL- Gewerleschaftsbundes , die

Demontagen in Deutschland Sinzustellen , sel
vom Geneéralrat dor TUc im Augenblicke noch
nicht zu erwarten .

Frelspruch für Petersen bonntrunt
Hamburtz . ( OPD ) Rechtsanwalt Dr . Kunert for⸗

derte am Mittwoch vor dem Hüamburger Schwur⸗
Aericht den Frelspruch des wegen Verbrechens
Hogen die Menschlichleit Alitkslctagten ehemäall⸗

der Zeitung · Bisc

Roasche lnformationstoise ꝛur Koordinierung der ailantischon Vorteidigurg

über die Waflenhilte für die

Oberbefehlshaber der drei Waffengattungen am

Der philippinische Staatsprüsident Quirino besucht Truman

16 Oberbefehlshober
Hine „ Twischenlüsung “

Auſlenminister Acheson bezeichnete das von
der USA - Regierung dem Kongreß zugeleitete
Waflenhiltsprogramm für die Atlantikpaktpart -
ner als „ eine Zwischenlösung “ . Das Waflenhilfs -
Programm sei dazu bestimmt , die gegenwärtigen
Lücken in der Ausrüstung der westeuropäischen
Nationen zau überbrücken , bis die Atlantikpalct -
müchte einen gemeinsamen strategischen Vertei -
digungsplan entwickelt hütten .

Politische Beobachter in Washington deuteten
diese Aeuſlerung Achesons als einen Hinweis auf
zusätzliche militärische Unterstützung seitens der
Vereinigten Staaten , sobald die Atlantikpakt -
müächte einen gemeinsamen Verteidigungsplan
besitzen . Acheson sprach gleichzeitig die Hoff -
nung aut Unterstützung des Waflenhilfspro -
gramms und voller Bewilligung der beantragten
1,450 Millionen Dollar durch den USA - Kongreß
aus . Um die Unterstützung des Kongresses zu
erlangen , sei es nicht erforderlich , sensationelle
Enthüllungen über die Rüstungen der Sowiet -
union vorzulegen .

Die US⸗A- Truppen in Deutschland
Washington . ( DPD ) Der amerikanische Heeres -

minister Gordon Gray erklürte am Mittwoch ,
die amerilkanischen Besatzungstruppen in
Deutschland würden käümpten , falls die Sowjet -
union Woestdeutschland angreifen sollte . Gray .der die Frage einiger deutscher Journalisten be -

antwortete , die sich gegenwürtig zu einem Be-such in den USA befinden , betonte , seine Ant -
Wort bedeute nicht , dat er einen gowetischenDebertall erwarte . Auf die Frage , ob die ameri -
kantschen Besatzungstruppen in nüchster Zeit

Heeresm , ster , ihm sel von irgendwelchen Plä -
nen zur Verstärkung der Stärke der Besatzungs -
truppen nlchts bekannt .

um Poxifikpalkt
rinos wird auch in Zusammenhang mit dem Auf -
trag Außenministers Acheson an den Sonder -
botschafter JeSsSup zur Uberprütung der Lage
im fernen Osten gebracht .

Preküre Lage der Amerikaner in Rotchina

Washington . ( DPD ) Auflenminister AcheSsOn
gab am Mittwoch auf tzeiner Presselconferenz
bekannt , er habe Sonderbotschafter Dr . Jes⸗
szup mit der Leitung eines dreiköpfigen Beirats
beauftragt , dessen Aufgabe die Veberprüfung
der Lage im Fernen Osten sein solle . Dieser
Beirat solle ihm bei der Festlegung seiner Fern -
ost - Politikk behilflich sein und werde eng mit
den Ausschüssen des Senats und des Repräsen -
tantenhauses zusammenarbeiten .

Acheson Üußerte die Befürchtung , daß die
amerikanischen Staatsbürger , die weiterhin in
den von den Kommunisten Kontrollierten Tellen
Chinas blieben , als „ Geiseln “ verwendet Werden
könnten , durch die ein Druck uusgeübt werden
zalle . Acheson verlas einen Bericht des ameri -
Kanischen Generalkonsuls in Schanghal , aus dem
hervorgeht , daß sich elnige Angehörige der
Zeltung „ Shanghal Pvenin Post “ in
einer möglicherweise recht getührlichen Lage
heflnden . Der Herausgeber und der Vertreter
des Besitzers der Zeltung würden aufgrund von
Arbeitsstreitigleeiten seit Dlenstagmittag von
Arbeltern in ihren Büroräumen Kefangenge -halten . Acheson fügte hinzu , die „ Anchises “ , ein
Schift , das sich noch in Schanghal befinde ,Werde möglichst viele amerikanische Staats⸗
bürger aufnehmen , die die Stadt verlassen
wollten . Dmn amerikanischen Botschafter
Leishton Stuart , der Schanghat verlassen
Wolle , selen zahlreiche Hindernisse in den Weggelegt worden . Aber der HBotschafter bereite
Jetzt seine Abrelse vor .

„ Fall Lorita “ geht welter
* München . Der bayerlsche MinisterprüsidentDr . Ehard und Landtagsprüsident Dr . Hor⸗

lacher wollen wegen des Eingreitens der Mi -
litärregleruntz in das gegen den WAVVorsitsen -den Loritz schwebende Vertahren bel dem Di⸗rolctov der Militürregterung kür Bayern , vanWagoner , Vorstellig werden . Hine Därstellungdes Sachverhaltes im Falle Loritz wird gegen⸗Wärtig im bayerlschen ustiamintsterlum Vor⸗

den Kommodore der Aehnellboote , Pee 6en .
hereltet und in den nüchsten Tagen veröttent -

verstürkt —Aer verringert würdlen , entgegneteder

Wahlen

Unsere Meinun9g
Frankreich ratiflziert

Nach einer langen Diskussion , die — von einer
kkleinen Keilerei zwischen rechts - und linksradi -
kalen Abgeordneten abgesehen — nicht heftiger
War , als es die drüctende Sommerhitze zulieh ,
hat nun auch die französische Nationalversamm -
lung den Atlantikpakt ratifiziert ; nur die
Kommunisten haben . dagegen gestimmt . Die zahl -
reichen Fragen und Einwände , die aus allen Par -
telen und Gruppen angebracht wurden , ergaben
für Auſlenminister Schuman und den Bericht⸗
erstatter der außenpolitischen Kommission René
Mayer , mehrmals gute Gelegenheit , schiefe Dar -
stellungen und falsche Meinungen richtig zu stel -
len . Man würde es in Frankreich an sich lieber
sehen , wenn die Notwendigkeit eines Atlantik -
Pakts gar nicht erst bestünde . Der Atlantikpakt
ist ein Hinweis an einen etwaigen Angreifer , der
ihm von vornherein deutlich macht , daß er einen
Krieg nicht gewinnen kann . Und sein Vorhanden -
sein kommt der französischen Auffassung sehr
entgetzen , daß die beiden letzten Kriege nicht
ausgebrochen wären , wenn die Angreifer von
Anfang an gewußt hätten , mit wem sie es ins -
gesamt zu tun Haben würden . René Mayer hat
der Nationalversammlung auch auseinander -
gesetzt , daß es für Frankreich keinen anderen
Wes gibt , Eine Neutralität insbesondere sei nur
möglich , wenn sie sich auf eine starke eigene
militärische Macht stütze . Diese Macht sei nicht
vorhanden , und ihre Errichtung würde dem
Land unmögliche Opfer auferlegen . Ein Abseits -
stehen in der gegenwärtigen Konstellation ist
glelchbedeutend mit dem Verazicht auf Welt⸗
geltung und zwangsläufig auch der allmünliche
Verlust der Wirklichen Unabhüngigkeit . Die Na -
tionalversammlung ist sich klar darüber ge -
Worden , dall die Ratitfizterung des Paktes viele
Vortelle bietet . Vor allen Dingen gewährt sie das
im ins Maß jener Sicher -
heit , nach der die französische Politik immer ge -

strebt hat . e .

Zehn Pronent weniger
Es mag ein Aufall sein , daß genau zur gleichen

Zelt , in der der amerilcanische Senat die Kürzung
der Marshallplan - Mittel um zehn Prozent für
das zwelte ERP - Jahr beschlofl , Groſibritannien
der Welt eine neue Uberraschung bietet . Es gibt
nümlich ein weit höheres Defizit seiner
Dollarbilanz belkannt , als die bisherigen amtlichen
Schätzungen der britischen Regierung lauteten .
Sir Staflkord Cripps hat noch am 14. Juli im
Unterhaus den britischen Dollarfehlbetrag mit
160 Millionen Pfund , das sind rund 640 Millionen
Dollar , angegeben . Die neueste Schätzung der
Sachverständigen lautet auf 1500 Millionen Dol -
lar , also das Zweieinhalbfache der früheren
Sutmnme . Dem Außenstehenden bleibt “ es zunüchst
verborgen , wie solche , nur als grotesk au bezeich -
nenden , Abweichungen in s0 kurzer Zeit zustande
kommen Können . Hat der jetzt in der Schweir
wellende britische Schatzkanazler sich derart ver -
schätzen können ? Diese Ziffer , sollte sie Wirklich
zutreflen , bedeutet nichts anderes als Line uner -
Wartete Verschlechterung deraußen⸗
WiIrtschaftlicehen Situation Grohbbri -
tanniens . Wenn sie in dem Augenblick vor der
Ottentlichkelt demonstrlert wird , in dem die
amerilcanischen Senatoren der Kürzung des ERP
um rund 400 Millionen Dollar zugestimmt , haben ,
80 ist dleser Zeitpunkt taktisch geschickt gewühlt ,
obwohl sich der Kongreſ durch das jetzt bekannt
gewordene Riesendollardeflzit kaum noch beein -
druelcen und umstimmen lassen wird . England
lst das Wichtigste und am größzügigsten bedachte
Mitalied des ERP . Es wird darum auch am
schwersten von der Kürzung der Marshallplan⸗
hilfte betroflen . Zudem nimmt das Land die
Schlüsselstellung im Auſfenhändel des euro -
Pülschen Kontinents ein . Damit aber ist seine
Position gegenüber Washington wiederum stark .
Die recht prekäre britische Situatlon besagt , daſ
London über die Marshallplanhilfe hinaus eine
zusätzliche Dollarhilfe zur Uber⸗
brückung braucht . Um weltere 400 Militonen
Dollar hat die britische Reglerung nach amerl⸗
Kantschen Agenturmeldungen aus Paris beim
ERP nachgesucht . Np.

Professor Karl Barth

Es ist still geworden um Professor Karl Barth ,
der vor einem Jahr die evangelischen Christen
Ungarns zur Zusammenarbelt mit dem Kommu⸗
niamus ermunterte und dessen theologische Auto⸗
ritüt die Amsterdamer Weltlelrchenkonferenz da -
ran hinderte , eine Kklare Front gegen den antl⸗
christlichen Kommunismus zu bezichen . In Chi⸗
chester hat nun der Zentralausschußh des Wel “
Protestantismus einen Schritt vorwärts Hemacl
und auk Antrag des Bischofs von Chichester eine
Entschließhung angenommen , die ſede Art von e
totalitürem Staat verdammt und in ihre , Formu⸗
UHerung an die mutigen Austührungen des Ber⸗
Uiner Bischofs Dr . Dibelius Über das Verhältnis
von Staat und Kirche deutlich ankenüptt , Aber
Karl Barth schwelgt noch immer . Man hört Aus
dar Schwoels , daß er mit Prlvaten Angelegen -Ucht werden .

Fortoeiungο aα / Helte 5, Spalte 1
N



Selle 1 ) Wr. 62 ) Donnerstag , den 18 . Jull 1940

Der Lendesberitk Baden

Ein stdcitsrechtliches Kuriosum

Von einem Mitarbeiter

Karlsruhe . ( Eig . Bericht . ) Das Land Württem -

berg - Baden entstand nicht aufgrund einer Wil -

lensäußerung seiner heute rund 3,9 Millionen
zühlenden Bevölkerung , sondern wurde auf Be -
kehl der amerikanischen Besatzungsmacht am

16. September 1945 gebildet . Diese hatte sich

dabel ausschließlich von Zweckmäßigkeitserwä -

ungen leiten lassen : die Besatzungsarmee hatte

für die amerikanisch besetzten Teile der frühe -

ren Länder Württemnberg und Baden eine gemein -
same Militärregierung eingesetzt , für die es

natürlich einfacher war , wenn ihr nur eine ein -

zige deutsche Zivilregierung gegenüberstand . Daß
die Vereinigung der beiden Landesteile in den

turbulenten Tagen , in denen sie erfolgte , nicht

sofort die korrekte staatsrechtliche Form erhalten

konnte , sondern zunächst mehr improvisiert wer -
den mußte , leuchtet ein . Ebensowenig verwun -

derlich war , daß die Regierung für Nordbaden ,
die in Karlsruhe saß , den von den Amerikanern
befohlenen Zusammenschluß mit Nordwürttem -

berg nur ungern mitmachte , denn es war klar ,
daß dets Schwergewicht der neuen Länder in dem
— sowohl an Bevölkerungszahl wie an Wirt⸗

schaftskraft stärkeren — württembergischen Ge -

bietsteil liegen werde .
Zwar wußte man in Karlsruhe , daß Nordbaden

auf dle Dauer nicht als selbständiger Staat werde

bestehen können , aber bei der Uberlegung , wie

die durch den staatlichen Zusammenbruch und

durch die Zerreißung des früheren Landes Baden

entstandene unklare Situation sich staatsrechtlich

korrigieren und konsolidieren lasse , dachte man

in erster Linie an eine Wiedervereinigung mit

dem französisch besetzten züdlichen Landesteil .

Aber diese Hoffnung verwirklichte sich nicht .

Aus Südbaden wurde , obwohl es nur rund 12
Millionen Einwohner hat , ein selbständiges Land ,
Während Nordbaden mit Nordwürttemberg zu -

sammengeschlossen wurde , Man mußte sich in

Karlsruhe mit dieser Lösung abflnden , war aber

bestrebt , dem Landesteil Nordbaden möglichst

weitgehende Selbständigkeit innerhalb des neuen

Staatsgebietes zu sichern . Durch das „ Statut der

Landesverwaltung Württemberg - Baden “ vom

20. Dezember 1945 , das durch ein Gesetz vom

gleichen Tag verändert wurde , erfolgte eine vor -

läufige Regelung , die aber — eine neue Bestä -

tigung der alten Wahrheit , daß nichts so bestün -

dig ist , wie ein Provisorium — auch heute noch
in Kraft ist . Nordbaden erreichte , daß ihm durch

dieses Statut eine eigene „ Landesverwaltung “ mit

einem Präsidenten an der Spitze zuerkannt

wurde , und zwar solle der — durch das Staats -

ministerium zu bestimmende — stellvertretende

Ministerpräsident zugleich Präsident der Landes -

verwaltung Baden sein . Der Ministerpräsident
kann , so bestimmt das Statut Weiter , seine Ver -

waltungsbefugnisse für das badische Gebiet dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten Übertragen ,

dertgie Aurch die Landesverwaltung Baden voll -

zleht . Der stellvertretende Ministerpräsident

„ bestellt die Landesverwaltung und ist ihr Prä -

sident “ , Er ist dem Ministerprästdenten für die

Verwaltungsgeschätte in Baden verantwortlich .
Der Präsident bildet , entsprechend der Gliede -

rung der württembergisch - badischen Ministerien ,
„ Verwaltungsabteilungen “ für Baden , die von

„ Landesdirektoren “ gebildet werden . Die Lan -

desdirektoren sind „ unmittelbar dem Präsidenten
verantwortlich “ und werden von ihm , im Ein -

vernehmen mit dem Ministerpräsidenten , ernannt

und entlassen .
Soweit die durch das Statut vom 20. Dezember

1945 geschaflene Regelung , die auch durch die

ein knappes Jahr später in Kraft getretene würt⸗

tembergischebadische Verfassung prałetisch nicht
berührt wurde , Die Verfassung bestimmt in Ar -

tikkel 44 lediglich , daß sich das Staatsgebiet ent -

sprechend seiner früheren Zugehörigkeit zu

Württemberg und Baden in die „ Landesbezirke
Württembert und Baden “ gliedert , „ dessen gleiche

Gliederung und Selbstverwaltung gesichert und

durch Gesetz geregelt werden “ . Die Verfassung

trat am 28. November 1946 in Kraft , das in ihrem

Artikel 44 verheißene Gesetz ist jedoch bis heute

noch nicht erlassen . Zwar hat der Landtag einige

Vorstöße unternommen , um eine endgültige Re -

gelung herbelzuführen , aber die Beratungen
wurden vertagt , weil man abwarten Wollte , wWas

aus dem Südweststaatprojekt wird . Und so be -

steht die im Jahre 1946 getroflene und nur als

Provisorium gedachte Regelung ruhig weiter .

Diese Regelung aber ist , vom Gesichtspunkt

einer demokratischen Staatsauffassung betrach -

tet , Außerst bedenlelich , Sie hat nämlich daau
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heiten beschüftigt ist , Selin Frofler Gegenspleler
in dem Streit der Theologen , der Züricher Pro -

kessor Emil Brunner , ergreift jetzt das Wort in

der Londoner Zeitschritt „ The Christian World “ .

Für die Klrche , s6o meint er , mag die Zeit ſetzt

gekommen zein , sich Über den totalitüren Kom -

munismus in Form einer bekenntnismühigen Ver -

lautbarung zu Auſlern , wokür die Gelegenhelt in

Amsterdam verpaßt wurde . Die Kirche getührde
sich durch eine Politik der Nachglebiglkeit und

müsse eine klare und deutliche Sprache syrechen ,
ohne ihr bedingungsloses Nein abzuschwächen ,
Wie ess im vorigen Jahr in Amsterdam geschehen
gel . Allerdings schließht Brunner mit einer Mah -

nung an o den Westen , der dem Osten zeigen

müsse , daß er das Problem der Gesellschafts -

ordnung besser zu lösen entschlossen sel . Ernil

Brunner ist der Verfasser einer großen Sozlal⸗

ethile , die für den Protestantismus etwas ÜUhn⸗

liches bedeuten Kkönnte , wie die sozlalen Ensy⸗
Kliken des Papstes für die Katholische Kirche .

„ Ees Wäre zu wünschen , daß sein tortschrittlicher
Gelst in unseren evangelischen Kirchen stärkeren
Finfluh gewönne , besonders bel unseren Theo

geführt , daß in Karlsruhe eine Verwaltung Bitzt ,
deren Funktionen und Zustündigkeiten sich von

denen einer Regierung in nichts unterscheiden —

der große Unterschied zwischen den Ministerien

einerseits und den Landesdirektoren andererseits

liegt aber darin , daſ die Ministerien dem Land -
tag gegenüber verantwortlich sind und seiner

Kontrolte unterstehen , während die Landesdirele -

toren in Karlsruhe ohne jede parlamentarische

Kontrolle und Verantwortlichkeit arbeiten —

Wehrhaftig im demokratischen und parlamen -

tarischen Staat ein Kuriosum . Man wende nicht

ein , daſl die Landesdlrektoren dem Präsidenten

der Landesverwaltung gegenüber verantwortlich
sind und dieser es wieder dem Ministerprüsiden -
ten gegenüber ist , der sich dann seinerseits vor

dem Landtag zu verantworten hat — schon die

Aufzählung dieses langen Instanzenzuges ge -

nügt , um zu zeigen , daß er praktisch garnicht in

Dr . - Stuttgart . Eig . Bericht ) Die Militärregie -

rung für Württemberg - Baden hat , wie berichtet ,
die von ihr am 4. Oktober 1948 verfügte Suspen -

dierung der Vorschritten des Betriebsrätegesetzes
über die Betelligung der Betriebsräte in wWirt⸗
schaftlichen Angelegenheiten aufgehoben . Durch

die damit in Kraft getretenen Bestimmungen

wird dem Arbeitgeber die Pflicht auferlegt , in
tolgenden Angelegenheiten der technischen und

kautmännischen Führung den Betriebsrat vor

Durchführung der Maßnahmen zu hören und

ihm Gelegenheit zu beratender Stellungnahme
zu geben :

1. Anderung des bestehenden Betriebszwecles

oder der Betriebsanlagen , 2. Aufstellung des Fa -

brikationsprogramms , 3. grundlegende Umstel -
lung der Produktion , 4. Einführung neuer Fabri -
kations - und Arbeitsmethoden , 5. Betrlebsein -
schränkung und Betriebsstillegung , 6. Verlegung

von Betriebsstellen , 7. Zusammenschluß mit an·

deren Betrieben , 8. Kalkulations - und Preisge -

staltung , 9. Produlctions - und Absatzregelung .
Kommt in dieser Besprechung eine Einigung

nicht zustande , so kann der Betriebsrat eine

törmliche Verhandlung über die geplanten Maß -

Werleschaften und Arbeitgeber - Organisationen

zugezogen werden können . Der Arbeitgeber kann

der Zuzlehung widersprechen , sofera die Gefahr

einer Preisgabe von Betrlebsgeheimnissen besteht .

Kommt bei der Verhandlung keine Eini⸗

gung zustande , so kann der Betriebsrat mit Zu- ·

stimmung der zuständigen - Gewerkschaft gegen

einselitige Maßnahmen der Betriebsleitung in fol -

genden wWirtschektlichen Angeletgenheiten EIn -

sPruch erheben :
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1 . Wetsentliche Veräünderungen des bestehenden
Betriebszwecks oder der Betriebsanlagen , 2.

grundlegende Umstellung der Produletion , 3. Ein -

führung grundlegend neuer Arbeitsmethoden ,
4. Wesentliche Veränderungen des Betriebsum -

fangs bei Betriebsstillegung , Betriebseinschrän -
kung , Betriebsverschmelzung und Verlegung von

Betrlebsteilen .
Der Einspruch muß innerhalb 14 Tage beim

Arbeitgeber erfolgen . Uber den Einspruch ent -
scheidet die für jedes Fachgebiet zu hildende

Schiedsstelle , die aus einem unpartelischen
Vorsitzenden und je zwel Beisitzern aus Kreisen

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht .

Die Vorsitzenden sollen 1. nach rer Persön -

Üchkeit Gewühr für demokratische Gesinnung

bieten , 2. in Fragen der Produlction und in all -

gemeinen wirtschaftlichen und sozialpolitischen

Fragen ausreichende Kenntnisse besitzen , 3. den

Gewerkschaften und den Arbeitgeber - Organisa -

Das Recht der Arbeitnehmer im Betrieb
Betriebsrktegesetz voll wirlesam geworden

nahmen beantragen , zu der Vertreter der Ge -

Frage Kkommt . Die Dintze liegen 8so, daß die Ver -

Waltuntz des Landbezirlkes Baden tatsächlich ohne

jede parlamentarische Kontrolle - man kcönnte

sagen nach autoritüren Methoden — urbeitet ,
Wüs Praktisch zu einer Ommipotenz der hohen

Bürokcratie , also zu dem Gegenteil von Demo -

kratle führt . Daß man nicht nur aus einem eng -

herzigen politischen Doktrinarismus , sondern

auch aus sehr handfesten materiellen Erwägun -

gen heraus ein System ablehnen mußd , dafùr gibt

es einen unverdächtigen Zeugen : den württem -

bergz - badischen Finanzminister Dr . Kaufmann ,

der in seiner Etatrede vor dem Landtag darauf

hinwies , daß die Dinge nicht so bleiben Könnten ,
denn die Landesverwaltung in Karlsruhe bewil -

Uige von sich aus neue Beamtenstellen , ohne dem

Finanzminister auch nur Mitteilung davon zu

mächen , er habe dann nur nachträglich für die

nötigen Mittel zu sortzen . Auch der Steuerzahler

hat , wie man sieht , allen Grund , sich um diese

Dinge zu kümmern , denen er sein Interesse auch

zuwenden sollte , weil der Karlsruher Verwal -

tungsapparat in seiner heutigen Form schon an

sich ein höchst kostspieliges Unternehmen ist .

Die Belsitzer werden von den zustündigen

Organen der Gewerkschaften und Arbeitgeber -

organisationen vorgeschlagen und vom Arbeits -
minister im Hinvernehmen mit dem Wirtschafts -

minister ernannt .

Die Beteiligung des Betriebsrats in wirtschaft -

lichen Fragen erstreckt sich nicht auf die Ge -

schäfte der laufenden Verwaltung so- ⸗

wie nicht auf Handlungen , die der Betrieb ge -
wöhnlich mit sich bringt .

Zur Erfüllung seiner Aufgaben und zur Wah⸗

rung seiner Rechte kann der Betriebsrat ver -

langen , daß ihn der Arbeitgeber Über alle die

Arbeitnehmerverhältnisse berührenden Betriebs -

vorgünge unterrichtet und ihm Einblick in die

entsprechenden Unterlagen gewührt , soweit da -

durch keine Betriebs - oder Geschäftsgeheim -
nisse gefährdet werden . Insbesondere ist der

Arbeitgeber verpflichtet : 1

1. dem Betriebsrat mindestens einmal vlertel -

Jührlich Bericht zu erstatten üÜber die Wirt⸗ -

schaftslage und den Gang des Betriebs im all -

gemeinen , über etwaige wirtschaftliche Pläne ,

vorgesechene Betriebsumstellungen und etwa

vorhandene Betriebsschwierigkeiten .

2. spütestens sechs Monate nach Ablauf des

Geschäftsfahres die Betriebsbilanz und eine Ge -

Winn - und Verlustrechnung nebst allen erfor -

derlichen Unterlagen und Frläuterungen vorzu -

legen .
Der Betrlebsrat hat das Recht auf Auskunft ,

wenn der begründete Verdacht besteht , daſ der

Arbeitgeber eine gesetzwidrige Produktion in

Angrift nimmt .
In Unternehmungen , kür die ein Aufslchtsrat

oder ein ühnliches Aufsichtsorgan besteht , wer -

den nach Maßgabe eines besonderen hierüber

zu erlassenden Gesetzes ein oder zwel Betrlebs -

ratsmitglieder in den Aufsichtsrat entsandt , um

die Interessen und Fordeérungen der Arbeltneh -

mer sowie deren Ansichten und Wünsche hin -

sichtlich der Führung des Betriebs zu vertreten .

Bis zum Erlaß des vorgesehenen Gesetzes kann

die Entsendung von Betriebsratsmitgliedern in

den Aufstchtsrat durch Betriebsvereinbarung

geregelt werden .

Die vom Betriebsrat in den Aufsichtsrat ent -

sandten Vertreter haben in allen Sitzungen des ,
Aufsichsrats Sitz und Stimme , erhalten jedoch
keine andere Vergütung als eine Aufwands -

entschüdigung . Sitzungen des Aufsichtsrats ohne

rechtzeitige Benachrichtigung des Betriebsrats

abzuhalten , ist auch dann unzulüssig , wenn die

Entsendung von Betriebsratsmitgliedern in den

Aufsichtsrat nur auf Betrlebsvereinbarung be -

tlonen annehmbar sein .

Purls ( DPD ) . Die französische Regierung hat bel

den Regierungen Großbritanniens und der Be -

nelux - Länder Sondierungen über die französi -

sische Forderung einer Vertretung des Saarge -

bietes im EuropayRat angestellt , wie in Paris be -

kannt wurde .

Die nichtamtlichen Berichte , nach denen die

britische Regierung eine Vertretung des Saarge -
bietes im Europa - Rat ablehne , haben die fran -

zq68tische Nervoßbität über die britische Deutsch⸗

landpolitile wieder aufleben lassen .

Deleglerte für Straßburg

Kaurbrücken ( DPD) , Saarländische Kreise rech -

nen fest damit , daß das Saarland entsprechend
dem französischen Vorschlag schon an der ersten

Pagung des Huropa - Rates am 10. August in

Strahburg tellnehmen Kann . Die gaarländische

Delegatlon soll in der nüchsten Woche bestimmt

Werden .
Dle saarländische Presse wendet sich dagegen ,

die Frage einer sofortigen saarländischen Ver -

tretung zum Streitobſeket und zur Prestigeange -

legenheit machen zu lassen . In einem Kommen⸗

tar der „ Saarbrüclcer Zeitung “ wWird erklärt , daß

die Frage bestimmt nicht von der Zustimmuns
deutscher Partelführer abhünge . Die deutschen

Stellungnahmen selen nur unter dem Gesichts⸗

bunket der Wahlpropaganda zu verstehen .

Anglelchung des Strakprosesses

Dle französischen Rechtsgrundsktze für die

Verteldigung sollen ſetzt auch kür Stratvertah⸗

ren im Saarland eingetührt werden . Wie von

loglestudenten . Die Dlaleletile der Barthischen

Dogmatik , an der sich unsere fungen Theologen
erhitzen , ist kaum der Weg , um go gegenwarts
nah und so modern zu werden , wWie es ein Seel

sorger unserer Zelt seln sollte . Ax.

zustündiger & lle in Saarbrücken mitgeteillt

Wurde , Wird zunkchst ein entsprechendes saar⸗
Undisches Gesetz vorbereltet .

Zunklchst wird das französische Recht nach

einem dleser Tage in Färis von einer gemischten

Die Sddr und der Europa - Rt
Französische Regierung sondiert in den europhischen Hauptstädten

ruht .

Saarländisch - französischen Kommisslon unter

dem Vorsitz des französischen Justiaministers ge -

faßten Beschluß nur für die Verteldigung im

Stratverfahren angewandt , die sich gleichzeitig

gegen französische und saarländische oder an -

dere Staatsangehörige richten .

Uber die Absicht , im Saarland wieder Schöffen

und Geschworenen in die Stratrechtspflege ein -

zuführen , konnte die Kommisston , der auch der

gaarländische Justizminister Dr . Braun ange⸗

hörte , keine Entschefdung fällen . Das Saarland

wWill deshalb eine Anderung der saarläündisch -

tranzösischen Justlzkonvention beantragen , um
die alte demokratische Einrichtung wieder her -

stellen zu Können .

Itallen antwortet Moskau

Rom . ( DPD . ) Die italienische Reglerung hat die

jüngste Note der Sowjetunlon , in der gegen den

Beitritt Italtens zum Atlantilepakt Protestlert
Wurde , beantwortet . Der Wortlaut der Antwort

liegt noch nicht vor . Nach Mitteilung aus gut
unterrichteten Kreisen soll Italten fedoch darauf

hingewiesen haben , dahb die Sowietunion mit

mrem Widerstand gegen die Auknahme Italiens

in die UNO gelbst den italientschen Friedensver -

trag verletzt habe . Auch wird in der ſtallenischen

Antwort bestritten , daß Itallens Beitritt zum

Atlantikpakt eine Verletzung seines Frledens -

Vertrages darstelle .
——

t % London . ( Fig , Bericht ) Der König und die

—

Londoner Vertretung von Pakkistan gab . 40 Natio -

nen Waären vertreten . Von Pakistan War eine

Aröflere Abordnung eingetrofken , der auch die

Königin nahmen an einem Empkang teil , den die

— Tageblatt

MecCloy in Heldelberg
Heldelberg . Der künttige amerikanische Hohis

Kommissar für Deutschland , MeCloy , nimmt am

kommenden Sonntag in Heidelberg als Gast an

einem Treflen führender Mitglieder sämtlicher

jüdischer Organisationen in Westdeutschland teil .

Auf der Kontferenz sollen politische , soziale und

kulturelle Fragen der Juden in Deutschland er -

örtert werden .

Wohleb vor dem Internationalen

Presse - Klub

Heidelberg . Der südbadische Staatspräsident

Wohleb erklärte am Mittwochabend im inter -

natlonalen Presse - Klub , daß die derzeitige

ungünstige Finanzlage seines Landes vor allen

Dingen von den hohen Besatzungskosten her -

komme . Im Jahre 1946 hätte Südbaden allein

346 Millionen Reichsmarke und seit der Wäh⸗

rungsreftorm 127 Millionen DM an Besatzungs -

kosten gezahlt . Im Rechnungsjahr 1949 könnte

man mit einem Uberschuß von 36 Millionen DM

rechnen , wenn die hohen Besatzungskosten und

Kriegsfolgelasten nicht beglichen wWerden müß⸗

ten . Wohleb , der die Frage des Südweststaates ,

vor allem kulturgeschichtlich erörtert haben

Will , bestritt die Wirtschaftlichen Vorteile des
geplanten Staatsgebildes .

Wir kommen aut die Veranstaltung im Presse “

Klub noch zurück .

Christentum und Kommunismus

Berlin . OPD ) Der stellvertretende Vorsitzende

des Bruderrates der . evangelischen Kirche ,

Pfarrer von Rabenau , erklürte in einem Vor -

trag in der Apostel - Paulus - Kirche in Berlin -
Schöneberg , die evangelische Kirche müsse mre

eigene Form des Kampfes um das durch das

Sowjetsystem bedrohte Gewissen finden . Bel ihr

lägen die Verhältnisse anders als bei der katho -

Üülschen Kirche , obwohl der Kampf mit dem

gleichen Ziel zu führen sei . Die evange -

Uische Kirche müsse die Christen durch die Ver -

kündung des Wortes Gottes persönlich davon

überzeugen , daß die kommunistische Ideologie
der christlichen Lehre widerspreche Sie müsse

innen klarmachen , daß eine totalitäre Staats -

mächt den Aufträg Gottes an die Obrigkeit über -

gchreite und daß ein Christ hr daher seine Zu -

stimmung in jeder Form mit einem deutlichen

Bekenntnis seines Glaubens versagen müsse ,

Landesbischof Lilje zur Bundestagswahl
Hannover . DPD ) Landesbischof Dr . LIIJe

erlelürt in einem Aufruf zur Bundestagswahl ,

daß die evangelische Kirche mit großem Nach -

drucle daran festhalten müsse , keine Einzel -

anweisungen oder gar Empfehlungen für eine

einzelne Partei auszusprechen . Die evantelische

Kirche sei allen Menschen , ohne Anschen ihrer

politischen Ueberzeugung oder Parteizugehörig -

keit , ren Dienst schuldig .
In dem Aufruf warnt Landesbischof Lilje

dann vor der Versuchung zur Resignation .

„ Auch wenn die bevorstehenden Wahlen einem

Parlament gelten , das gewif ) nur vorläuflge Be -

deutung haben kann , muß doch allen , die ernst
und im Glauben die vierte Bittée beten , ernst -

lich daran gelegen sein , daß wir eine deutsche

Obrigkeit bekommen , die in Verantwortungs -

bewußitsein und Gerechtigkeitssinn handeln

und damit den Geboten Gottes gehorcht .

KUREZENACKRICHTEN
Das neue Hgyptische Kabinett Sirry Pascha hlelt

in Alexandrien seine erste Sitzung ah . — Die Zu -
gammensétzung des Kabinetts , an dem alle größe -
ren ügyptischen Partelen beteiligt sind , wird von
der Ügyptischen Presse begrüßt .

Eine Uußerst seltene Operatlon ist im Kranken⸗
nhaus in Salisbury gelungen . Die Krzte hätten , um
das Leben eines 13jührigen Mädchens zu retten .
die gesamte Blutmenge durch Transkfusioh von 14

Blutspendern erneuert . Das Mädchen blieb Wäh -
rend der Transfusion bei vollem Bewußtsein .

Neue Wasserkraftwerke in Indlen . Die Reglerung
des indischen Fürstenstaates Mysore hat die 80-

tortige Inangrittnahme eines Bauprojektes für zwei

neue Wasserkraftwerke angeordnet . Die Baukosten
kür diese Wasserkraftwerke , von denen das eine
42 000, das andere 50 000 Kilowatt leisten soll , wer -
den autf 200 Millionen Rupien veranschlagt .

Die krlechische Regierung hat beschlossen , allen

Erlechischen Juden , die nach Israel auswandern

wollen , die Ausreise ohne weitere Formalitäten zu

destatten . Die Ausreiseerlaubnis bezieht sich auch

auf die wehrptlichtigen griechischen Juden .

Selbst für Tropenfische zu heilt

London . PD ) Die Sommerhitze in London

ist selbst den tropischen Fischen zu stark ge -

worden , die im Aquarium der Londoner Olymn

pla - Ausstellung leben . Das Wasser in den Bas⸗

sins wurde mehrere Nächte hindurch mit E

gekkühlt , da man befürchtete , daß die Fische 1n

dem zu warm gewordenen Wasser eingehe

Könnten
Pariser Midinetten streiken

Paris . ( DPD ) Die Fariser Midinetten Leige

glch am Mittwoch streik - und streitlustig . 12 0%

von ihnen legten die Arbeit nieder , um iht “

Forderung aut eine Erhöhung des Stundenlohne⸗

um 15 Franes und bezahlten Urlaub gegenüber

den rund 270 Pariser Modehäusern durchzu

getzen und demonstrierten auf den Boulevard

gie beschlossen auf einer Massenversammlun
ab Donnerstag vor den Modehkusern Streil

posten aufzustellen .
In den groſſen Pariser Modesalons herrsch “

gröhhte Aufregung . 20 Poltzisten mußften herbe !

ellen , um eine Ansammlung der Midinetten vor

dem Modesalon Christlan Diors zu zerstreuen .

— —
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Sonnenseite — Schatſenseite
Nein , es handelt sich hier nicht um die

Schattenseite des Lebens , sondern um die der
Hauptstraßbe , die gerade jetzt eine gewisse Rolle
spielt . Im Frühling , gerade wenn er betgonnen
hat und dann die Sonne am Nachmittag von
Bergheim her in die enge Häuserschlucht hinein -
leuchtet , drängeln sich die Fußgängere , soweit
sle nicht gegenüber geschäftlich zu tun haben ,
aut der güdlichen Straßenseite nach der wär⸗
menden „ Mangelware “ Sonne . Ebenso in Winter
und Herbot .

Die Hundstage , die nun mit hundemäßiger
Hitze Über uns hergefallen sind , verwandeln die
Südseite in einen Brutofen und demzufolge den
Bürgersteig in einen Gehweg recht anspruchs -
losen Kleinstadtformats , die andere Seite aber
zu einem richtigen Volksgetümmel . Alles flüchtet ,
wWenn die Sonne ihre knallenden Hitzegrade in
die Hauptstraße jagt , panikartig auf die Schatten -
geite und nimmt lieber das Gedränge in Kauf ,
als sich den heftigen Glutattacken auszuseètzen .
Nur einige wenige Unbekümmerte , meist jün -
geren Alters , strecken ihre Gesichter der stechen -
den Sonne entgegen , als wäre dies dſe ange -
nehmste Beschäftigung der Welt , ungeachtet der
Tatsache , daß die braune Farbe an Popularität
einigermaßen eingebüßt hat . Braun sein ist
gerade bei jungen Leuten Trumpf , und wer die
trischen , sonnengebräunten Gesichter der Buben
und Mädchen jüngeren und älteren Jahrgangs
betrachtet , wird neidlos zugeben müssen , daßb sie
mit der Sonnenseite selbst im Sommer nicht den
schlechtesten Teil gewählt haben .

Ich gebe ruhig zu , daß ich zu den Leuten ge -
nöre , die auf der Sonnenseite auch im Sommer
gehen , auch wenn ich mich leider Gottes nicht
mehr zu den ganz Jungen zählen kann , alters -
mäßig , wenigstens nicht . Und da ich x - mal am
Tag die Hauptstraße entlang gehe , von der
Heiliggeistkirche bis zur Brunnengasse , brauche
ich um meine braune Gesichtsfarbe nicht zu
bangen und kann meinem Jugendideal , im Som -
mer immer recht braun zu sein , auch jetzt noch
huldigen .

Damit löst sich auch die boshafte Bemerkung
elnes Freundes , daß ' man von den ewigen Uber -
tztunden in der Zeitung keine so gebräunte Ge -
slchtspartie haben könne , in heißen Dunst auf .
Im üUbrigen : auch Federfüchse haben ein Recht ,
braun zu sein ( nur auf der Außenseite natürlichh .

W

Die Amerikaner verzichten nicht

Obstgürten und Unlon - Sportanlage endgültig
Verloren ?

Wie berelts berichtet , trat die Militärreglerung
an die Stadtverwaltung heran , Gelinde zum Büu
von Wohnhäusern für amerikanische Fa⸗
milien zur Verfügung zu stellen . Nachdem von
der Stadtverwaltung das Gelände linlesseitig der
Römerstraße , zwischen Feuerbach - und Saar⸗
stralle angeboten wurde , die Militärreglerung aus
technischen Gründen jedoch ablehnte , s0 beuan - ⸗
bruchte diese das Gelünde zwischen Feuerbach -
und Rheinstraſle rechtsseftig der Römerstraſſe .

Wer die dort lliegenden schönen und gut ge⸗
Pflegten Obstgärten kennt und die erst in diesem
Jahre renovierte Sportanlage der FG Union ,
kann verstehen , daß der Verlust dieses Gelündes
tür alle daran Betelligten sehr schmerzvoll und
Vorlkuflg unersetzlich ist . Wie Wir hören , sind
die Verhandlungen mit den amerlkanischen Be -
hörden negativ verlaufen , 80 daßß voraussicht -
lich am 15. August mit den Abbrucharbeiten be -
gonnen werden wird .

Daff die amerikkanischen Angestellten möglichst
nahe bei ihrer Arbeitsstelle wohnen wollen , kann
mäan verstehen . Verstehen kann man jedoch
nlcht , daß man ausgerechnet auf das wertvollste
Gelünde zurückgreikt , das vielen Familien bisher
Ihr gesamtes Jahreseinkommen garantlerte . Aber
auch die FG Union steht vor einer unlösbaren

Frage und weln nicht , wo sie in Zukunft ihre

sSportlichen Veranstaltungen durchführen soll ,
ohne dabel unabsehbare flnanzielle Schäden zu
erlelden . Viele fleifßige Hünde haben in diesem
Jahre Taß und Nacht geurbeitet , um eine der
Stadt Heldelberg entsprechende Sportanlage zu

schaffen . Ke .

Der Wunderdoktor in Heidelberg

Der Wunderdoktor von Hertord , Bruno Grö⸗

nng , befindet sich z. Zt . in Heidelberg . Ur stellt

sich der Universität zu Wissenschaftlichen Ex⸗

perimenten zur Vertügung . Wie wir erkfahren ,
Waär er gestern bereits in der medizintsch . Klinik .

Zusammenstölle

In den Mittagsstunden des gestrigen PTages
erelgneten sich zwel Verkehrsunfälle . Um 11 . 15

stlellen in der Friedrich - Ebert - Allee zwei ameri -
kKanische Fahrzeuge aufeinander und gegen 12 . 30
in der Alkademiestraße , Eeke Plöck , ein deutsches

Fahrzeug auf ein amerikanisches . Beide Zusam -
menstöhe verursachten jedoch nur lelchten

Autosachschaden .

Acheuende Pferde

Ein Pferdegespann der Firma Henk und

Niederheiser scheute in der Friedrich -
Pbert - Allee und ging durch . Die Pferde rasten

tegen einen Baum . Das Sattelpferd wurde 830

Schwer verletzt , daß es an Ort und Stelle not⸗

geschlachtet werden mußte . Personen kamen
nicht zum Schaglen ,

Kine Orgelmusik in der Heilliggeistktrehe flndet ,
Wie allwöchentlleh , am Samstag , d. 30. qult , 16 Uhr
mit Werken von Bach und Reger ßtatt . An der Or -
gel : Helmut Framnitz . Weltére Ortzelmustlen
Eind noch am 6, und 10. Autzust . Der Eintritt iot trel ,
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LVon ſreier Wurst , ireiem Fleisch und ireier , ftröhlidier Sonnlagsiahrerel
Kleiner Grenzverkehr nuch der französischen Zone , wo sich die Verhültnisse erheblich - gebessert haben

Vor einiger Zeit war es üblich , daß wir im
Metzgerladen die Frage stellten : „ Haben Sie
etwas auch ohne Marken “ und wie enttüuscht

oder gar entrüstet waren wir , wenn man uns
diese Frage mit einem bedauernden Kopfschüt -
teln beantwortete Damals hatten wir noch Geld
und waren fest entschlossen , es auch auszuge -
ben , aber niemand nahm es uns ab — bis auf
das Finanzamt . Das jedoch wieder ging uns ge -
gen den Strich . Wir wollten Ware für unser
Geld und nicht die Bescheinigung , daß wir gute
Steuerzahler und demzufolge ebenso gute Staats -
bürger seien .

Heute gehen wir wieder zum Metzger , kaufen
gtumm unser „ Schnitzel “ und denken gar nicht
daran , etwas „ ohne “ zu verlangen . Geld ist nun

wieder rar ( bei den meisten ) und die „ Marken⸗
Ware “ grad teuer genug . Sehr zum Aerger von
Käufer und Verkäufer .

Da häaben sie es in der Französischen
Zone besser . Vor ein paar Tagen hatte ich in

Bingen zu tun und war ganz erstaunt , als
man mir in einem Metzgerladen erklärte : „ Mar -
kken ? bei uns brauchen Sie keine ! “ Und als ich
den Mund zu einer weiteren heiklen Frage auf -
machen wollte , kam man mir gewinnend lächelnd
zuvor : „ Keine Angst , Sie brauchen deswegen
nicht draufzuzahlen ! “ Da war freilich das Kopf -
schütteln ganz auf meiner Seite .

Ebenso frei wie Wurst und Fleisch ist dort
die Sonntags - Fahrerei mit Kraftfahrzeugen aller
Art . Sonntagsgenehmigungen und ähn -

Der Herr der Hatien und der Mäuse

Eine Zuchtanstalt im Dienste der medizinischen Forschung

Gewöhnlich leben die Ratten und die Mäuse
von den Menschen . In diesem einen Falle aber
ist es umgekehrt . Hier lebt ein Mensch davon ,
daß er Ratten und Mäuse und dazu noch Meer -
schweinchen züchtet und sie an Kliniken , wis -
senschaftlche Institute und die pharmazeutische
Industrie verkauft .

Ein Haus hinter dem Bergfriedhof ist
die Zuchtanstalt dieser Tierchen , die dort —
2 000 bis 3 000 an der Zahl — in Käfigen durch -
einanderwimmeln . Der Geruch ist nicht ange⸗
nehm , aber die durchwegs weiſſen Ratten und
Mäuse haben rosige Schnäuzchen und rührend
zürte Füßchen . Sie gefallen einem und wenn
man sie eine zeitlang betrachtet hat , versteht

man überhaupt nicht mehr , daß es Menschen

gibt , die aut den Stuhl springen , wenn so ein
kleiner Vierbeiner durchs Zimmer

Ult . K

Der Zzüchter tut solche Gedanlten mit einer
Handbewegung ab . Für ihn sind die zarten
Schnäuzchen unersättliche Mäuler , die er täg -
lich mehrmals stopfen muſl . Er kocht aus aller -
lei Abfällen eine Nahrung zusammen und dann
heiſit es , einige hundert Käfige zu versorgen .
Das ist keine geringe Arbeit . Er hätte es leich -
ter , wenn ein paar Elefanten in seine Obhut ge -
geben wären . „ Der Appetit der Mäüuse hält sich
im Rahmen “ , meint er , „ aber die Ratten fressen
unwahrscheinliche Mengen , Außerdem muß ich
auch dem Durst abhelfen “ , Dazu dienen winzige
Wassergefäße , die täglich gefüllt werden müssen .

Der Züchter ist kein Neuling auf seinem Ge -
biet . Schon nach dem ersten Weltkrieg , als die
ersten Wellen der Arbeitslosigkeit über Deutsch -
land ginigen , hat er begonnen . Damals war er
Angestellter der Universität und es gab
eine Stiktung für Krebsforschung , aus deren
Erträgnissen diese Zuchtanstalt finanziert wor⸗
den ist , Die Währungsreform hat die Mittel er -

schöpft . Jetzt betreibt er die Zucht auf eigene
Rechnung und bellefert neben der Universität
auch andere Forschungsstätten , deren Bedart
nicht gering ist . Die Anforderungen aber kön⸗
nen erfüllt werden , denn die Ratten und Mäuse
vermehren sich in einem unwahrscheinlichen
Tempo und fast in jedem Kätfig entdecken wir

Aus dem Gerichissdal :

ein zartrosa Gewimmel von jungen Tieren . In
dieser Zuchtanstalt wird in jeder Stunde neues
Leben geworfen und weil , wie der Züchter sagt ,
„ der Nachschub rollt “ , macht es nichts aus ,
wenn ein Abnehmer auf einen Schlag ein paar
hundert Tiere für die Versuche im Dienst der
medizinischen Forschung anfordert . Sr .

Vorsicht am Gashahn

Im Hause Mannheimerstraße Nr . 6
explodierte ein Gaskocher infolge falscher Be -
dienung eines etwa sieben Jahre alten Jungen .
Er trug Gesichts - und Haarverbrennungen da -
von und mußte in die Klinik eingeliefert werden .

Üche Scherze kennt man dort nicht mehr . An

Sonn - und Feiertagen werden Kind und Kegel

in den Wagen gestopft und mit „töfl - töffl “ gehts

ins Grüne

Es versteht sich , daß man in den benachbar -

ten Zonen diese geradezu paradiesischen Zu -

stände spitz gekriegt hat . Mit hoher Geschwin -

digkeit brausen von allen Seiten die Sonntags -
Schwarzfahrer Über die „ Grenze “ des Auto - und

Wurst - Schlaraffenlandes .

Zufrieden lächelnd lehnen sich diese „ Grenz -

günger “ in die Polster zurück , wenn sie die

„ Grenze “ wieder passiert haben , und lockern

den großßen Zeh , der eben noch krampfhaft den

Gashebel nach unten gedrückt hatte .

Nun ist man in Sicherheit — glaubt man , denn

80 ganz eintach ist die Geschichte durchaus nicht .

Der Wegfall der amtlichen Sonntagsgenehmigung
geht nämlich nur Kraftfahrer der französischen
Zone an . Dennoch ist die Sache nicht weiter

schlimm , man lebt in der französischen Zone
nach auſßen hin irgendwie freier . Das spürt
man , und deshalb fürchten sich auch die Auto -
und Motorradgäste aus der amerikanischen und
britischen Zone nicht allzusehr , wenn sie auf
Vverbotenen Wegen fahren .

Metzgerel - Hrzeugnisse im freien Verkauf und

genehmigungsfreie Sonntagsfahrten mit Benzin -
kutschen aller Art , das sind nur zwei Dinge , die
uns die französische Zone voraus hat . Aber sie
sind ein Zeichen des Fortschritts . Vor etlichen
Jahren waren die Verhältnisse gerade noch um -
gekehrt . Nun ist es immerhin interessant zu
erfahren , daß man drüben , in der französischen

Zone , im gewissen Sinne weiter ist . W. S.

Tür gemäßigten Föderalismus , dirisilidte Kultur und Eliernredil

Prof . Kaufmann - Bühler in einer Handschuhsheimer CDU - Versammlung

In einer CDU - Versammlunsg in Handschuhsheim
sprach Prof . Kaufmann - Bühler . Er beéschäf -
tigte sich zunächst mit der deutschen Wirtschafts -
politile der letzten Jahre . Die Kritik vergesse allzu
leicht , wie die Lage vor vier Jahren war und wie⸗
viel Kleinarbeit in der Zwischenzeit geleistet wor “
den sei . Bei der künftigen Bundeswahl gehe es
darum , ob das bisherige Wirtschaftssystem weiter⸗
geführt oder aufgegeben werde . Ein Vergleich mit
der Froduktion vor der Wüährungsreform ergebe ,
daſl Arbeitsleistung und Erzeugung außerordentlich
angestiegen seien . Außerdem sei mit der Auswei⸗
tung der Produktion die Zahl der Beschäftigten
ständig gestiegen . Der gegenwürtige Zustand , nüm -
lich , daß die Kaufkraft noch nicht ausreiche , um
auch der ürmeren Bevölkerung einen Anteil an
den natwendigen Gütern zu verschaftfen , sei einzig
und allein auf den verlorenen Krleg zurückzufüh⸗
ren . Der Lebensstandard einer jeden Familie sei
durch den verlorenen Krieg gesenkt , Eine grohe
Zähl der Zerstörungen und der erdrückenden Last
der Besatzungskosten , die zusammen mit den Wohl⸗
fahrtslasten 700 Millionen DM allein in Würt⸗
temberg - Baden in einem Haushaltsjahr be -
tragen , gingen zu Lasten des verlorenen Krleges .

Auf die Arbeitslosigkeit eingehend , stellte
der Redner fest , daſ die Zahl der Beschüftigten
szelt der Währungsreform ständig gestletzen
sei , daß aber andererseits die Härte der Währungs -
retorm viele Menschen gezwungen habe , jetzt erst

Im Twelielstalle für den Angeklaglen
Ende Januar , Anfang Februar trieb ein Unbe⸗

Kannter aut den Straßlenbahnen der Hauptstraſle
sein Unwesen . Erschnitt im Gedräünge der voll -
besetzten Wagen Frauen handgroße Stücke aus den
R6öcken . Die Kriminalpolizei warnte durch die
Zeitungen vor dem Täter . Seit dem Tage war Ruhe ,
aber acht Anzeigen lagen noch ungeclürt auf dem
Tisch des Untersuchungsbeamten . Da kam Anfang
April eine Augenzeugin , die berichtete , daſl sie
einen Mann kenne , der sich damals gegen 17 Uhr
in der Höhe der Friedrichstraße wührend ihrer
Fahrt vom Kornmarkt nach dem Bismarckplata an
ihren Röcken zu schafften gemacht habe . Sie habe
ihm den Kleidersaum aus der Hand geschlagen .
Dabel habe sie ihn sich genau angesehen , Er trüge
einen grün - grauen Hut und einen dunkelen Mantel .
Der Mann sei am Bismarckplats ausgéstiegen und
über die Straße hinüber zur andereen Haltestelle
gegangen . , Jetzt sähe sle ihn fast tüglich morgens
auf der Straßenbahn . Er stiege so um 6 Uhr am
Kornmarkt aus .

Die Kfiminalpolizei nahm den bezelchneten Mann
test . Die Beobachtungen der Zeutßin Kkonnten stim⸗
men . Der Festgenommene wohnte in Schwet⸗
EiIngen . Er verlien pünktlich gegen 16,46 Uhr
gelnen Arbeitsplatz , fuühr mit der nüchsten Bahn
die Hauptstraße hinunter , stleg am Bismarckplatz
Um, überquerte die Straßhe und erwartete drüben
die Bahn , nach Schweteingen . Fine Hausdurch⸗
guchung ktolgte , Keine Verdachtsmomente . Doch da
War noch ein junges Mädchen , das einen Mann be⸗
merlet hatte , der sle damals belüstigte , 8ile kuhr
allerdings zwischen 16 und 10 Uhr in Richtungz
Kornmarkt . Um dite Zeit war der pünletliche Beamte
schon zu Hause . Doch die Achtzehnjährige prallte
spontan zurücke , als sie bel der Kriminalpolisei in
das Zimmer trat , in dem drei Männer wartesten . :
Jawohl , das War der Mann , der in der Straßenbahn
an threm Rock herumgezupft habel Erst zu Hause
gel sle dähinter gekominen , dall aus dem Kleid ein
Krolles Stück heausgeschnitten gewesen sel .

Die Aussagen der beiden jungen Frauen Waren
kKlar und eindeutig . Der Mann bestritt entschieden ,
irgendetwas mit diesen hählichen Untaten zu tun
zu haben . Gegen den Strakbefehl von zweimal
20 D- Mark protestlerte er . Der Fall kam also vor
das Schöftengertioht . Beleidigung , Sachbe⸗
Achädigung und schlienlich Erregung öftentlichen
Argernisses gagte der Anklagevertreter und plä⸗
dlerte auf zwel Monate Gekfüngnis , „ Ich bin es
nicht ! “ beteuerte der Angeklagte , „ ich bin Beumter ,
habe Frau und Kinder , habe ein Gärtchen und
Kleinvieh , Ich bin froh , wenn ich zu Hause bin . Ich
hube mir noch nie etwas zuschulden kommen lassen ,
Ich mache meinen Dlenst und habe einige Phren⸗
Umtér , ich Kann und will diesen Makel nicht aut
mir sitzen lassen ! “

Der Verteidiger verwies temperamentvoll auf den
eben in Heldelberg laufenden Nilm „ Atkalre
Blum “ , In im würckle gezeigt , wie eln Unschuldiger
in das Räderwerk der Justismaschine geraton kchnne ,

weil einer falschen Beschuldigung geglaubt werde .
Die beiden jungen Frauen , die auch jetzt ohne
Schwanken zu ihren Beobachtungen ständen , lögen
sicher nicht , betonte der Rechtsanwalt . Aber sie
irrten . Sie bildeten sich ein , daß der Täter dleser
Mann und kein anderer gewesen sein müsse . Durch
andere Zeugen sei aber erwiesen , daß der Ange -
Klagte einen Doppelgänger habe .

Die Richter Uberlegten lange und gründlich . Sie
gahen , hier war einer der Grenzfälle gegeben , bei
denen jede Entscheidung ein Hxperiment sein kann .
Die Belastungszeugen glaubten felsenfest an ihre
Währnehmungen . Sie handelten richtig , als sie als
Vertreterinnen der Gttentlichkeit halfen , diese
dunklen , Ublen Belästigungen aufzuklären . Aber sie
konnten irren . Es kKonnte möglich gewesen sein ,
daß eine dritte Person im Gedrünge tütig gewesen
War , Nirgends waren Motive zu sehen , die darauf
schlieſhen lieſlen , daſl sich dieser Angeklagte zu sol -
chen Unverschämtheiten hirireißen ließ . Selbstver -
stündlich , so betonte der Vorsitzende , müſßiten Bur -
gchen , die auf solche gemeine Art Friuen belüstig -
ten , mit Getüngnis bestrakt werden , Aber man
könne nicht einen Menschen verurtailen , dessen
Schuld nicht einwandfrei bewiesen sel . Daher mülsse
nauch in diesem Fall der Grundsatz gelten : im Zwei⸗
telskalle für den Angeklagten . Und 80 entschieden
dle Richter Freispruch mangels Bewelses . ht .

Arbeit zu suchen . Außerdem übten die Westzonen
eine starke Anziehungskraft auf die Ostzone aus .
Ständig kämen Flüchtlinge aus der Ostzone her -
Über , die hier größere Freiheit , bessere Urnährung
und bessere Versorgung mit Sozialgütern fünden .

Am Beispiel Englands könne man aber sehen ,
wohin eine Planwirtschaft führe . Eine über⸗
stürzte Sozialisierung sei dort mit ungeheuren
Staatsmitteln beglichen worden . Die Lust an Ge -
schätt und Erwerb sei dadurch langsam àbgetötet
worden . Die Wirtschaftslage in England sei deshalb
besonders bedrohlich , weil die Finanzreserven der
groſllen amerikanischen Vorschüsse vollkom -
men verwirtschaftet seſien . Der Referent wWarnte
daher vor der Einführung der Planwirtschaft auch
in Deutschland und betonte , daß die Wirtschaft
nicht durch Steuern saniert werden könne , son -
dern nur durch eine ständige Produktionssteige -
rung . Ferner beéedeute jede Planwirtschaft die Un -
terhaltung eines großen Beamtenheeres .

bie CDu setite sieh dafür sein , daß def Be -
amtenapparat auf ein Mindestmaß beschränket
Werde , Im weiteren Verlauf seiner Rede setztée sich
Pr . Kaufmann - Bühler für einen gemäßigten Fö⸗
deralismus , tür eine christliche Kulturpolitik , be⸗
sonders für das Elternrecht ein , und forderte die
Christen aller Konfessionen auf heute zusammen -
zustehen .

*

Deutsch - amerikanisches Kontert

Sechzig Studenten der Vale - Universität , die
sich tzegenwürtig auf einer Europareise befinden ,
werden am 20. Juli , 20 Uhr , in der Stadthalle
ein deutsch - amerikanisches Konzert veranstalten ,
in dem nord - und südamerikcanische sowie deutsche
Lleder zu Gehör gebracht werden . Die Studenten
sind Angehörige des „ Vale - Glee - Clubs “ , - der damit
geine fünkte Furopareise seit seinem Bestehen im
Jahre 1653 durchführt . Die letste Europareise fand
1039 statt . Die diesfährige Reise durch Europa steht
unter der Leitung von Marshall Bartholomev
und wird von dem „ Amerikanischen Künstlerbesuch -
Programm Omgus “ unterstützt . Alle Mitglieder der
Jugend - , Kultur - und Sportorganisationen sowie die
Gesangvereine sind eingeladen .

— —

Wahlveranstaltungen der 8PD0

Am Samstag , den 30. Juli , 20. 30 Uhr , spricht
uim „ Westhot “ , Bahnhofstrafe , Oberbürgermeister
Ludwig Metzger , Darmstadt . Ebenfalls am 60. 7.
um 20. 30 Uhr , spricht in der „ Rose “ , H. - Kirchheim ,
der hessische Innenminister Heinrich Zinnkann ,
Wiesbaden .

Am Sonntag , den 31. Jult , 14. 30 Uhr , sprechen
im „ Gesellschaftshaus “ , H. - Pfaflengrund , der Hei⸗
delberger Stratverteildiger Edwin Leonhard und
Frau Lena Maurer - Amann , Stadträtin von
Mannheim . Alle diese Veranstaltungen flnden aus
Anlaß der Wahl für den westdeutschen Bundestag
statt .

Lor dem Militäürgerldil : Temeniplatte als Wurigesdiol “
H. , Deutscher , Fahrer bel der Taxi Company ,

Wäar der getährlichen Körperverletzung ange⸗
klagt . Der Tatbestand : ̃

Am Samstag kurz vor Mitternacht , erhält H.
von dem amerikanischen Soldaten N. den Auf⸗
tnag , ihn von Schwetzingen nach
Seckenheim zu seinem girl zu fahren , Am
Zlel entsteht Streit über den Fahrpreis . ＋N.
kühlt siech Ubervorteilt . H. , der erkennt , dah N.
unter Alkohol steht , will einer Auseinander -
getzung aus dem Wege gehen und zieht sich
in eine Seitenstralle zurück , gefolgt von dem
Soldaten , Nachdem er ihn „ abgeschüttelt “ hat ,
nühert er sich vorsichtig wieder seinem Taxi
auf Sichtwelte . Die Wirtin des glrls , von dem
mitternächtlichen Lürm vor dem stillen Haus
herausgelockt , läiht den Sonntagskuchen stehen
und erschelnt am Tor . Ueber die Straßhe rukt
H. ihr zu : „ Nehmen Sie den Soldaten mit rein
— er ſst betrunkcen ! “

Der Soldat das hören und über die Straßle auf
H. zu ist eins, . Nun lüutt H. aber nicht mehr
kort ; denn schließlich Kann dieses Splel ſa noch
lange dauern , und er möchte wieder an seinen
Waägen , Winen Angritt tärchtend , sucht H. nach

ſeinem Gegenstand der Abwehr gegen den nahen -
den N. Dicht neben ihm liegt ein Stück Zement
auf dem Boden , 10 bis 12 Pflund schwer , eine
golide Platte , Die hebt er auf und wirktt , um ,
Wie er sagt , den Lautf des Soldaten zu stop⸗
ben . Statt diesem vor die Füße zu fallen , trikkt
gie die Stirn des Heranlaufenden . H. läuft zum
Wagen und holt aus der nahen Kaserne den
diensttuender Otfklsier , Inzwischen haben dile
Wirtin und ihr Mann den Soldaten hereingeholt
und versorgt .

IAs stand auf des Messers Schneide, . Der
Aliskurterte Soldat erschien mit einer tiefen
Narbe an der Stirn als Zeuns , Das Gericht
sprach H. nach Vierstünd Verhandſung
kreti , obwohl die Notwehrlag nicht ganz e»in⸗
deutig War . Wæn.

Woetterberlcht
Vorhersaget Heiter , warm , in der Nacht Grtlichke Ge⸗

Witter , Hächsttempergtur 39 —95 Jrad .

Wasserstand
Rhein : Kaub 110. Malnt Steinbach 146. Weckart Plo⸗

chingen 101.
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Ehrler , Edmund , 10. 6. 25 , LS, 7471/1 Ma -

giefka , Mannheim , Uhlandstraße 17 ; Thoebus ,
Kärl , 15. 2. 13, LS. 7471/4 Stalino , Mannheim ,

Bürgermeister - Fuchs - Straße ; Bier ler , Anton ,
5. 4. 09, Lg . 7242/3 Gorlofka , Mannheim , Tann -
straße 5; Schmidt , Otto , 27. 1. 19, Lg . 7117 ,
Schwetzingen , Mannheimer Straße 99 ; Gräf ,
Fritz , 8. 1. 14, Lg . 7117 / Gorki , Mannheim ,
VUrotterstraße 33 ; Röckle , Walter , 9. 2. 16 , Lg .
7242 Gorlofka , Mannheim , Pflügergrundstraße 8;
Bahm , Willi , 7. 9. 26, Lg . 7117½/ö6 Gorki , Mann -
heim - Friedrichsfeld , Vogesenstraße 59 ; Ritzert ,

Jermann , 30. 8. 25, Lg . 7242/1 Gorlofka , Hocken -
Aim, Luisenstraße 31 ; Brecht , Otto , 27. 1. 25,
3. 7190 %) Wladimir , Neckarhausen ; Sauer ,

itz , 21. 11. 12, Lg . 7190 % Wladimir , Mannheim ,
Waldhofstraße 187 ; Schrank , Ludwig , 29. 6. 19,
Le . 7190 % Wladimir , Mannheim - Neckarau , Ad -
lerstraße 64 ; Grimm , Heinrich , 22. 4. 07, LS .
7401/24 Charkow , Mannheim , Deidesheimer Str . ;
König , Walter , 11. 11. 14, Lg . 7242/3 Gorlofka ,
Mannheim - Käfertal , Rüdesheimer Str . 12 ; A1⸗
brecht , Hermann , 25. 6. 07, Lg . 7367 Charkow ,
Mannheim , Lenaustraſſe 44 ; Gunel , Emil , 11.
4. 14, LS. 7190/6 Wladimir , Schwetzingen , Augusta -
straße 4.

1
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50 000 Dollor kostete das Astorhaus in Walldorf .
Heute sind 14 Familien in dem Gebäude untergebracht

Als Johann Jakob Astor im Jahre 1948 in
New Vork die Augen für immer schloß , hinter -
ließ er ein Vermögen von über 20 Millionen
Dollar . Davon vermachte er seiner Heimat -
gemeinde die runde Summe von 50 000 Dollar
zum Bau einer Anstalt , die nach den Testaments -
bestimmungen 1. der Versorgung alter , gebrech -
licher Leute und 2. der Erziehung junger Armer
dienen solle . Zwei Jahre später erschien der
Enkel des Verstorbenen als Testamentsvoll -
strecker mit allen nötigen Vollmachten , um das
Vermächtnis ins Werk zu setzen . Er nahm seinen
Wohnsitz in Heidelberg , ernannte einen Auf⸗
sichtsrat , der sich aus den beiden Geistlichen ,
dem Bürgermeister , dem Arzt , einem Bürger und
dem Verwalter zusammensetzte und für die Er -
richtung der Stittung Sorge zu tragen hatte .

Am 9. Juli 1854 war es soweit . Das „ Astor -
haus “ War fertig . Mit ungeführ 30 Pfleglingen
nahm der Betrieb seinen Anfang . Alte Leute er -
zühlen es noch heute , daß an hohen Festtagen
zwischen den Landes - und Reichsfahnen auch
das Sternenbanner im Wind flatterte , immer
daran erinnernd , daß das Astorhaus mit ameri -

Besichtigungsonꝗ nach den Tolwiesen
Interessante Führung des

Kürzlich nahm der Kleingärtnerverein Leimen
unter Führung des Bezirksgruppenvorsitzenden
Gartenbaudirektor Diebolder die Besichtigung
der Kleingärten in den Talwiesen vor . Wo vor
Wenigen Jahren noch Wiesengelände war , wur -
den jetzt etwa 300 Kleingärten angelegt und
hauptsächlich den Neubürgern zur Verfügung
gestellt . Nicht nur ein Bächlein umgrenzt das
Gelände , sondern auch Gräben durchziehen es ,
die mit nahrhaftem Schlamm bedeckt sind und
Zufluß aus der Leimener Ortskanalisation haben .
Diese llefern den fleißigen Kleingärtner neben
billigem Dünger für die Kompostbèreitung auch
wertvolles Gießwasser für die seit Wochen
schon durstigen Gemüsepflanzen . Wer seinen
Garten gepflegt hat , hat auch schöne Tomaten
und schnell heranwachsende Gurken sowie

Bohnen , letztere bereits erntefähig . , Anders ist
es mit den verschiedenen Kohlgewächsen , die
millionenhaft verlaust sind und einen schlech -
ten Eindruck hinterlassen . Die Blätter sind ge -
kräuselt und die Pflanzen welken dahin . Beson -
ders dle Unterseite der Blätter ist dicht besetzt
von Blattläusen , die sich infolge der Trocken -
heit und der damit verbundenen Schwäche der
Pflanzen ungeheuer vermehren . Der Kampf
gegen diese Schädlinge muß von allen Klein -

gürtnern gzemeinsam durchgeführt werden ,
wenn der noch weniger befallene Kohl ge -
rettet werden soll . Eine Nikotinbrühe oder im
Handel geeignete Vernichtungsmittel müssen 80
ungewendet werden , daß die Läuse auch auf
der Blattunterseite wWirklich getroffen werden .

Das, Bestäuben der Pflanzen mit Tabakstauh ,
der heute wieder leicht zu haben ist , vernich -
tet ebenfälls die Läuse . Bereits abgewelkete
Pflanzen müssen schnell entfernt und ver -
brannt werden . Der Kleingärtnerverein , eine

gemeinnützige Körperschaft , könnte gröhßeren
Zwang und obligatorische Bekämpfungsmaß -
nahmen durchführen , wenn die Gemeindever -

waäaltung dieser Organisation die Verwaltung
der Gürten anvertrauen würde . Leider sind
nicht alle Kleingürtner Mitglied und viele ver -
zichten auf die Mitgliedschaft zum Schaden für
sich selber , aber auch der Nachbargrundstücke ,
ja der ganzen Dauerkolonie . Gerade die nicht

organisterten Kleingärtner fehlten bei der Be -

gehung , und deren Gürten lassen oft jede not -

wendige Pflege vermissen . Würde dem Verein
die ganze Kolonie Übertragen , könnte von dieser
die notwendige Wasserleitung gelegt werden .
Der Vorsitzende des Vereins , Brandner ,
danlete am Schlusse der interessanten Begehung
tür die fachlichen Ratschläge .

Kinderfest in Wiesloch

Beim Betreten der Wieslocher Festhalle bot
sich dem Besucher diesmal ein buntes Bild fro -
her Kinderwelt . Der ganze Saal war mit
lachenden Kindern und deren Eltern angefüllt .
Es war für die Kleinen eine ihrer schönsten und

zugleich wehmütigsten Stunden , galt es doch
kür einige von ihnen , jetzt Abschied vom Kin -

dergarten zu nehmen , um den Weg in die Volles -
gchule demnächst anzutreten . Die Schwestern -

schaft , die die Wieslocher Jugend seit Jahr und

Tag in ihrer bewührten Obhut hat , hatte zu dem
Sommerfest ein recht nettes und frohbeschwing⸗
tes Programm zusammengestellt .

Nach Begrüßßungsworten rollte in ununter⸗
hrochener Folge das Spiel der Kinder ab . Beson -
deren Belfall fand das Stegreifspiel : „ Die Kin -
der im Puppenheim der Waldtrau “ auf der

großzen Bühne der Festhalle , Nach den Dankes -

Worten , die auch Dekan Lin : in liebevoller
Weise zum Ausdruck brachte , fanden die auf

zuhlrelichen Tischen aufgebauten Gaben ſhre

Verlosung und Vertellung an die strahlenden
Kinder .

Walldorf in drel Wahlbezirke eingeteilt

id Walldork . Wie ſedes Jahr ist Walldort
auch beil den kommenden Wahlen zum ersten

Bundestag in drei Wahlberirke eingeteilt . Dle

Wähler werden hre Stimme im Rathaus , Schul -
haus und in der evgl . Kinderschule abgeben , Die
Wahllisten llegen vom 25. bis zum 30. Juli aut
dem Rathaus zur Einsichtnahme auf ,

Um eine Finheitlichkeit der Grabmäler und

Finfriedigungen aut dem EFhrenkriedhot zu ge -
Wührleisten , sollen nur solche angebracht wer⸗
den , die den bereits vorhäandenen in Größhe und
Form entsprechen . Dile Gemeinde gibt zur Er -

richtung dleser Grabmäler einen Zuschußh .
Es war wohl spaßhig , aber nicht ganz ungetühr⸗

lich , als beim Schweinestallausmisten einer älteren

Frau das 3½ Zentner echwere Borstenvieh zwyl -

tchen die Beine fuhr , sis hochhob und im

Kleingartenvereins Leimen

Schweinsgalopp durch den Hof auf die Bahn -
hofstraße trug . Die hilfeschreiende , mistgabel -
schwingende Frau verstauchte sich bei der nach
weiteren 50 Galoppsprüngen erfolgten „ Landung “
die Hand , während sich die ausflugslustige Sau
ohne Widerstreben zurück in ihre Behausung
führen ließ .

Die zahlreichen Walldorfer Musik - und Tanz -

kapellen beflnden sich zur Zeit auf Hochtouren .
Während am Samstagabend die „ German Rhyth -
miker “ im Gasthaus „ Zur Post “ ihrem Namen
Ehre machten , tat das gleiche die „ Astoria Swing -
band “ bei einem japanischen Blütenfest im stil -
echt dekorierten Saal „ zum Wilhelmsberg “ , Die

Leistungen der Kapelle waren sehr ansprechend ,
wWeniger ertfreulich dagegen der Eintrittspreis von
1,50 DM pro Person . Im Gasthaus „ Zzum Erb -

prinzen “ spielte anläßlich eines Gartenfestes am
selben Abend die Stadtkapelle auf . Die Wall -
dorfer Tanzlustigen können sich bestimmt nicht

beklagen , daß sie zu kurz kommen .
1

r⸗St . Ilgen . Durch die erhöhten Betriebs -
kosten für das Pumpwerk Sandhausen läßt sich
eine Erhöhung des Wasserzinses nur dann ver -
meiden , wenn der angeforderte Zinsbetrag pünkt -
lich bezahlt wird , damit andererselits auch die
Verpflichtungen des Verbandes rechtzeitig erfüllt
werden können . Die Bewohner werden deshalb

gebeten , den Wasserains in monatlichen Raten
ohne besondere Auflorderung an die Gemeindle -

kasse zu entrichten .

r⸗Sandhausen . In diesen Tagen wurden auch
in Sandhausen alle Wahlberechtigten restlos zur
Teilnahme an der Bundestagswahl am 14. August
benachrichtigt .

Bunter Unterhaltungsnachmittag
St . Leon . Am letzten Sonntag durfte eine der

Gruppen der hiesigen Pfarrjugend den Patienten
und Patientinnen der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch eine Freude bereiten , Die Gruppe ge -
staltete im Festsaal der Anstalt einen Unterhal -
tungsnachmittag vor den zahlreich erschienenen
Kranken und dem Pflegepersonal . Lleder , Volles -
tünze und ein gut gespieltes Märchenspiel fes -
selten die Aufmerksamkeit der Zuschauer und
leßzen die Stunden schnell vorübergehen .

kKanischem Geld bezahlt wurde . Fünf Hausväter
hat das Astorhaus geschen , der erste , Lehrer
Schulitz waltete bis in die 70er Jahre seines
Amtes . Hauptlehrer Lutz löste ihn ab und
blieb 20 Jahre auf seinem Posten . Hausvater
Bosch aus der Diakonissenanstalt Ludwigsburg
war der dritte . Als er nach Amerilta auswan -
dertet , trat Georg Vorfelder aus Walldortf an
seine Stelle . Von 1897 bis 1921 wird er wohl am
längsten im Dienste der Stiftung gestanden
haben . Nach dessen Tode wurde der ebenfalls
aus Walldorf stammende Karl Schleich mit
der Verwalterstelle betraut . Er blieb bis zur
„ Requirleruns “ durch den Reichsarbeitsdienst ,
der 1937 das Altersheim kurzerhand auflöste und
in ein weibliches Arbeitsdienstlager umwandelte .
Wie es weiter ging , wissen wir alle . Mit dem
Ende des Tausendjährigen Reiches verflogen
auch die Maiden und das Haus stand einige Zeit
verwaist . Die Gemeindeverwaltuang entschloß
sich nun , den Bitten vieler Wohnraumsuchender
stattzugeben . Sie ließ in den großen Schlafsälen
Zwischenwände ziehen , schadhafte Stellen aus -
bessern und als der Tünchermeister als letzter
Handwerker das Astorhaus verließ , konnte man
14 Walldorfer Familien ihre neue Wohnung zu -
Welsen . Am 21. September 1946 brannte auf bis
heute ungeklärte Weise ein großer Teil der Wirt -
schaftsgebäude nieder und viel Arbeſt war nötig ,
um den Brandschaden wieder gutzumachen .

In diesem Monat ist es nun 95 Jahre alt ge -
worden , das Walldorfer Astorhaus Ringsumher
von blühenden Gürten umgeben , steht es in rotem
Sandstein erbaut , breit , ruhig und sicher auf einer

Bodenerhebung im Osten der aufstrebenden
Kleinstadt , der es schon längst zum Wahrzeichen
geworden ist . Die Kkleine Glocke in dem zum
Himmel ragenden Türmchen , die früher am Mit -
tag und zum Abend die Bewohner des Stiftes zu
besinnlicher Ruhe rief , ist heute still . Sie wird es
in absehbarer Zeit auch noch bleiben . Viele Wall -
dorfer Bürger , an deren Spitze der letzte Ver -

walter , hoflen aber insgeheim , daß ihr Ton im
Juli 1954 , bei dem 100jährigen Jubiläum des
Hauses über eine Stittung klingen möge , dio
wieder ihrem vorgesehenen ursprünglichen
Zweck dient : den alten und gebrechlichen Leuten
Walldorts ein letztes Zuhause zu sein . id

Tageblakt

Treffen des Jahrgangs 1903/04

eb - Schönau . In der „ Traube “ traf sich dleser

Tage der Jahrgang 1903/04 zu einer Klassenfeier .
Die Feiernden hatten in ihrer Mitte ihre frühere

jetzt 84jährige Lehrerin , Frieda Fr ey . — Der
Odenwaldklub machte am Sonntag seine Monats -

wänderung bel reger Beteiligung nach Heilig -

kreuzsteinach . — Der Kirchenchor der St . Josefs -
pfarrei in Mannheim - Lindenhof besuchte am

Sonntag Schönau . Er verschönerte den Haupt -
gottesdienst durch die Aufführung einer latei⸗

nischen Messe . — Der Evangelische Jugendbund
Schönau unternimmt 2. Zt . unter Führung von

Pfarrer HAffner einen Ausflug an den Boden -

see . Es beteiligen sich 25 Knaben und Mädchen .

Vorgesehen sind 10 Tage . Unterwegs werden
Singen , Konstanz , Meersburg , die Inteln Mainau
und Reichenau u. a. m. besucht . — Zur Zeit läuft

im Schönauer Lichtspieltheater der Film : „ Unser

Fräulein Dolktor ! “ — Der Turn - und Sportverein
Schönau veranstaltete vor einigen Tagen im L6 -

wensaal einen Bunten Abend unter Mitwirkung

von Künstiern des Theaters des Volkkes in Mann -

heim . — Die Arbeiten des Glelsanschlusses und

der Straſßſenverlegung beim Lederwerk Freuden -
berg sind nach Teerung des neuen Straßenstückes
nun abgeschlossen .

hie - Bammental . Die hiesige Vollesschule ent -

ließ 59 Schüler und Schülerinnen in einer schlich -

ten Schluhfeier . Die Feierstunde stand im

Zeichen der 200 . Wiederkehr des Geburtstages

von Johann Wolfgang von Goethe .

hk - Gauangelloch . Dieser Tage fand eine Ver -

sammnlung der DVP statt . Es sprach Beigeord -
neter Näher .

nit - Mauer . Dieser Tage sprach in einer öffent -

lichen SPD - Versammlung Professor Dr . Hans

von EKckart über das Thema : „ Die Bedeutung
der Bundestagswahl “ .

Antrüge können abgeholt werden

hk - Meckesheim . Anträge für nichtständige
Arbeiter in der Landwirtschaft können von den
Landwirten laut Anschlag des Bürgermelster -
amtes bei der Kartenstelle abgeholt werden und
sind bis spätestens Samstag in allen Teilen sorg -
fültig ausgetüllt und unterschrieben dort wieder

abzugeben . — Beim Postamt sind wlieder Inva -
liden - und Angestelltenmarken eingetroflen und

können von dort bezogen werden .

Aus der Mannheimer Etotberotung
Das Städtische Krankenhaus bedarf einer finanziellen Unterstützung

Am ersten Tag der Mannheimer Etatberatung

kamen Bürgermeister Trumpfheller und Ober -

verwaltungsrat Häfner auf eine Bemerkung zu

sprechen , die der Heidelberger Stadtkämmerer

gelegentlich der Heidelberger Etatberatung ge -
macht hatte . In seiner Etatrede erwühnte Bür - ⸗

germelister Trumpfheller gelegentlich der Posi -
tion des Städtischen Krankenhauses , das einen
Zuschuſ von 1 625 300 DM ertordert , der Heidel -
berger Stadtkämmerer habe sich in der Etat - ⸗
beratung gegen die „ Bevorzugung “ der zerstörten
Städte vor den nichtzerstörten gewendet . Wenn
Heidelbergs Etat nur 65 000 DM für seine städti -
schen Krankenanstalten vorweise , weil es den

Vorzug habe , große Universitätskliniken zu be -
sitzen , die vom Staat unterhalten werden , 80
sollte es ihm nicht passieren , daß es sich gegen
die Hilfeleistungen des Staates für die zerstörten
Städte wende , Der Mannheimer Stadtkämmerer
kam in seinem anschliegenden Referat noch ein -
mal auf diese Bemerkung seines Heidelberger
Kollegen zu sprechen , der sich gegen den kom -
munalen Notstock geliußert habe . Wenn er sich
dabel besonders auch üÜber die 9,8 Millionen auf -
gehalten habe , die das Land für die staatlichen
Mannheimer Häfen bereitgestellt , so habe er

Semeindebürqermeister tagten in Heidelberg
Die Aufsicht bei der Bundestagswahl liegt in den Hüänden der Bürgermeister

Gestern morgen fand im Sitzungssaal des
Landratsamtes eine Versammlung der Bürger -
meister des Landkreises Heidelberg statt . KEin -
leitend sprach Landrat Klotz . Er teilte mit ,
daßb in nüchster Zeit Ortsbereisungen erfolgen
würden . Ferner besprach er die Durchführung
der - kommenden Bundeswahl , deren Aufsicht
in den Händen der Bürgermelster liegt .

Im Anschluß daran referierte Inspektor Eg e
Über Bekämpfung von Wildschäden .
EUr betonte ausdrücklich , daß von seiten des
Landratsamtes allwöchentlich bei der Militär -
reglerung die Bitte vorgetragen worden sel , den
deutschen Jägern angesichts der ungeheuren
Schwarzwildplage Jagdgewehre zur Verfügung
zu stellen . Alle Bemühungen seien bisher je -
doch ohne Erfolg gewesen .

Die bisherige ungeklärte Rechtslage werde
durch das Württembergisch - badische Jagdgesetz
betzeitigt werden , das demnüchst verkündet
werden soll . Nach den gegenwärtig gültigen
Bestimmungen szei die Gemeinde für Schwarz -
wildschäden haftbar , Kkönne aber im Falle der
Verpachtung auf die Püchter zurückgretfen . In
den “ Fällen , in denen die Schadenssumme die
Püchtsumme Überschreite , sel eine Inanspruch -
nahme der staatlichen Schwarzwildschadener -
gatzlcasse möglich . Da eine ausreichende Anzahl
von Jagdgewehren in absehbarer Zeit nicht zur
Verkügung stehen wird , sei die Frrichtung von
elektrisch geladenen Schutzzüunen den einzel -
nen Gemeinden dringend zu empfehlen .

Reglerungsrat Schäfer betonte , daß die
bisherige Feldpollzelverordnung im
grollen und ganzen heute noch gültig sel , außer
den Bestimmungen , die die Brieftauben betref⸗
fen . Hinzu kümen noch die Verordnungen über
das Betreéten der Feldfluren zur Erntezelt sowie
zur Zeit der Weinlese , Man werde bis zur Ver⸗
kKündung der neuen Feldpolizetordnung aller⸗
dings noch ein halbes Jahr warten müssen . Für
die Ahndung leichterer Fälle seien die Bür⸗
fermeister als Prledensrichter zuständig ,

Wührend schwieriger zu behandelnde Deélikete
dem Landratsamt gemeldet werden müßten .
Für Vergehen zegen die Forst - und Bahn -
Herichtsbarkeit seien die Bürgermeister nicht
zuständig , ebenso selen Verstöße Jugendlicher
Unter 18 Jahren dem Jugendgericht beim Amts -
gericht zu melden und nicht durch die örtlichen
Friedensgerichte zu behandeln .

Abschließend befaßte sich die Bürgermelster -
versammlung mit der Frledhofspflege . sch .

TZlegelhausen . Der Männergesangverein „ Lle -
derlcranz “ betelligte sich am Kritiksingen in
Schönau und hatte dort einen schönen Erfolg
zu verzelchnen . Bo .

dabel wohl nicht nur außeracht gelassen , daß ja

auch Heidelberg staatliche Einrichtungen , 2. B.

Kliniken , besitze , sondern er habe auch nicht be-
dacht , daß die durch Mannheims Häfen gestärkte
Wirtschaftskraft des Landes ja auch Heidelherg

zugute komme . Wenn er aber schließlich für die

Über Heidelberg zu Ende Mai niedergegangene

Hagzelkatastrophe eine hohe staatliche Hilfe -

leistung erwaärte , s0 dürfe Mannheim füglich
wohl die Frage stellen , wer ihm denn für den

Bombenhagel eine Hilfe gewähre , der im Krieg

immer wieder über die Stadt niedergegangen

Kr ⸗Ilveshelm . In der staatlichen Blinden -

schule findet am Donnerstag , den 21. August , ein
großzes Gartenfest , beginnend , 15 Uhr , statt . Die

Freunde der Blinden aus Heidelberg und Mann -

heim sind hierzu herzlichst eingeladen .

Kleider für Heimkehrer

As Brühl . Alle hilfsbedürftigen Heimkehrer ,
die nach dem 1. Januar 1946 aus den staatlichen

Lagern Ulm und Malmstein entlassen wurden

und keine oder nur unvollständige Bekleidungs -
ausstattung erhalten haben , können sich nach -

trüglich einkleiden lassen . Die Gesamtgarnitur
besteht aus einem Anzug , ein PFaar Schuhen ,
ein Paar Socken , Unterhose , Hemd , Krawatte ,
einem Handtuch und zwei Taschentüchern .

E Schwetzingen . Kürzlich fand im Gasthaus
zum „ Zum grünen Baum “ die Monatsversamm -

lung des Gewerbevereins statt . Gewerbelehrer
Baust von der Bezirksgewerbeschule Schwet -

zingen sprach Über Kalkulationswesen und

Kostenberechnungen . Das Wohnungsamt Schwet⸗

zingen ist ab sofort dienstags und freitags von
6 —12 Uhr für den Publikumsverkehr geöffnet .

Es Hockenheim . Die Hockenheimer Volks -
gchule entließ 243 Schülerinnen und Schüler aus
mrer Obhut . Dicht besetzt war die Festhalle
mit Eltern und Erzilehern , so dah dieses Er -

eignis eine auſßlerordentliche Resonanz in der

Bevölkerung fand . — Anna Elehhorn

Hauptstraßhe , feterte hren 75 Geburtstag . Herz -
lUichen Glückwunsch .

Tageblall. Intormanensdiens - 2
Das Beste aus dem Rundfunkprogramm

Vonnerstag , ab 14 Uhr :

Radio Stuttgart : 16. 00 Hausmustle . 16. 00 Machmtttags⸗
Konzert , 16. 60 Leitschrittenschau . 17/.06 Mozart — Beet⸗
hoven . 16. 00 Leit und Leben , 16. 30 Lebe alte Weisen ,
20. 00 Ertüllte Schlagerw ' ünsche , 20. 46 Helmatstunde kür
Neubürger aus dem Sgüdosten , 29. 00 Alte und neue
Operetten . 23. 00 Strettgespräch um Knut Hamsun .

Radto Frankfurtt 1410 gzenen aus „ Iphigenie aut
Tauris “ , 16. 60 Volleswirtschaftl . ABC für die Frau .
17½0 Kammermustk . 16. 00 Hörerlteblinge , 20. 46 Must⸗
Kaltscher Bummel . 33. 10 Dolt Sternberger⸗

Radio Münchent 16. 16 Wachwuchs mustztert . 19. (45
Wirtschaftagesprächn , 30. 40 Lieblingsmelodten . 23. 00 76
nende Leinwand . 22. 46 Forum ,

Aüdwesttunket 1/00 Neue Mustleliteratur . 19,00 Pro⸗
hleme der TLeit, 20. 00 Panzabend in Kalzburg . 22 80
IDie kroßen Meister . A. 106 Lum 90. Geburtstaß Knut
Hamsuns .

Nordwestdeutscher Rundtunket 14. 00 Shritstentum in
der Untscheldung . 17. 00 Beethovent Klaviersonate .

Vonnerstag

Atldtische ünnen Reldelbertz : 10. ,00 Götz von Ber -
lichingen von J. W. v. Gosthe ,

Amerikka - Haust 20. 00 German - Amerlean Disleusston
Club „ Prejudice and Minority Groups “ ,

Sonstige Voranstaltungen : 90. 00 „ Schwarses Schikt “
Odenwaldklub Goethe - Feler . — CDU : Oettentl . Kund -
Hebung 20,00 „ Westhot “ .

Kinot Schloßt Arzt und Pämon , 1400 , 16. 80, 10. 30, 23. 00
Uhr . — Käammer : Rom in Flammen , 13. 30, 14. 40, 16. 50,
10,00, 21,16 Uhr . — Odeont Die Gattin , 13. 15, 14 16, 1615,
10. 16, 30 . 1 Uhr . — Glortat Pat und Fatachon schlagen
gleh durch , 10. 30, 13,30, 14. 30, 16. 30 16. 90, 20. 30 Uhr . —
Kurhel und Kamera : Atfkalre Blum , Kurbel : 9. 00, 11,1 ,
19. 0, 16. 46, 16. 00, 320,16, 3. 30 Uhrf Kamers : 13, 16, 17. 16,
10,90, 21. 46 Uhr . — Apollot Dein Leben gehört mir , 16.
17, 10, 1 Uhr .



nach dem Krieg , aus dem Vogeler 1918 als Kom -
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Das Künstlerdorf am Weyerbertz
Vor 66 Jahren wurde Worpswede entdeckt

paar heirateten 1001 Un Worpswede Otto Moder -
sohn und Paula Becker , die mit Klara Westhoff
eng befreundet War . 1907 starb 32jährig Paula
Modersohn - Becker einige Tage nach der Geburt
einer Tochter , Otto Modersohn , dessen Bilder
sich in ihrer stimmungsvollen , ja fast weichen
Art so grundsätzlich von den Werken seiner Frau
unterscheiden , zog nach ihrem Tod von Worps -
wede weg in das kleine Dorf Fischerhude , in
dem jetzt seine und Paula Modersohns Tochter
als Krankenschwester lebt .

Fans am n de und Fritz OVverbeck , zwei
der ersten „ Vier “ , die nach Worpswede kamen ,

Paula Modersohn - Becker , die eigen -
Willige Malerin , schreibt immer wieder in ihren
Briefen und Tagebuchblättern von ihrer Sehn -
gucht nach dem stillen Dorf im Moor , Worps -
Wede , wenn sie , um ihr Studium zu vollenden ,
mre Wahlheimat verließl . Aehnlich geht es dem
Besucher , hat er erst einmal ein Verhältnis azu
der eigenartigen Landschaft unter dem weiten
Himmel und den ewig ziehenden Wolken gefunden .
Die Intensität der Farben , deren Leuchten selbst
un einem regenschweren Tag das Auge über⸗
rascht , der zarte Duft , der aus den weiten Wie -
ten steigt , die im Frühsommer rötlich schimmern
von zartgeflederten Nelken und blühendem Sauer -
umpfer , das Flimmern der Luft über den Torf -
utichen , beeindruckt den , der mit aufgeschlossenen
Sinnen kommt , tiet .

Frits Mackensen , der Begründer der Maler -
kolonie , kam zum ersten Mal 1804 nach Worps -
wede und lebt heute noch 83jährig auf dem
Weyerberg , der weithin sichtbaren Erhebung in
der weiten Ebene . Mackensen malte die Land -
schaft und Menschen dieses Landes , rechts der
Weser durch das Blockland von Bremen getrennt ,
in seiner Kkraftvollen und klaren Art , er schrieb
über sle in einem einfachen und präzisen Stil . Er geweissagt — und die Linien seiner linken
z06 in die Einsamkeit um zu malen und blieb ] Hand hatten es ihr bestätigt —, daßl er durch
ein langes Leben in dem Moordorf , das sich vorden Fußballsport einen Unglüclesfall erleiden
den einstmals alljährlich wiederkehrenden Uber - würde , an dem er sein ganzes ferneres Leben
schwemmungen der Tiefebene an den Hang des

11 Knabbern haben Werde.
Weyerberges geflüchtet hatte . Mackensen , der ‚
Entdclter dieser Landschaft für die Malerei des Bis zu diesem Tage hatte Emil Fußball ge -
Naturalismus erlebte die Veränderung der Land - spielt und galt als einer der Favoriten seines
schaft , aber auch die des Dorfes der Torfbauern Klubs . Von nun an aber machte er um jeden

Sportplatz einen weiten Bogen , grüßte seine3 belebte Künstlerkolonie mit . Tragik liegt
Uber dieser Entwicklung , denn Mackensen selbst [ Klubkameraden nicht mehr , begann zu zittern ,

Wenn er auf der Straße ballspielende Kinderjef die ersten Künstler nach Worpswede und
ſusch ihren Erfolg auf Ausstellungen lockten sie ſsah , warf auch keinen Blick mehr in den Sport -

bald den Strom der Schaulustigen herbei . Erteil der Zeitungen . Ja , er löste sogar die Be -
helbst interessiert sich jetzt nur noch für dasziehungen zu seiner Freundin , da sie zu starke

enschliche Antlitz , ab und zu verläßt ein in sportliche Interessen besaßl . Er schloß sich da -
astell gemaltes Portrait sein Atelier . für einer Angestellten der Ortskranktkenlcasse an ,
Der Besucher Worpswedes , der über das ein - die als einzige sportliche Betätigung nur das

Stricken kannte und mit Hingabe Rilke las .tige und jetzige Künctlerdorf etwas erfahren
möchte , wendet sich an Martha Vogeler , die]] Er ließ sich von ihr rundherum bestrieken und
erste Frau Heinrich Vogelers , die nach der Tren - ] hörte an den Sonntagnachmittagen ihren Rezi -
nung von Vogeler in einem alten Bauernhaus tationen aus Rainer Maria Rilkes „ Stunden -
eine Handweberei eröffnete . Ein sorgsam zu - ] buch “ zu .
nammengestelltes Archiv gibt Auskeunft über Ver —

5 % Abetentet der otrtettenden Rilke - Ver⸗
ehrerin , Emil zu heiraten , scheiterten an der

angenheit und Gegenwart . 34 augenblicklich in

kinanziellen Lage des Paares . Beide hatten sie
ansässige Maler kann man an Hand

der nur ihr schmales Angestelltengehalt , und damit
artel zählen . Im „ Haus am Schluh “ hängen

Viele der bekannten Vogeler , aus der ersten Zeit
konnte man gerade leben , aber kein Baensofa , kein Goldtfischglas und keine Bowlen⸗

selnes Schaffens ; die Gemälde aus den Jahren

terrine und was sonst noch zu einem gemüt⸗
lichen Heim gehört , kaufen .

Aber eines Tages Anderte sich das plötzlich .
Die Dame aus der Ortskrankenlcasse hatte , wie
sie Emil glückstrahlend erzählte , eine entfernte
Tanté beerbt . Sie kaufte Sofa , Goldfischglas ,
ein Schlafzimmer , eine Küchenelnrichtung und
die Bowlenterrine und führte ihn anschließend
zum Standesamt . Nun strickte sie außer lila
Pullovern für Emil auch noch Sofa - und Sessel -
schoner , Bettvorleger und Lampenschirme und
las ihm Rainer Marias Gedichte nicht nur an
den / Sonntagnachmittagen , sondern auch an den
Abenden im ehelichen Heim vor . Im Anschluſß
an eine solche literarische , Stunde gestand sie
ihm , daß sie ihn angeschwindelt habe , weil sie
seine Abneigung gegen den Sport kannte . Sie
habe nämlich gar keine Erbtante besessen , son -
dern das Geld für die Hausstandsgründung im

Unsere Kurzgeschlehlf

Eine Zigeunerin hatte Emil aus Kaffeesatz

munist zurückkehrte , wurden nach 1933 beschlag -
nahmt . Er , der Meister des feinen Striches , der
minutilösen Zeichnung , wandte sich nach dem

rleg den verschledenen Ismen zu und malte
schliefilick in seiner selbstgewählten Heimat ,
Rußland , groſhflächige Bilder voller Wucht . Sein
Hab und Gut verschenkte er nach seiner Helim -
kKehr aus dem Krieg , trennte sich von seiner
Vergangenheit , reiste viel und starb schließlich
in einem kKleinen Dorf in Sibirien 1942 . In zweiter
The wär er mit einer Russin verheiratet . Die
Sowietunlon zäühlte ihn zu den Prominenten und
voertzab an ihn Staatsaufträge . 1901 heiratete Vo -
Reler seine erste Frau Martha , eine Bauern -
tochter aus Worpswede , die in ſhrer blonden
Schönhetit von Vogeler inmmer wieder gemalt
wurde . Im zelben Jahr verband sich in Worps -
Wede die Bildhauerin Klara Westhoff , eine
Achülerin Rodins , mit Rainer Maria Rillke , dem
Freund Otto Modersohns . Als drittes Künstler - I Fußballtoto gewonnen , bel dem sie mit ihren

— — — — — — —

auf das glücklichste . Die Sänger entzündeten sich
schauspielerisch an den sehr danlebaren Rollen .
Der schwere Held Caspar Bröcheler als Hund
Pluto , FErich Mussel als Hahn , Irmgard Meiners
( die Altistim ) dus junge kokette Kützchen , Marie
Bertazzoni als Hühnchen schufen aus ihren Par - ⸗

„Die Bremer Stadtmusikanten “

und „Kleiner Irrtum “

Die Vestvorstellung der Bremer 8 un 50

man 8 he “ gte einemIII Pe tien wahre Kabinettstückchen . Bühnenbilder Hans
agensützlicher in Wert und Wirkkung kaum au Tilke ) , Kostüme und Masken Übertrafen sich an

nken Waren . Angefangen von der Wahl des] Fhantasie und Geschmack . Das Staatsorchester
toftes , der dramatischen und szenischan Anlage löste seine ungewöhnlich vielseitige Aufgabe ( sie
ie tum letzten musikalischen Detail , ging durchreichte vom Haydnschen Cellokonzert bis zur

8. de on „Kleinen irrtum “ des Katzenmusile der Musikanten ) wendigs und folgte1 3 geinem Dirigenten Helmiut Schnackenburgs auk⸗

varstärlete . merksam auf den verschlungenen Pfaden der Par -
titur . Autor , Regzie , das spieltreudige Ensemble

usen Bodart , der die Uraufführung seiner und das Orchester ernteten einen uneingeschränk⸗
Rolteren Oper „ Kleiner Irrtum zelbst leitete , be - ten Premierenbeifall , dem sich auch der Kritiker
belchnete in einem Vorwort sein Werk ale einenanschileben konnte . Rud . Dumont du Voltel .

Versuch “ einer modernen Oper im Konversations -
il . Leider mull man dem Autor bescheinigen , daß

n Versuch mißglückt ist . Man kann nicht ohne
entsprechendes gelstiges und dramatisches Funda -

ent den Stoff einer mittelmähßigen Kurzgeschichte
ine Oper verwandeln , Eugen Bodart hat aber

eiine Musik nicht nur über den Text hinweß , son -
Gdern sogar gegen ihn kompontert . Ohne Spannun⸗
zgen und Entwicklungen plätschert sie im Zwiellcht

Ausstellunt der

„ Stuttgarter Secession “

Sezession , das hiell früher einmal revoluttonär ,
Wenn nicht sogar avantgardistisch , Doch die Revo -

Wlac berette „ um schließlich lutionäre von zestern werden — das ist der LautfAmtachen Opar und Opere Auni um
10 der Zeit — zu den Klassikern von heute . Trotzauch noch die wenigen Pointen des Texteg musi⸗

Kallsch zu verwässern une ungentellbar zu machen .
Die schausplelernden Sänger cuälten slieh mit
iner Aulgabe , die dem Hörer nichts anderes als
peinliche Langewelle zu bieten vermochte .

In einer GUünzlich anderen Atmosphüre begann
und endete die Köstliche Buffo - Oper von Richard
Mohaäupt „ Die Hremer Stadtmustkanten “ . Diese
nach dem alten berühmten Märchenstoft geschrie -
bene Oper entfesselt in komödlantischer Freude
alles Geistar des Fabelreiches . Mit sicherem In⸗
Atinlet tür mustlalische und dramatische Effekte ,
mit Geist und Wits hat Mohaupt die Verwandlung
des Mürchens ins Musikalische vollsogen . Allein
dies Nere , der gutmütis polternde Hund , das ge⸗
schmetdige Kätschen , der aufgeregte Hahn , die
drächtigen Gestalten des Hürgermeéisters des Rüu⸗
borhauptmanns ginck in einer glcher ansprechenden
musikaliochen Thematile eingefangen und geselch⸗
net . Die Rhythmen sind leicht fließhend , die Hln -

Alle bunt und weltgespannt . Der Marsch der
Auber , die Trinkazene mit dem sehr „ modernen “
Alser , aber auch die innige Arle der Maris , der

Gutenschtgesang der Tlere sind Früchts einer
Wirklien bühnenkrättigen Begabung , Stietmütter

ioh badacht Wurden dioe Figuren des Kaels und deg
AAren . Das Pinsle kännte durch strakkende Win

dieser Beruhigung sind die Stuttgarter Sezesslonisten
sehr lebendig , und vor allem : sile zeigen durchweg
Kutse Malerel , gans glelch , ob sie sich wie P. J.
Schober impresstonistischem Sehen Üüberlassen , oder
Wie d. Herburser mehr nach expressivem Ausdruck
Atreben . Sle sind nicht auf eine bestimmte Stilrich ,
tung eingeschworen , sondern lassen jeden in seiner
Sprache zu Wort kommen , wenn er nur setwas zu
gagen hat , und es in Wirklicher Beherrschung des
malerischen Handwerles vorzutragen weiß . 80 fln⸗
den wir auch die verschiedensten Inhalte , von der
Landschaft bis zum Porträt , vom Stilleben bis zu
Allerdings Wenigen und niocht immer ganz geglück⸗
ten Versuchen sich mit „ zeitnahen “ Problemen aus -
einandersusstsen .

Das Wiechtigste an der Ausstellung ist aber dies -
mal die Plastik , die szelten so gut und reich ver⸗
troten ist wie hier , Sie seigt sich durchgehends mit
einem starken Willen zum Stil , und zwar in dem
Sinne , den eigentlichen plastischen Gedanken zu
betonen , Da üUberrascht vor allem J. W. Fehrle ,
der stieh mit gewohnter Meisterschakt auf einen tür
inn durchaus neuen Wes begeben hat . Ganz blocke⸗
Hätt unm Umritz und dabel doch mit erstaunlicher
Zärtheit sind seine Frauengestalten aus dem be⸗
gtechenden Material eines teinen grau⸗roga Ala⸗

Erittes ( Beseitigung der Tanseinlage ) noch gesteigert bagters ausgehauen , Auch in den streng geformten
Werden . Arbelten von Altred L6reher und PFrits NMuß ist

Die Tustenterunt der Bremer Aukkührung unter Viel vom herben Geiste unserer Leit zu spüren ,
Frien Kronen untorstrich die Abälchten des Autors wenn auch ihr Thema ausschliehlich das für die

starben früh . Der verkäufliche Nachlaß von Hans
am Unde kehrte diesen Sommer von München
nach Worpswede zurück . Wie überhaupt die de -
mülde der Alten immer wieder ihren Weg nach
Worpswede finden , und manches Bild wird jetzt
dort angeboten , das noch vor dem 20 . Juni letzten
Jahres unverkäuflich gewesen wäre .

Hin liebenswürdiges Histörchen , von einer al -
ter Worpswederin Über einen bald 60jährigen
Maler erzühlt , beleuchtet die Situation in Worps⸗ -
Wede treftfend . Der alte Herr malte sein ganzes
Leben als traditionsgetreuer Naturalist . Plötzlich
kam er auf die geniale Idee , seinen herbstlichen
Birken Blättchen aus purem Gold aufzusetzen ,
und silehe da , es war das erste Bild , das er im
letzten Jahr verkaufte .

Stürmann

Ein „Opfer“ des Fuſoballsports ö Von Frtta Nʒtaoldt

Kolleginnen von der Ortskrankenkasse hinter
seinem Rücken jede Woche getipt habe .

Da wußte Emil , daß die Zigeunerin recht
gehabt hatte , als sie ihm einen Unglücksfall
durch den Fußballsport prophezeite , unter dem
er sein ganzes Leben zu leiden haben würde .

Aus der Anekdolenkiste
Die berühmte Sängerin Patti wurde einmal

zur Abendgesellschaft eines reichen Kunstfreun -
des geladen , woselbst sie drei Lieder sang . Die
Gäste Waren von dem Vortrag höchst begeistert ,
s0o daß sich der Hausherr bemüht sah , sich an
die Sängerin mit dem Ersuchen zu wenden :
„ Bitte , geben Sie etwas darauf ! “ — Worauf die
Patti : „ Gern — nach Ihnen ! “

„ Welche sind die treuesten Frauen ? “ wollte
man in fröhlicher Gesellschaft von Immanuel
Känt wissen , „ die Blonden , die Schwarzhaarigen

oder die Braunhaarigen ? “

Der Philosoph lächelte leise : „ Die Grauhaa -
rigen ! “

Auf einer gesellschaftlichen Veranstaltung
sagte die Frau eines Gesandten zu Bismarck :
„ Die deutsche Sprache hat doch eigentlich häu -
ktig für einen Begrift mehrere , also zu viele Wör⸗
ter . Können Sie mir zum Beispiel einen Unter -
schled zwischen schicken und senden sagen ? “
Bismarcle antwortete darauf : „ Das ist ganz ein -
fach , meine Gnädigste . Ihr Herr Gemahl ist
zum Beispiel ein Gesandter , aber kein ge -

schickter !

Karl Valentin wurde von einer frommen
Dame gefragt „ Können Sie sich einen schlim -
meren Teufel denken , als den Alkohol ? “ Valen -
tin dachte tlefsinnig nach und meinte dann :
„ Schon , schon — den Durst ! “

*

In einem Konzert spielte Emil von Sauer , ehe
Reger eine eigene Komposition dirigierté . Ein
Zuhörer nach dem Erfolg des Abends gefragt ,
erwiderte prompt : „ Bei Sauer war der Beifall
reger , bel Reger sauer ! “

Plastilk aller Leit verbindliche , der schöne Men⸗
gchenkörper ist . J . Polzer betont das plastische
Volumen noch stäürker , Während der Karlsruher C.
EEAHlIeer seine Vielseitigkeit durck Arbeiten in Holz ,
Steln und Bronze bewelst . Impressionistisch - locker ,
also im Grunde unplastisch in der Technile ist der
trotadem eindrucksvolle Kopf Edwia Fischers von
Franziska SarWy . Von H. Schorp - Pflumm
sehen wir ein reizendes Kinderköpfchen und von
E. Scheerer vorzüglich gekonnte Porträtplastik .
Da auch bel der Auswahl der Graphilk derselbe
strenge Mafistab angelegt wurde , bekonmnmt man
einen sehr erfreulichen Hindruck von einem hohen
Durchschnittsniveau des veitgenössischen Kunst⸗
schaffens . .

Demokratische Erziehuntz
„ The ſob honeymoon is over . “ Mit diesen Worten

der New Vork Times kennzelchnete Prof , Dr . Felix
E. Hirsch vom Bard College , Annandale - on -
Hudson , N. V. , in seinem Vortrag „ Wege der ame- ⸗
rikanischen Jugend in den Berut “ im Amerika⸗
Haus , die auch in den Vereinigten Staaten augen⸗
hlicklich schwierige Lage des Arbeitsmarktes . Da
das Bard College eines der wenigen „ experimental
colleges “ in den 984 ist , kann Prof . Hirsch am
besten über die neueste Entwickklung der amerlka⸗
nischen Urziehung und Berufsberatung berichten .

Der Redner führte aus , daßf das Problem des
Suchens nach einer geeigneten Arbettsstelle , im
Verglelch zur Krlegszeit , wieder wesentlich schwie⸗
Liger sei . Urworbene akademische „ grades “ , gute
Sprachkenntnisse und eine Spezialausbildung fallen
daher mehr ins Gewicht . Auch eventuelle „ Stecken⸗
pferde “ der jungen Leute werden bei der Beur⸗
tollung in Betracht gezogen , um ein abgerundetes
Bild ihrer jewelligen indtviduellen Intèressen zu
erhalten . Die amerikanische Schule sieht in der
Vorbereitung aut den richtigen Beruf eine ihrer
Wichtigsten Aufgaben und fördert daher schon in
der Hiah School , deren Besuch für ſedermann
Kostenfret ist , vor allem die Ausbildung der Per -
gönlichkelt und des Charakters . Mag ein ameritka⸗
misches Kind auch in den ersten Jahren weniger
lernen als bei uns , so wird es dennoch glücklich
Und zutrteden autwachsen , 3o daſl ein Achtführiger
dle Schule mit „ school is 30 much kun “ charak⸗
tortstert und ſeder Schliler es feradesu als Strafe
empfindet , der Schule selbst nur für einen Tag
kernbleiben zu miissen . Schon hler werden die
Jungen Leute durch die „ Kuldanee officters “, Be⸗
ruksberater dar ſewelligen High School , in freund⸗
licher , persönlicher Welse autf die ſhrer Veranla
Huns am besten entsprechenden Berufsmöglich⸗
Kelten aufmerksam ſemacht . Dle currieula bieten
bereits praktische Spestalkurse für zäahlrelche

Hannover
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Das Geheimnie

um den Turmbau 2¹ Babel
Ein Vortrag von besonderer Bedeutung fand

am Freitag im Engesser - Hörsaal der Technischen
Hochschule in Karlsruhe statt, . Vor einer groſßlen
Anzahl von Professoren und interessierten Hö -
rern sprach Dipl . - Ing . Reinhard Schubart, .
Gelsenkirchen , der Verfasser des Buches „ Der
Turmbau zu Basel und die Mathematik der Su -

merer “ , das noch in diesem Jahre im Univer -

sitätsverlag Winter , Heidelberg , erscheint .

Mit mathematischer Genauigkeit bewies er in
klarer Form die Zusammenhänge zwischen dem
Turm zu Babel und der pythagoräischen Zah -
lenreihe einerseits und Platons Timaios sowie
der noch heute geltenden 7 - Tage - Woche ande -
rerseits . Der Mythos um den Turm zu Babel
dürtte durch seine Entdeckung ein Ende bzw .
eine Lösung gefunden haben .

Die Sumerer , die vor etwa 5000 Jahren den
Südteil Babyloniens bewohnten , pflegten die
Mathematile als Religion . Nur die Eingeweihten ,
die Priester des Volkes , hatten genaue Kenntnis
der Dinge . Diesen galt der Turm zu Babel als
Symbol der Welt mit seinen drei Himmeln der
Erde und der Unterwelt , aber auch als der Erde
selber mit einer fast völligen übereinstimmen -
den Kenntnis des Erdumpfanges .

Zum erstenmal wurde von Schubart , der als
Mathematiker und Geodät in der mitteldeut -
schen Bergbauindustrie tätig ist , der Beweis er -
bracht , daß bereits vor 5000 Jahren die Kugel -
gestalt der Erde und deren Umfang und die
Pythagoräische Zahlenlehre altes sumerisches
Wissen gewesen ist . Auch die Erzählung des
pythagoräers Timaios aus Platons gleichnamiger
Schrift ist sumerisches Erbe . Timaios erzählt
von den Vielflächlern , den Polydern , die ihrer
Gestalt nach den Urelementen entsprechen ,
nüämlich der Kubus der Erde , das Tetraeder dem
Wasser und das Oktaeder des Feuers . Kubus /
Tetraeder ＋ Oktaeder ergeben aber die Welt⸗
kugel , ausgehend nicht von unserem Zentimal -
system , sondern dem Hexagesimalsystem . So
schufen die Sumerer aus diesen Körpern die
Kugel .

Weshalb wurde die Sieben - Tage - Woche ge -
braucht und was bedeutet uns der Sabath ? Der
slebente Tag machte — mäthematisch gesehen
— die Woche zu einem wirklichen Kreis , und
die siebente Stufe des Turmes zu Babel macht
ebenfalls — mathematisch gesehen — aus den
aufgetürmten Massen Kugeln . Diege Gleich -
artigkeit gibt den klaren Beweis , daſ beide aus
einer Weltidee gewachsen sind , dem Weltbild
der Sumerer , das wir auf Java ebenso , wie in
dem vorkolumbianischen Amerika in klarster
Form wiederfinden . So dachte der Sumerer nur
in Kreisen , sein ganzes Maß und Gewichtssystem
ist nur aus dem kreisförmigen Denken ent -
standen .

Der babylonische Turm , dessen UVeberreste
und Masse uns bis heute noch erhalten sind , war
Ausgangspunkt für die Forschungen Schubarts .
Dureh Annahme eines Maßbsystems , dessen
Grundmaß die Doppelelle darstellt und ünter
Benutzung des Hexagesimalsystems und Turm -
abmessungen gelang es Schubart zu zeigen , daſ .
der Erdradius mit einer Genauiglteit von zwei
kem schon bei den Sumerern bekannt War .

Man darf mit Spannung dem Erscheinen die -
ses Buches entgegenblicken , das neben anderem
Bedeutsamen auch die Atlantissage gelöst ꝝu
haben glaubt ; denn Schubart sagt : Atlantis war
keine versunkene Insel im Ozeèan , Atlantis ist
Fumer . — 0(i

Berufe und der Schulvorsteher zeigt eine direlete
Teilnahme daran , Was jeder einzelne werden 60lI
Und möchte .

Nach dieser etwa der deutschen Sekundareife
entsprechenden Vorbildung besucht der ſuntze
Amerikaner ein „ Liberal Arts College “ , dessen
Absolvieruns für die meisten mittleren und höhe -
ren Berufe ausreicht . Diese unvermeidliche , vier
Jahre betragende Ausbildung wird durch die ver -
hültnismäßig große Anzahl der Lehrkräfte 40 indi -
viduell wie möglich betrieben .

Eingehend auf wesentliche Unterschlede swischen
der amerikanischen und deutschen Berufsausbil -
dung , betonte Prof . Hirsch , daß für den Ameri -
kaner die Erziehung keineswess mit dem 21. oder
20. Lebensfahr abgeschlossen sei , sondern dafß
dieser Frozeß sich durch sein ganzes Leben hin⸗
zleht . Vür ihn bedeutet ein Beruf in ſungen Jahren
olt nur elne Zwischenlösung , die Schaffung eines
„ Background “ , von dem aus er immer sein Stu⸗-
dium in Abend - oder Ferienkursen noch kfortsetzen
kann , zumal viele Berufe keine akademische Ab -
Schluflprüfung erfordern . Ein mehrmaliger Stel⸗
lungs - oder Berufswechsel , kann nur von Vorteil
seln , denn sein Wissen und sein Blickfeld haben
sich dadurch erweitert , Die erfolgreichste Karriére
in den Staaten verspricht die Beschreitung der
Wirtschaktlichen Lautbahn , nicht etwa die des
Staatsbeamten , oder eines sonstigen akademischen
Berufs . Freudiger Beiftall dankte Prof . Hirsch für
seinen mit zahlreichen Beispielen belebten Vortrag ,
dem sileh eine rege Diskusston über allgemeine
Berutsmäßglichkeiten in der alten und neuen Welt
anschlohß . LuckOo -

Christlicher Studlententatz in Hannover

Die Evangelische Studentengemelinde in Deutsch⸗
land rutt Studenten deutscher Hochschulen vom
I. bis 5. August nach Hannover . Dieser erste Christ -
liche Studententab nach dem Krlege wird keine
ullgemeine Kundgebung , sondern eine Arbeitsge -
mielnschatt gçein, in der es um grundsätsliche Fra⸗
gen gzeht , Die Arbeit steht unter den drei Haupt⸗
themen : „ Der Hinzelne in der Gemeinse haft “ , „ Die
Wissenschatt “ und „ Die Politile “, Namhafte Pertön⸗
lchkeiten haben ihre Unterstützung zugesagt :
Frof . D. Dr . Heinrich Rendtorft ( Kieh , D. Mar⸗
tin Fischer GBerlin ) , Dr . Visser tRooft ( Gent ) ,
Lc , dohannes Doehring ( Hermannsburg ) , Prot ,
Ur. , Ralser ( Gättingen ) und D. Otto Weber
( Gättingen ) . Ferner Wird der Ländesbischok von

UDr. Hanns LIIſe über die Botschaft
der Bibel sprechen . Den Fröttnungs⸗ und gchluß⸗
Hottesdtenst halten Kirchenpräüstdent D. Martin
Miemäller und Studentenptarrer und Ganeralsefcre⸗
(Ar Horst Bannsch . chle .
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Von unserem Korrespondenten
Der in Hamburg bekanntgewordene Fall

eines evangelischen Kaufmannes , dessen Kör -
ber in regelmäßigen Zeltabständen die Wund -
male Christi zeigt , hat außer in Deutschland
auch schon im Ausland Aufsehen erregt . Füh -
rende Wlssenschaftler beschäftigen sich mit
diesem „ zwelten Fall Konnersreuth “ . Was ihre

bisherigen Untersuchungen ergzeben haben ,
schildert nachfolgender Bericht .

O. M. Hamburg . ( Eig . Bericht ) . — Zunächst
dle Vorgeschlehte : Der Prokurist Arthur Gtto M. ,
heute 47/ührig und seit ſeher Protestantischen
Religlonsbekenntnisses , erlitt im Jahre 1928 , also
un Alter von 26 Jahren , in der Nähe von Erfurt
einen schweren Autounfall , der hm mehrere
Knochenbrüche und eine Gehirnerschütterung
eintrug . Bald danach traten bei ſhm Stigma⸗
Erscheinungen auf , die ihn veranlaßten , sich in
Arztliche Behandlung bei dem schon damals sehr
bekannten Psychiater Professor Nonne zu be -
geben . Wirkliche Hilfe konnte ihm aber nicht ge -
boten werden . M. hielt seinen Zustand geheim , da
er kein Aufsehen erregen wollte . Wenn er die
Stigma - Erscheinungen hatte , blieb er seinem Kon -

tor fern , jeweils einige Tage , Wiederholte Unter -
tsuchungen seines Blutes ergaben nichts besonderes .

M' s Zustand verschlimmerte sich , nachdem er im
Jahre 1943 bei einem Fliegerangriff aut Ham -
burg schwer verletzt wurde : ab nun traten die
Stigmata auch außerhalb ihres „ Turnus “ , häufig
nach irgendwelchen Aufregungen , auf . Fortan
machte sich auch bei M. eine lästige Schlaf -
losigleit bemerkbar , gegen die selbst starke Be -
ruhlgungsmittel wirkungslos blieben . Religiöse
Vsioren gesellten sich hinzu , in der Regel
Bilder des Heilands , die in der Vorstellungs -
welt des Patienten langsam auftauchten und
abebbten , was gewöhnlich mit heftigen Kopf -
schmerzen verbunden war . Gleichzeitig ent -
Wickelte sich eine bestimmte Fähigkeit , viele
Dinge genau verauszuahnen , 2. B. Besuche und

briefliche Nachrichten .
Der Stigmatisterte lebte in wachsender Un -

ruhe . Viele Aerzte konsultierend , ließ er eine
tzchier endlose Reihe von Untersuchungen und
die verschledensten Behadlungswethoden über
sich ergehen . Vergeblich . Je länger sein Zu -
stand dauerte , desto geringer wurde seine
Physische und geistige Arbeitskraft und desto
häufiger wurde sein Bedürfnis , das Bett zu
hüten . Schließlich nahm sich mit anderen
Wissenschaftlern der Hamburger Professor An -

Atisssposslsktttztttsstttttzsstssrtsstttttsttssttttttttttüsszsszstititzszzzsistttttsisttzzsstststzstiszztssstrzzzzsssszzztil.

Köln bautit auf
Verlegung des Hauptbahnhofes gibt Bebauung

Eanzer Stadltgebiete frei

EOD . Köln . ( Hig . Bericht . ) Die soeben zwischen
der Stadt Köln und der Relchsbahn getroffene
Vereinbarung , den Hauptbahnhof in den nörd -
lichen Stadtteil an die innere Ringstraße zu ver -
letzen , ist kür die städtebauliche und verkehrs -
techpische Entwieklung der Domstadt am Rhein
von hervorragender Bedeutung . Damit wird eine
Jahrzehntelange Forderung Kölns der Verwirk⸗
Uchung zugeführt . Nun erst ist die Neugestaltung
der gesamten Umgebung des Domes möglich , für
die die Pläne seit langen Jahren bereitliegen .
Nun auch würde mit dem Wegfall der starken
Rauchbildung im jetzigen Hauptbahnhof eine der
Getfahrenquellen für das empfindliche Baumate -
rial des großen Gotteshauses besedtigt werden .

Die Kosten des Projektes , die auf mehrere
hundert Millionen DM veranschlagt werden ,
lassen es allerdings fraglich erscheinen , ob es
in den näüchsten Jahren zu einer Durchführung
des gewaltigen Bauvorhabens kommen kann .
Die Reichsbahn jedenfalls verweist auf thre
Uberaus großen flnanzlellen Sorgen , die Stadt -
verwaltung Kölns dagegen betont , daß schon mit
Rücksicht auf die Nähe des Sitzes der künftigen
westdeutschen Bundesreglerung die Verlegung
des Hauptbahnhofes sofort in Angriff genommen
Werden müsse . Andererseits ist auch die Reichs -
bahn wieder an einer baldigen Verlagerung sehr
interesslert . Die Kapazität des jetzigen Haupt -
bahnhofes ist voll erschöpft , eine dringend not -
Wendige Erweiterung kann an Ort und Stelle
nicht erfolgen , Die technische Abwicklung des
Verkehrs bringt heute Erscheinungen mit sich ,
dle nach den bestehenden Vorschritten absolut
Unzulässig sind .

Eines ist jedenfalls sicher , der Wiederaufbau
der zerstörten Stadt wird nunmehr einen un⸗
geheueren Auftrieb erhalten , da ganze Stadt -
geblete , die mit Rücksicht auf die in Aussicht
genommene verkehrstechnische Planung bisher

gesperrt waren , zur Bebauung frei gegeben wer⸗
den können . Damit wird aber auch das für Köln
als Handels - und Verkehrsknotenpunkt des
Westens überaus wichtige Brückenproblem
zu einer baldigen Lösung kommen miüssen .

Alle sileben Brücken , die stählernen Klammern
rum rechten Rheinuter und blutspendenden
Schlagadern des Verkehrs zwischen Westeuropa
und dem Reich , waren bei Abschluſ des Krieges
vernichtet , Der Wiederaukbau konnte mit der
tast von Tag zu Tag steigenden Entwicklung des
Eisenbahn - und Ueberlandverkehrs nicht Schritt
häalten , Die beiden Geleise der ehemaligen , gleich
in den Hauptbahnhot einmündenden Hohen -
zollernbrücke sind mit 500 Zügen pro Tag 80
ausgelastet — in den Zeiten des Spitzenverkehrs
betrügt der Zugabstand eine halbe bis eine
Minute — daß eine Steigerung der Zugtolge nicht
mehr möglich ist . Auch die beiden Straßhen⸗
brücken können die ständig wachsende Ver⸗
kehrsflut nur noch schwer fassen .

So liegt es nahe , daß man bestrebt ist , einmal
die Kisenbahnbrücken durch die Wiederherstel -

lung aller Schlenenstränge wieder voll leistungs - ⸗
tähig zu machen , zum anderen auch die frühere
Strahhenbrücke nach dem rechtsrheinischen Stadt -
telil Mülheim , die den gesamten Umgehungs⸗
verktehr autnahm , wieder aufzubauen , Alle Pro -

felcte hlertüür sind berelts ausgearbeltet , bedür -
ten nur noch der Finanzterung , kür die ein Weg

fetunden werden mub , wenn Köln zeine Stellung
Als Metropole des Westens behalten Will .

AEUES AuUS AILER WEII
Der geheimntsvolle „ Fali NI “

Einzelheiten zum Rütsel um den Stigmatislerten in Hamburg
schütz des Falles an . Aber auch er war nicht
in der Lage , das Geheimnis des Falles zu lüften .
Fest steht nur , daß der jeweillige Ausbruch der
Stigmata dem Patlenten Erleſchterung bringt ,
und zwar innerhalb wenigere Minuten . Bald
danach traten die Beschwerden jedoch wieder
unvermindert auf , darunter auch Störungen des
Hör - und Sehvermögens , manchmal bis zur
Taub - und Blindheit . Eine der letzten Aeußlerun -
gen Professor Anschützs “ ' lautete : „ Man weis
nicht , wie die Blutungen M. s entstehen und wie
man sie heilen soll . “

Daß Arthur Otto M. sich nun entschloß , sein
Leiden bekanntzugeben , hat seinen Grund in
seinem Wunsch , so die breite Oeffentlichkeit
und damit alle interessierten Aerzte auf sich
aufmerksam zu machen , in der Hoffnung , daß
ihm eines Tages doch noch geholfen werden
könnte . Keineswegs veranlaßt ihn Sensations -
lust zu diesem Schritt , noch weniger irgend -
wWelche billige Spekulationen auf Mitleid oder
darauf , eine Art „ Heiliger “ zu werden , im
Gegenteil : M. war niemals , wie er selbst sagt ,
ein besonders religiöser Mensch , und ist es auch
heute nicht . Von Therese Neumann in Konners -
reuth unterscheidet er sich außer durch sein
Protestantisches Glaubensbekenntnis vor allem
dadurch , daß er selbst keinerlei Wert auf seine
Stigmata legt , von denen er ja befreit werden
möchte , und dadurch , daß er sich völlig normal
ernährt .

Wie es nicht anders zu erwarten wer , sind die
Ansichten der Wissenschaftler zu dem Fall
keineswegs einheitlich . Daß es sich um etwas

grundsätzlich Ungeklärtes handelt , ist die vor -
herrschende Meinung , zu der sich auch Prof .
Anschütz bekennt , der sich als Leiter der
„ Frelen Forschungsgesellschaft für Psychologie
und einschlägige Grenzgebiete des Wissens “ geit
Jahren mit M. befaßzt .

Zur Zeit befindet sich M. außerhalb Ham -
burgs — um unerwünschten Besuchern zu ent -
gehen — auf dem Lande in der Nähe von
Bremen , Wo er bei Freunden wohnt . Die ihn
dort behandelnden Aerzte sträuben sich wie
mre Hamburger Kollegen , an ein Wunder zu
glauben und halten die regelmähig zu beob -
achtenden Wundmale für den Ausdruck eines
ernsten Leidens , ohne allerdings mehr als Ver -
mutungen äußern zu können , um welcherlei
Krankheitserscheinung es sich handelt . Auch
die genauesten Beobachtungen der auftretenden
blutenden Dornenkrone - Spuren an der Stirn ,
der deutlich sichtbare Umriß eines Kreuzes über
der Nase , die Nägelmale an den Innen - und
Auſlenflächen der Hände und Füße und der
Lanzennarbe unter dem Herzen haben noch zu
keiner stichhaltigen Diagnose geführt . Als be -
sonders beunruhigend gilt , daß sich das Ge -
wicht des Erkrankten zwar langsam , aber stän -
dig verringert , von ursprünglich 165 auf heute
schon kaum 80 Pfund .

In Hamburg drängen sich die Menschen um
das Bilderschaufenster einer Tageszeitung , die
es für richtig hielt , eine Reihe von „ sensatio -
nellen Fotos “ des Leidenden zur Schau zu
stellen . Der mysteriöse Fall M. ist zum Tages -
gespräch geworden . .

Cegolal

Ein hochmederner Omnibus
München Auf der Strecke München — Bad

Kissingen ist jetzt der schönste und moderste
Omnibus Westdeutschlands eingesetzat worden .
Die sehr elegante Innenausstattung des 44 Per⸗
sonen fassenden Grohbwagens kommt der Be⸗
quemlichkeit des Fahrgastes in weitestem Maße
entgegen . Die Sitze sind mit verstellbarem
Kopfpolster ausgestattet und jeder Plaz hat
eine Leselampe . Der Großhwagen enthält eine
Bar , ein Elsschranle wird noch folgen , sodan
Wührend der Fahrt auch Ertfrischuntgen verab⸗
reicht werden können . Zur Unterhaltung der
Reisenden ist ein Radio — der erste Zwölt⸗

Volt - Auto - Super — eingebaut worden . Der ge -
räumige Eingang kann mit Leichtigkeit alles
Gepäck aufnehmen .

SChummIielmit Perlen

Kopenhagen . Die düntische Polizei ist einer
umfassenden Schmuggelafläre auf die Spur ge⸗
kommen , die sich auch nach Norwegen und
Schweden verzweigt . Norwegische Fischauto - ⸗
kahrer häben in der Tschechoslowakei Perlen -
ketten aufgekauft , die sle zum siebenfachen
Preis in Dänemarle weiterveräußerten . Die Per -
lenketten wurden in den Benzintankes der Last -
wuügen über die Grenze geschmuggelt . In Däne -
mark sind bisher 20 Grossisten des unerlaubten
Handels mit Perlenketten Überführt . In Nor -
wegen sind es 70 Grossisten . In Schweden wurde
ein aus Antwerpen kommendes Motorboot , aut
dem man 25 Kilo Perlenketten und 20 000 Ziga -
retten fand , beschlagnahmt . — Auch einem
Goldschmuggel von Schweden nach Dänemark
ist man auf die Spur gekommen . Schwedischen
Blättern zufolge handelt es sich um 260 KII0
Feingold .

Wirtschait
kchöhte steuerliche

Sparbegünstigung vorgeschlagen
Die bisherige Steuerbegünstigung des Sparens im

Rahmen der sog . „ Sonderausgaben “ hat sich als
unzureichend erwiesen , da sle den kleinen Spa -
rern zu geringe Vortelle bietet . Um auch diese zu
vVerstärktem Sparen anzuregen , was im Unteresse
der Kapitalbildung dringend geboten scheint , ist
eine Neuregelung des steuerbegün - ⸗
sStigten Sparens erforderlich , die der WIS =
senschaftliche Befrat der VfF in einer auf
einem Gutachten von Prof . Dr . Horst Jecht ba -
slerenden Empfehlung umrissen hat .

Entgegen der bisberigen Praxis sollen die Spar -
betrüge nicht mehr vom steuerpflichtigen EFEinkom -
men , sondern unmittelbar von der Steuerschuld ab -
gesetzt werden . Es soll eine Sparquote proportio -
nal zur Höhe des Einkommens , etwa 20 —25 Pro -
zent , festgesetzt werden . Auf diese Welse hofft man
den nötigen Sparanreis ohne untragbare
Steuerauttälle geben zu können . Für drin⸗
gende Investitionsbedürfnisse ist eine Sonderrege -lung vorgesehen , doch werden Steuer befrei -
unsen für Anleihen als unerwünscht
bezeèlchnet .

kuropdische Floischproduletion
noch unter VorleriegShõhe

Im Jahre 1946 war die Welterzeugung an Fletsch
etwas niedriger als 1947 und betrüchtlich unter
dem Durchschnitt der Jahre 1934/36 , Wie die Er -
nührungs . und Landwirtschaftsorganisation der
Vereinten Nationen ( FA0 ) in einem in diesen Tagen
veröflentlichten Bericht feststellt . Die europäi⸗
she PF1 eischgewinnuns erreſchte nur 62 %
des Vorkriegsstandes : die nordamerikanische hin -
gegen stlegs auf 135 / . Für 1949 sind die Aussich -
ten indessen gut . In Europa habe der milde Win⸗ter es ermöglicht , den Viehbestand zu erhöhen ; die
Versorgung mit Futtermitteln sei besser als ſemalsselt Kriegsende . In Kanada und in den U84 stehen
ebenfalls Kraftftuttermittel in einem bisher noch
nicht erreichten Ausmaß zur Vertügung Die FA0
erwartet eine allgemeine Zunahme der Fleisch -
erzeugung während der nächsten 2 —9 Jahre . In
Europa werde bel Anhalten der derzeltigen Ent -
Wielelung der Vorkrlegsstand etwa in 1062/53
erreicht werden . Die Flelschverschlflungen der
acht Kröhten Flelschexportlünder — Argentinien ,
Kanada , Neuseeland , Australien , Uruguay , 984 ,
Dänemark und Brasilien - Hlngen 1946 gegenüber1947 um 16 ) zurück , Sle blieben etwa um 10 /
Unter dem Vorkriegsdurchschnitt . Ein Weltpreis für
Fleisch existiere nicht , da ein goner Teil des inter -
natlonalen Handelsumsatzes in Fleisch näch 2wel -seitigen Abkommen zu Kontraktpreisen erfolge .

Einselheiten zum Wertpapler - Bereinigungsgesets .
Zu dem am 20. Juli vom Wirtschaftsrat elnstim -

mig angenommenen Wert PAplerbereini⸗
gungsgesetz , das noch der Zustimmung des
Lüänderrats und der Genehmigung durch das Zwel⸗müchtekontrollamt bedarf und am ersten Tage des
aut die Verkündigung kolgenden Monats in Kraft
tritt , erkührt DPPD folgende Pinzelhelten : DasJesetz gilt nach der ſetzt vorllegenden endgültigen
Fassung für alle Wertpapiere im Sinne des Je⸗
setzes Uber die Verwahrung und Anschaffung von
Wertpapieren vom Februar 1937, die bis zum
. Mai 19040 ausgestellt worden aind und
deren Aussteller ihren Sitz in der Doppelzone
haben . Die Bereinigung von Schuldverschreibun -
gen , die auf ausländische Wünhrung lauten , soll hin⸗
Hetgzen durch besonderes Gesetz feregelt werden .

Wertpaplere , für die eine Lleferbarkelts⸗
bescheilntgsung ausgestellt ist oder binnen
vler Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes und
innerhalb eines Jahres ausgestellt Wird , bleiben
Weiterhin in Kraft . Das gleiche gllt für Wert⸗
paplere , die sich seit dem 1. Januar 1946 im Aus⸗
land beflnden und kfür die die Ausstellung einer
Letferbarkeitsbeschelnigung beantragt wird . Auch
Wertpapiere , die bis zum 1. Januar 1946 auf den
Namen eines bestimmten Berechtigten umgeschrle⸗
ben worden sind , bleiben in Kraft . Alle anderen
Wertpapiere , autf die sich das Gesetz bezteht , wer⸗
den kraftlos .

Deutsche Anleihen werden wieder gekaukt . Laut
„ KEvening Standard “ Waren in den letsten Tagen
in London deutsche Dawes - und Voung - Anleihe
Atarkgefragte da man ängestchts der Fort⸗
gehritte des deutschen Auhhenhandels ſetzt Wieder
einen befriedigenden Kohuldendlenst auk
diese Paplere erwaärtet .

„ Schibarze “ Amis mit Banderole

Gestörter Tigarettenmarld
Erstaunt stellt der Interessent in Tabakwaren -

geschäften verschiedener Großstädte des Ver -
einigten Wirtschaftsgebietes und der französi -
schen Zone ein reichhaltiges legales Angebot
amerikanischef Zigaretten , versehen mit deut -
schen Banderolen - Zeichen , zum Preise von 12s
Pfennig das Stück fest . Dabei taucht die Frage
auf , woher dieser Segen kommt , welche Zollbe -
hörde ihn mit deutschen Banderolen versieht ,
also einen an sich illegalen Handel legalisiert .

Geht man den Dingen nach , so sind folgende
bemerkenswerte Feststellungen zu treffen : Auf
Grund einer Anordnung der Verwaltung für Fi -
nanzen sind von Zollorganen beschlag⸗
nahmte amerikanische Zigaretten — auf die

das Land , in dem die Beschlagnahme erfolgte ,
Eigentumsanspruch erheben kann — soweit sie
Vollwertig sind , mit 16 Pfennig das Stück ( Ein -
zelhandelspreis ) , nicht vollwertige billiger zu
Verwerten . Nun kommt es bisweilen vor , daß
vom Zoll Zigarettenmengen gefaßt werden , wie
etwa vor kurzem in Niedersachsen , welche die
augenblicklichen Absatzmöglichkeiten des Lan -
des Übersteigen , und infolgedessen in andere
Bizonen - Länder „ exportilert “ werden , Hiergegen
würe an sich nichts einzuwenden , wenn nicht
der Fiskus — wie es heiſßit : in Bayern — es sich
allzu bequem gemacht hätte , als er die Bande -
rolen den Zigaretten lose beilegte . Dem Einzel -
häündler kann diese Handhabe willkommener
Anlaßß sein , „ schwarze “ Amis mit diesen losen
Banderolenzeichen der Behörde gegenüber jeder -
zeit zu legalisieren . Mehr oder weniger schei -
nen jedceoh diese bizonalen Fälle Gelegenheits -
Erscheinungen zu sein , die allerdings von den
Finanzministerien der Länder begrüßt werden ,
weil sie die Staatskassen füllen .

Die gegenwärtige Zigarettenschwemme lst
aber offensichtlich nleht bizonalen Ursprungs .
Wie wir von gut unterrichteter Seite hören , be -
schlagnahmte Südbaden 60 — 100 Millionen
amerikanische Zigaretten , die in Freiburg ban -
deroliert worden sind und in das Vereinigte
Wirtschaftsgebiet „ exportlert “ werden . Für die
Länder der französischen Zone gilt aber dlie bi -
zonale Anordnung , wonach vollwertige amerika -
nische Zigaretten mit 16 Pfennigen das Stück

— ＋..—

Deutsche Kunstseide
holt auf

Die deutsche Kunstseiden - und Zellwoll - Indu -
strle hat mit einer Jahreserzeugung von 120 Mill .
Meter wieder 60⁹, ' ihrer Vorkrlegs1ei⸗
stung von 200 Mill . Meter erreicht . Die
Ware entspricht fast der Vorkrlegsg ugli -
tüt . Das Inlandsgeschäft für Kunstseide
und Zellwolle ist noch immer gut . Die gesamte
Produktlion wird leicht abgesetzt Dennoch sind
die Preise , die bis zum Jult 1946 gebunden wa⸗
ren , imnm grollen ganzen unveründert geblieben .
Das Interesse an innerdeutschen Messen ist bei
qer stark der Mode unterwortenen Industrle nieht
KHrohh, weil die Gefahr besteht , daſ dem Handel
Vorgegriflen wird und dem Publilcum die kom -
menden Kollelctionen zu früh geseigt und dann
beim Erscheinen im Handel bereits wieder als
Veraltet empfunden werden Kkönnten .

Die Ausfuhr von Kunstselde begegnet gro -
hen Schwierigkeiten . Das Ausland ist mit Im -
portlizenzen sehr zurückhaltend . Die Kunst⸗
gelden - Industrie wünscht deshalb die Aufnahme
von Kunstseide und Zellwolle in die Handels⸗
Verträge , Im Preise ist die deutsche Ware
aut dem Weltmarket , insbesondere gegenüber den
Voreinigten Staaten , nleht Konkurrenskfühlg .

Ne niedrigen Löhne im Vergleich
zum Ausland ( Westdeutschland : 1,20 DM, USA :
1,14 Dollar Stundenlohn kfür den Terxtllarbeiter )
ist Deutschland aut dem Weltmarkt inkolge un⸗

Hlenügender Kapazitätsausnutzung ,
Unrationeller PFPFroduktionswelise
hoher Spesen inkolge Nachholbedarts und
telilWelsen Mangels an Facharbelternachwuchs zu

verkautt werden müssen , nicht , während ande -

rerseits bekanntlich der Warenverlcehr zwischen
der Doppelzone und dem französisch besetzten
Gebiet keinerlei Beschränkkung unterworfen ſst .

Die deutsche Zigarettenindustrie wendet sich

gegen diese Konkurrenz , zumal man vermutet ,
dahb Über diese Menge beschlagnahmter Ziga -
retten hinaus sich auf dem Wege Uber die
französische Zone weitere amerikanische Ziga -
retten in das VWG einschleichen können . Wenn
sich auch die Qualität der deutschen Zigarette
in der letzten Zeit erheblich gebessert hat , 30
kann sie , zumal die Geschmackesrichtung breiter
Raucherkreise den amerikkanischen Tabaken zu -

neilgt , mit Camel , Lucky . Strike , Chestertield
usw, . gegenwürtig noch nicht konkurrieren . Auch
behördlicherseits werden auf diese Dinge hin -

gewiesen , insbesondere auf die Tatsache , daß
die Prohibitlv - Zölle auf Zigarettenimporte nach
Wie Vor 9000 DM je Doppelzenter betragen und
daſßb zuzüglich der Steuern nach dem Tabak⸗
steuergesetz die Importzigaretteminde - ⸗
stens 35 Pfg . das Stück kosten mußl . Zu die -
gsem Preis wären jedoch die amerikanischen 21 -
garetten auf dem deutschen Markt nicht kon -
kKurrenzfähig .

Mit Rücksicht auf diese Verhältnisse werden
nunmehr die Finanzminister des Vereinigten
Wirtschaftsgebletes in einer Sitzung gegen Ende
Juli zu einem Vorschlag Stellung zu nehmen
haben , der folgendes vorsieht : Um ein für alle -
mal zu verhindern , daß amerikanische 21 -
garetten legal oder illegal angeboten werden
und der deutschen Zigarettenindustrie Konkur -
renz machen , mit der sie in keinem Fall Schritt
halten Kann , sollen sämtliche beschlagnahmten
amerikanischen Zigarettenbestände als solche
liduldlert , d. h, Verpackung und Erzeug - ⸗
nisse aufgebrochen , ſale Tabake aber der deut -
schen Zigarettenindustrie als Beimischung zu
deren EFrzeugnissen übergeben werden . 8o un⸗
Wirtschaftlich und wenig sinnvoll diese Methode
auch dem einzelnen Raucher , der sich an den
amerikanischen Geschmacle gewöhnt hat , er⸗
schelnen mag , 80 ist sie doch als bisher eIn⸗ -
216e Möglichkeit eines Schutzes der deutschen
Zigaretten - Industrie Wohl einer eingehenden Fr -
örterung wert .

teuer . Westdeutsche Kunstseidenbetriebe klagen
üÜber den Mangel an Devisen zum Studlum
der Auslandesmärkte , Was für einen der⸗
art der Mode unterworfenen Artikkel unbedingt
erforderlich sei .

Die Vereinigten Seidenweberelen G. m. b . H. in
Kreteld hat 1946 nͤur Waren für 1 Mill . Mark
( 1930 —33 : 8 Mill . , 1940 : 5 Mill . ) exporttert . Für
1949 rechnet man mit einer Verdoppelung . Zur
Zelt finden Verhandluneen mit Japan Uber die
Einkuhr von 400 000 leg urrelde kür die Krawat⸗
ten - Industrie statt . Es wird ferner versucht , mit
neuartigen Dessins neue Absatzmärkte zu er⸗
sehließben . Besondere Erwartungen setzt man aut
die sogenannte Müllergaze Siebgaze für dle
Mehlindustrie ) , deren Herstellung eine Sperial⸗
fabrikkation mit ein Hundertstel mim Genauigleelt
bedingt . Bisher wurde diese Ware nur von
Schwelzer Firmen fabriztert und exportlert .

Auslandskapital tür deutsche Leltschritten . Dle
Mehraw - Hiit Publishing Co, , New Vorke , Wird , It .
VWD 30 000 Dollar in westdeutschen Fach - Zelt⸗
schrikten , vorwiegend technischen , Wirtschaktlichen
und handelspolitischen Inhaltes , InVestleren .

remer Kohitk wiedler neu in Dienst gestellt . Die
Dampfschtffahrtsgesellschaft Neptun . Bremen , mat
das 1836 brt Schltt „ Olbers “ näch Instandsetzung
neu in Dilenst gestellt . Das Schttt wurde 1036 66⸗
haut und brannte 1944 völlig aus .

Anleihe für die Grolkraftwerke Mannhelm 46 .
Die Grobkraktwerke Mannhelm Ad . legt eine An⸗
lethe über 20 Mill . DM aut mit einem Aufgabe⸗
Kurs von 90 Prozent , einem TEinssatz von 6½% Pro⸗
tent und einer Laufzelt von 20 Jahren . Nahesu der
Aesamte Anlethebetrag soll von der Wiederaufbau⸗
bank geselchnet werden , Die Mittel tur die Au⸗
leihe stammen aus ERP - eldern .



Feitungmachen - ein Geheimnis :
allo , ist dort Evening - Standard ' ? Schicken

Sie sofort einen Reporter in die Picadilly -

Bar , wenn Sie darüber berichten wollen , wie Old -

Jimmy durchlöchert wird . Okey ? “ Auf der an -

deren Seite des Drahtes : „ Damned “ . Walter

Brown gibt an seinen Chefreporter folgende

Anwelsung , wobel er schon vor Aufregung die

dritte Zigarette raucht : „ Los Boy , Picadilly - Bar .

Schießeisen nicht vergessen . Old Jimmy wird

urngelegt . “ Und dann rast ein eleganter Hudson

durch die 7. Avenue , nichtachtend der Stop -

zeichen an den geführlichen Straßlenkreuzungen .

Kennen Sie das , lieber Leser ? Nein ? Sehen Sie

sich einen amerilcanischen Kriminalflim an ,

lesen Sie irgend eine Dreißigpfennig - Story und

Sie werden die oben geschriebenen Worte in

irgend einer Form ins Bild gesetzt bekommen .

Das ist der Journalist , wie man ihn eben nur

aus Fllmen oder Romanen kennt , der zum Ideal -

bild junger Männer wird und Backflschen das
.

Herz höher schlagen läßt . So erscheint der Beruf

des Journalisten im falschen Licht , wird um -

sponnen und umgeben von Spannung , Dramatile

und der immer wieder kitzelnden Kriminallistilæ .

Waus wollen Sie werden , junger Mann ? Ich .. .
Ich werde Reporter , ist die Antwort und als Er -

günzung : Was wollen Sie noch mehr : einen

Wagen , Abwechslung ,viel Geld , Abenteuer und
schöne Frauen . So spukt es in den Köpfen

unserer meisten Mitmenschen und der Beruf des
Journalisten wird zum mürchenhatten Wunsch -
traum einer phantaslereichen Jugend .

Und die Wirklichkeit ?

Pausenlos summt der Hellschreiber sein mo“ -

notones „ Tackt taclk tack “ durch den Naum .

Ruhelos fliegen die Finger der Stenotypistin

über dle Tasten der Schreibmaschine . „ Erdbeben

imn Chile , Mord in Bombay , Attentat auf Minister -

präsident X, Filmschauspielerin Maria Mait zum

füntten Mal geschieden . Joe Rob in der dritten

Runde k. o. “ Weiter , weiter , neue Meldungen .

Ein Blick hinter die Kulissen einer Tageszeiiung
ganzen Welt . Ist dort Lokalredaktion ? Schreiben

Sle bitte , daß ich heute 75 Jahre alt geworden
bin . Manuskripte flattern aut die Tische der

Redakteure . Post häuft sich . Protestschreiben

und . . . „ endlich einmal die Metnung gesagt “ ,

Finladungen , Besuchsanmeldung , alles muſl vom

Redakteur verarbeitet werden . Nur noch 30

Minuten ist es Zeit , dann muß das letzte Ma -

geht es erst los, . Der Umbruch , d. h. das eigent -

Uche Zeitungmachen beginnt .

Merlten Sle , llebe Leser , noch etwas von den

spannenden Annehmlichkeiten , wie sie in den

ersten 1 geschildert wurden ?

Der Kampf getgen die Zelt

Im Maschinensetzerraum ist schon seit Stun -

nuskeript an den Setzmaschinen sein . Der Re -

dakteur hat schon längst seinen Binder abgelengt ,

die Hemdsärmel sind aufgekrempelt , der Kragen

oflen . Und weiter laufen Manuskripte ein . Sechs

Hünde müßte man haben . Da rasselt schon

wleder das Telefon . Wie lange sitzt er heute

Sensationen, Kommentare , Episoden aus der schon auf seinem Platz ? 14 Stunden . Und jetzt

In der Sierootpple bolm Fortigmachon oinar Hildersolte

den Hochbetrleb . Die Hände , die die Setz -

maschine , Aähnlich wie bei einer Schreibmaschine

bedienen , gleiten automatisch über die weißen

Tasten . Das schon seit Stunden . Und der Mensch

merket nicht , wie er zelbst zur Maschine wird ,

setzt , setzt . Die Mappen , in die die einzelnen

Ressorts ihre Manuskripte legen , sind noch nicht

leer , da werden wieder neue Meldungen hinein -

gelegt . In zehn Minuten soll umbrochen werden .

Und wWie soll das alles geschafft werden ? An

den langen Tischen der Mettage ( technischer

Raum ) stehen Redakteure neben den technischen

Fachmünnern ( Metteure ) und stehen aus Mel -

dungen , Notizen und Artikeln ihre Seite zu -

sammen , 8o wie sie sich vorstellen , daß dem

Leser das Auflere Zeitungsbild am besten ge -

fallen könnte . Jede Zeile wird einzeln gesetzt ,

aber jeder Artikel oder jede Meldung ist ein

Stücke Blel geworden und der Metteur hat acht -

zugeben , daß keine dieser Zellen „ verhoben “

Wird . Und da sind ja noch die Ueberschriften

zu machen , die in der Hitze des Gefechtes ver -

gesgen wurden . Nur noch acht Minuten und

dabel ist noch nicht einmal alles ausgesetzt .

Pechnische Leiter sind immer nervös . Da hilft

kein Baldrian und keine Zigarette . Der Mann

macht einen verrückt , wenn er andauernd über

die Schulter schaut . „ Meine Herren , zum

Schluß kommen , die Seiten müssen geprägt

werden . “ Aber die Wichtige Meldung ist doch

noch im Satz . Und dann geht plötzlich alles sehr

schnell . Die Seite wird fertiggemacht , der Kor -

rekturbogen Überflogen , Fehler angestrichen und

zur Korrektur dem Maschinensetzer gegeben .

Da entdeckt man auch die Meldung , um die man

gebangt hat . Sie ist im letzten Augenblicle noch

mitgekommen . Man atmet beruhigt auf . Jetat

eine Zigarette rauchen .

Für die Redaktion ist die heutige Zeſtung

fertig , aber da ist noch die Anzeigenabteilung ,

die in letzter Minute einen Anruf erhält , eine

Todesanzeige unbedingt noch in der heutigen

Ausgabe zu veröffentlichen . Anzeigen bringen

Geld und der Dienst am Kunden wird gerade

bei der Presse gepflegt . Also schnell noch ein -

mal die Seite umordnen . Das alles ausgerechnet

in der Zelt , die praktisch für solche Experimente

garnicht mehr zur Verfügung steht . Aber es ge -

hört zum Zeitungmachen , wie auch die Arbeit
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des Vertriebes und der Werbeabtellung , die ja
schliefllich wie die Redaktion das eine Ziel ha -
ben : Dem Leser eine gute Zeitung vorzusetzen .

Von der Presse bis zum Austräger

Die Seite muß geprügt werden d. h. sie wird
mit einigen Atmosphären Druck auf eine in
derselben Größe geschnittene imprägnierte Papp -
maschéemasse gepreſit , Daher das Wort Presse .

Der alte Gutenberg hatte ja damals noch nicht
Wissen Kkönnen , daß die Benennung eines tech -
nischen Vorgangs zum geflügelten Wort für
alles das geworden ist , was mit Druckerzeug -
nissen zu tun hat . Und wenn die Pappmaschee -
masse aus der Presse gehoben wird , hat man

eigentlich die halbfertige Zeitung vor sich ,
denn man kann die eingepreßten Buchstaben
80 lesen , wie bei der Zeitung , von links nach

rechts . Buchdrucker sind in ihren Ausdrucks -
kormen noch nie sparsam gewezßen , denn jetat
helßt diese Pappmascheemasse „ Mater “ . Warum ,

wellh eigentlich kein Mensch . Aber im lateini -
schen heißht Mater Mutter und vielleicht ist diese
Mater als Mutter der noch zu gebärenden Zei -

tung scherzhaft von einem Jünger Gutenbergs
50 bezeichnet worden .

Ah , da taucht wieder der Kopf des technischen
Lelters auf . Wissen schon : Die Zeit , die Zeit . Der
Mann hat Nerven , Oder — hat er überhaupt
Welche ? Aber die Mater muß weiter , dort , wo

sie ausgegossen wird . Sie wissen nicht , wo das
ist ? Aber woher auch . . . Flüssiges Blel , gemischt
mit Zinn , geben einen ganz schönen Brel . Und
dieser wird auf die in einem Automaten ste⸗
hende Mater gepreſßit . Die Bleimischung ist 30
hergestellt , dall sie in ein paar Minuten Härt ist .
Wenn der Automat sich wieder öfknet , wird

von schwitzenden Männern , die nun plötzlich
eine halbrunde Form aufwelsende Bleiplatte
auf einen Bock gestellt . Kalbrunde Form des -
halb , um autf die Rotationswalze aufgelegt zu
werden . ) Und da ist plötzlieh wieder ein Mensch ,
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DR . CARLMILCHSACE

FRANKFURT AM MAIN
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9

der beflehlt und dauernd auf die Unr schuaut und

jedesmal der Redaktion die Schuld gibt , wenn es

„ presstert “ und alles im „ Berliner Tempo “ gehen
muß .

Der Maschinenmeister der Rotationsmaschine

weil , ja am besten , wie lange seine Maschine

braucht , um die vorgeschriebene Anzahl von

Zeitungen zu drucken . Dann ist es so weit , daß
die halbrunden Bleiplatten auf die Zylinder der
Rotationsmaschine gelegt werden . Vier , fünt
Mann krabbeln auf diesem Ungetüm herum ,
richten das Papier , schauen noch einmal die

Reihenfolge der Seiten an und dann „alle Mann

von Bord “ . Der Maschinenmeister drückt auf
den Knopf und langsam , immer schneller wer -

dend , jetzt in einem rasenden Tempo autheulend ,

beginnt die Maschine zu rotleren . Man versteht

sein eigenes Wort nicht mehr . Es riecht plötzlich
nach frischem Papier und frischer Drucker -
Schwürze , Das Geheul der Maschine erkclingt

wie Musilk . Die ersten Zeitungen werden aus -

Tageblakt

geworfen . Schnell werden sie durchgeblüttert ,
auf technische Mängel geachtet . Alles in Ord -

nung und hoffentlich reißt nicht das Papier . Der

erste Zug , der die Zeitung an den Leser bringen

soll , geht in zwanzig Minuten . Rasch ergreifen

Hünde die frischgedruckten Zeitungen . In Eile

verpackt und gebündelt , hinaus in den bereit -

stehenden Wagen , der sie zum Bahnhof bringen
soll . Tempo , Tempo , nur keine “ Zeit verlieren .

Der Leser Wartet auf seine Zeitung . Eine Minute

Verspätung könnte bedeuten , daß Tausende von

Lesern das Neueste aus aller Welt erst Stunden

später erfahren als üblich . Wie haben sich doch

die Menschen geündert . Nach dem Mittagessen

raucht Herr Müller behaglich seine Zigarre und

blättert in zehn oder zwölf Seiten Zeitungs -

papier , und denkt : Diese Zeitungsmenschen

haben es doch schön , schreiben ein paar Zeilen

und verdienen viel Geld . So schön möchte ich

es auch einmal haben , Ob ér es nach Lesen die -

ser Zeilen auch noch sagt ? Günter Fraschka

.
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Man reqiert sozialistisch , man lebi khonservatiy
Von unserem Mitarbeiter

Stoclchalm , im quli
Das öfkentliche Leben in Schweden ist weit⸗

gehend sozialistert . Der Lebensstandard der brei -
ten Schichten ist s0 hoch wie k zum in einem
anderen Land . Ein Arbeiter ist so gut angezogen
Wie beil uns etwa ein müttlerer Beamter oder ein
kKaufmünnischer Angestellter , Dienstboten haben
Anspruch auf ein eigenes Zimmer , eigenes Ra⸗
dio , Telefonbenutzung und Bewirtung ihrer per -
sönlichen Gäste auf Kosten des Arbeitgebers , Sie
häben jeden⸗ Abend frei und arbeiten bei be⸗
sonderer Beanspruchung zu Sonderlöhnen . Ein
felernter Arbeiter verdient etwa 600 Kronen , das

„entspricht dem Einkommen elnes Studlenrats in
Deutschland . Jeder schwedische Bürger , ob Mil⸗
UHonär oder Taglöhner , hat Anspruch auf eine
Altersrente , Sogar die in Schweden lebenden Aus⸗
länder sind davon nicht ausgenommen .

Die Schattenselte
Man weiß , daß solche Dinge ihre Schatten⸗

selten häben , Sile verringern die persönliche Ini⸗

tiative , Die Verantwortung WIird einem abgenom⸗

men , Die Wirtschaft wird genau reguliert , und
darüber hört man oft Klagen , Die Besteuerung
lst enorm . Sie gteht der unsrigen in keiner Weise
nuach . Der Finanzminister gehört zu den am meil⸗
gten kritisterten Männern des Landes ,

Aber die Sozialisterung ist durchsetzt Con libe -
ralen Ansichten . Daraus entstehen manchmal
merkwürdige Mischungen . Auch in Schweden ist
2. B. die HBautätigkeit noch gelühmt , Ich glaube ,
70 000 Stockcholmer szuchen eine Wohnung . Trotz -
dem strömen täglich Hunderte in die Stücdkte , Eine
Zuzugsperre gibt es nicht . Man versucht es mit
Abschreckenden Plalkkaten : ein Mann sitzt ver⸗
lassen aut einem Koffer im Schneegestöber , weill
er keine Unterkkuntt kindet . Darunter steht : „ Zleht
nicht nach Stoclcholm “ , Aber auf der anderen
Seite gibt es zahllose Sechs - und Achtzimmer⸗
wohnungen , dieé nur von elner Ülteren Dame oder
einem kinderlosen Thepaar bewohnt werden .
Denn man kennt in Schweden nicht die Dilktatur
der Aemter . Man kürchtet sich vor den Konse -
quenzen amtlicher Verordnungen , Man reglert
Foslalistisch , aber man lebt Konservatiyv . Man

vermeldet den Zwang soweit es möglich ist , aber
man entschließt sich lieber zu kleinen Finschrün -
kungen , die sich verhältnismäßig leicht ertragen
lassen . Es ist derselbe Widerspruch , der bei dem
Begräbnis eines sozlalistischen Ministers den
König die rote Fahne grüßen läßt , die sich Über
das Grub szenlet .

Neutrale Haltung
Die Persönlichkeit König Gustafs , der

als ültester Monarch der Erde im vergangenen
Jahr seinen 90. Geburtstag betzing , hat das An -
gehen der Krone mit jedem Jahr seiner Regent -
schaft erhöht . Das Volk ist ihen danlebar , daß
Schweden szich auch aus dem zweiten Weltlerieg
eraushalten konnte . Und dieses Vertrauen splelt
eine Rolle bei allen Ueberlegungen , die in Schwe⸗
den angestellt werden , wenn man nach dem
Osten blickct . Die Stocdcholmer Blätter Wählen
re Schlagzeilen oft aus Meldungen , die in der
Weltpresse nur am Rande vermerkt Werden . Alle
Nachrichten aus Hallkanländern mit kommunisti⸗
schen Reglerungen werden auskführlich gebrächt .

Das Interesse un deutschen Fragen stlitzt sich
im Wesentlichen auf Rerichte schwedischer Jour -
nalisten . Mit einer gewissen Sensatlonslust Wer⸗
den Private Detalls aug. dem Fersonenkreis der

Hitlerherrschaft vermerkt , soweit sie sich durch
die Umstünde jetzt enthüllen . Aber das mag sich
aus den Gepflogenhelten eines Zeitungsstils er -
geben , der manche Aehnlichkeit mit dem ameri -
kanischen hat . Denn von Haß oder auch nur von
Unkreundlichkeit gegenüber den Deutschen kann
nicht gesprochen werden . Der peychologische
Schockt der ersten Jahre nach dem Krieg ist vor -
Uhber , inzwischen haben andere Dinge neuse
Schockes hervorgeruken und von Deutschland ab -
gelenkt .

Das also ist Schweden : durch seine geogra⸗
phische Lage und eine kluge Auhßhenpolitile von
zwel Weltkrlegen verschont , sieht es sich vor die
gchwierige Aufgabe gestellt , seinen intakt ge -
bliebenen Lebensstandard zu sichern in einer
Welt , die noch weit von einem normalen Zu⸗
gtand entfernt ist, . Im Kern gesund , versucht das
Land die Gefahren einer Infektion von sich fern -
zuhalten , und zwar durch eine Verteidigung der
Wirtschakltlichen Substanz im Innern und der
politischen Unabhüngigkeit nach auflen , und
zwar nach dem Westen wie nach dem Osten ,
Aber Schweden weil , daß der Erfolg dieser Be -
mühungen nicht von der eigenen Krakt , sondern
von der weltpolitischen Fntwicklung abhängt .

Jurgen Petersen
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Erlebnisse an der Grenze
„ Suten Morgen , meine Herrschaften ! “ Die

schwarz blitzenden Stiefel des silberbetreßten
Leutnants der ostzonalen Vollespolizei stampfen
knarrend über die Holzdielen der trostlosen
Durchgangsbaracke in Wartha . Die Inter -
zonenreisenden , die dicht gedrängt in dem lan -
gen mutktigen Gang stehen , sind Überrasclit von

der höflichen Anréde , Sie hätten eher „ Morjen ,
Genossen “ erwartet . Ihr Gegengruß kommt be⸗
tont überhöklich und beflissen . Manche fügen
noch schnell ein „ Herr Leutnant “ hinzu und
machen eine leichte Verbeugung . Alle sind sie
noch etwas atemlos ; denn kaum hatte vorhin
der Personenzug aus Bebra —Gerstungen gehal -
ten , als sie schon mit Saclt und Pack aus den
Abtellen sprangen , um gleich einer wilden Jagd
auf die braune Baracke am anderen Ende des
Bahnsteiges zuzurasen . Wer zuerst Kontrolliert
wWird, bekommt den ersten Bus nach Eisenach
Und ist , angesicht der östlichen Eisenbahnver -
hältnisse , vlelleicht um 24 Stunden früher an
seinem Bestimmungsort .

Der Herr Leutnant spricht !

Der Leutnant , Leiter der Grenzpolizeistelle
Warthas , und damit so zlemlich allmächtig , hat
mzwischen zu einer Rede angesetzt . Sein
Deutsch ist nicht immer ganz einwandfrel , doch
lassen seine Redewendungen auf sorgfältige
Schulung schließen . Er spricht wie eine Dienst -
Vorschrift : „Ssie kommen mit völlig kfalschen
Vorstellungen zu uns . Sie sind von ihrer kapi -
talistischen Presse verhetzt . Haben Sie keine

Furchtl Bei uns kann jeder in Freiheit und Ruhe
leben . Außer Spionen und Saboteuren ! Da haben
wWir neulich erst wieder zwel erwischt . “ Er wirft
einen beifallheischenden Blick auf seinen neben
ihm stehenden Wachtmeister . „ Ihr Westgeld
müssen Sie umwechselh . Für 1 Westmarle be -
kommen Sie 0,80 Ostpfennig . Das entspricht
dem wahren Verhältnis . Denn wir arbeiten
mehr als Sie . “ Ein ironischer Zwischenrufer
Wird von der Masse ängstlich niedergezischt .
Bloß den Leutnant nicht reizen . Nach -
dem der Allgewaltige noch einen Rei -

Sporiglossen
Von Günter Fraschka

Eine findige Versicherüngsgesellschaft aus Mann -
heim versicherte jeden Spleler der VftR - Meisterelt
in einer Höhe von 3000 DM kostenlos . Damit kam
die Gesellschaft schneller ins Gerede , als es j3e ihre
besten Werbe - und Reklameagenten fertiggebracht
hütten . Diese Idee ist für Deutschland noch neu ,
dafür aber originell . In den USA kennt man diese
Art von Reklame schon seit Jahren und wer noch
nicht von Marlene Dietrichs versicherten Beinen ,
Bing Crossbys versicherten Ohren gehört hat , kennt
sich in den „ Geschichten ohne Politik “ recht wenig
aus . Das sind Filmschauspieler , die sleh Extra -
Vaganzen nur deshalb erlauben , weil sie bekannt
werden wollen , Man spricht über sie und vielleicht
wird dieser oder jener „ Filmkönig “ aufmerksam , —
bel den „ Großen “ ist es allerdings eine gewisse
Urinnerungstaktikk “ . Nun scheint aber auch bel den

Sportlern der „ Vogel “ die Runde zu machen und
ungesteckt von den Meistern der Leinwand beginnt
eine Versicherungspsychose um sich zu grelten .
Daſl Boxer sich und ihr Gebiß besonders versichern
dürtte klar erscheinen , wenn jedoch Leichtathleten
re Beine , Kugelstoßſer ihre Arme und Tennis -
Splelerinnen Beine , Herz : und Arme versichern
Iassen , dann fragt man sich nur noch , was der
Mann versichern soll , der bei einem Pferderennen
auf dem Rücken des Gauls sitzt . Doch nicht etwa
die Beine , denn mit ihnen tut er , doch recht wenig .
Und was würde der weibliche Box - Champlon Bar -
bara Buttrich wohl versichern lassen

Als die „ Giganten der Landstraße “ auf der Tour
de France italienischen Boden erreichten , wurden
szie von einer aufgebrachten Menschenmenge mit
Steinen beworfen . D. h. nicht alle und nur dieſeni -
gzen, die nicht italienischer Abstammung oder keinen
itallienisch klingenden Namen hatten . Das sind 60
Ueberraschungen , die man im Land der Zitronen
erleben kann und die sich keiner der Ueberraschten
6o schnell wieder wünscht . Es ging aber noch ein -
mal ohne Verletzung ab und das ist immerhin be⸗
ruhigend . Denn in Rio de Janeiro wurden vor
einigen Tagen zwel Ringer , die sich in einem Inter⸗
View mit einem chilenischen Reporter über Bra⸗-
Sillen nicht gerade Wohlwollend geäußert haben ,
beinahe totgeschlagen . Und das schon am Bahnhot .
Von der Durchführung ihrer Kümpfte war nicht
mehr die Rede . Und als Alf Browu , letzter beim
Lauf „ Quer durch Chicago “ die Stadtonbahn betrat ,
wurde er von einer enttäuschten Menschenmenge
mit Zitronen und Orangensaft „ erfrischt und abge⸗
kühlt “ , Aber erst nachdem er die Dinger , die man
uauf ihn massenwelse schmih , authob . Bob Rhuland ,
ein Tennis - Crak 2. Garnitur , versprach in einem
Schauturnter den Ranglisten - Ersten Pancho Gon⸗-
zaäles zu schlagen . Als er ob dieser Großsprecherei
ein paar Tritte in die backside erhielt , schraubte
er gschon seine Angeberelen herunter und erkelärte ,
dah er dann zumindest dem Tennisersten inen
Satz abnehmen würde . , Das ließhen sich die Zuhörer
schon eher gefallen und warteten voller Ungeduld
auf das Treflen . Brown verlor ohne Satzgewinn
Und erhlelt neben lauten „ Buhs “ , Blumen von der
Tribüne zugeworten , an denen die Töpte noch dran -
hingen „ „

6

Gute Fußballer sind so begehrt wie Nylons vor
einem Jahr bei dem sgchönen Geschlecht . Mit ullen
möglichen und unmöglich erschelnenden Trleles und
Hllfsmitteln werden Splelereinkeäufe getätigt . Un⸗
lüngst erst erschten in einer süddeutschen Tages -
zeltung tolgendes Inserat : Guter Fullballspieler ,
( Halblincer ) als Maschinensetser gesucht . — Dle
Leute verstehen es, das Nütszliche mit dem Not -
wendigen zu verbinden . Aber auch die Begehrten
stellen Ansprüche und Forderungen . Fin bekannter
Mittelstürmer aus der Dresdener Gegend bekam ein
Angzebot , im „ Westen “ zu splelen , das günstig war ,
Da er aber alles verloren hätte und „ ohne “ dästand ,
Wollte er selne Geldtorderungen mit einer Sach⸗
lelstungsliste ergünzen und schrieb nun : „1 Anzuch ,
1 paar Schuh Chalb ) , 3 Hemten , 1 halb Tutsend
Daschentlecher , 8 paar Soggen , 9 Grawacden , 2 Un⸗
terhosen , 1 Hut , 1 Bettkautsch und den dasugehs -
renden Betthetuch . “ Ee Wircld dem Vereinsvorstand
einige Mühe gemacht haben , den dasugehörigzen
„ Bettbeguch “ mitsulletern , aber bestimmt lleterte
ereinen gut leinenen Bettbesutz , Denn um den
Arehte es glch „ „

senden als „ Aufsicht “ eingeteilt hat , marschiert
er festen Schrittes ab . Dumpfes Schweigen bleibt
zurück . Politische Gespräche sind verpönt . Kei -
ner traut seinem Gegenüber .

„ Eisenach , Bahnhofstr . 3 “

Mit leicht klopftendem Herzen stehe ich elne
Stunde später im Kontrollraum . Hinter langen
Tischen Warten die Beamten . „ Wieviel Geld
haben Sie bel sich . “ Der junge Volkspolizist
greift nach meiner Brleftasche . Meine schmal
gefültete Geldscheinrolle knistert an einer Kör⸗
Perstelle , die er hoffentlich nicht untersuchen
Wird . „ Nur 2 Ostmark ? Wie wollen Sie damit
bis Berlin kommen . “ Ich bekomme von Ver -
Wandten in Eisenach Reisegeld . “ Er will die
Adresse dieser „ Verwandten “ wissen . Nur nicht
verblüften lassen . „ Bahnhofstr . 3 “ sage ſch
schnell . Ein unverbindlicher Straßenname , der
tür jede Stadt stimmt . Wie früher Adolf Hitler -
stralle . Stimmte auch immer . „ Tu mir leid, “
sagte da der Polizist höhnisch , „ Nr . 3 ist die
Post . Ich wohne in Eisenach . “ Peinlich ! Miß -
trauisch geworden , durchsucht er jetzt auf das
genaueste meinen Koffer , klappt Stullen aus -
elnander , wickelt einen Rollfilm auf , öffnet eine
Schuheremdose , belclopft den Kofferdeckel . Ein
Exemplar des Heidelberger „ Tageblatts “ wird
beschlagnahmt . Selbst die als Einwickelpapier
Verwendeten Zeitungen prütt er sorgfültig aut
ihren Inhalt . Eine Programmschritt von Stalin
und Gorki - Erzühlungen , die als Blickfang im
Koffer liegen , lassen ihn kalt . Er beginnt jetzt
meine Taschen auszuleeren und dle Kleidung
abzutasten . Das Geldröllchen knistert beüng -
stigend . Ich muß den Schuh ausziehen . Seine
Hand gleitet Uber die Strumpfsohle . Eine Frau ,
bei der von einer Polizistin die gleiche Prozedur
vorgenommen wird , muß laut auflachen , „ Ent -
schuldigung , aber ich bin kitzlich, “ entgegnet
sie dem verweisenden Blick der Wachtmeisterin .
Ich bin inzwischen gnädig entlassen . Das wei -
tere geht schnell . Ein gutmütiger Russe haut
geinen Stempel auf „ documenta “ ( als Berlin -
Reisender brauche ich keine Landratsbescheini -

gung ) — dann steilge ich aufatmend in den

Klapprigen Bus .

Plätteisen mit Ausfuhrgenehmigung

Zwel Polizisten führen gerade einen kleinen
Herrn ab , der sein Geld nicht gut enug ver -
steckt hatte . Eine Frau mit zwei Kindern wird
zurückgeschickt . Auf ihrem Paßl stand als Uaber -
gangsstelle Bebra —- Eisenach statt Bebra - War⸗
tha . Ein Student darf nicht passieren , da das
Datum seiner Landratsbescheinigung mit einer
anderen Schreibmaschinentype geschrieben ist .
Von einem Ost - West - Reisenden wird eine Aus -

tuhrtzenehmigung kfür sein Plätteisen verlengt ,
usw . usw . Diese Beispiele stchen für viele .

„ Schwarz “ Über die Grenze zu gehen lst weniger

uufregend . is

Uranqruben
Berlin ( Hig . Bericht ) Als kürzlich Berliner

Kunstschüler das Gebäude des ehemaligen Bau -
hauses in Dessau besichtigten , wo heute das Ar -
beitsamt untergebracht ist , wurden sie gefragt ,
ob sie sich alle zum Uranbergbau nach Aue
melden wollten . Mag das scherzhaft gemeint ge -
wesen sein , so war es doch ein recht bitterer

Scherz , denn Aue ist noch immer die große
Geißel der Ostzone Das Land Thüringen 2. B.
hat für dieses Jahr die Auflage bekommen ,
20 000 Arbeitskräfte für Aue zu stellen . Rechnet
man diese Zahl auf die ganze Ostzone um , 80

kommt man auf ungefähr 100 000 Anforderungen .
Da es unmöglich ist , ein so riesiges Arbeitsheer
im Urangebiet unterzubringen , kann man wohl

annehmen , daß die Anforderungen so hoch an -

gesetzt sind , weil man von vornherein mit der
Flucht eines großen Teiles der Verpflichteten
nach dem Westen rechnet . Neben den Zwangs -
verpflichteten , die au ' Grund einer ürztlichen

Untersuchung „ eingezogen “ werden und deren

Altersgrenze jetzt vom 45. auf das 55. Lebens -

jahr heraufgesetzt worden ist , gibt es auch nicht

wenige echte Freiwillige , die sich von den gro -
gen geldlichen und sonstigen Vorteilen der Ar -
beit in Aue anlocken lassen .

Es ist nicht ganz leicht , sich ein authentisches
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Bild von der Situation in Aue zu machen , da das

ganze Gebiet Sperrgebiet ist und nur mit beson -

derer Erlaubnis betreten werden darf . Eine Zeit -

lang hingen auf den Bahnhöfen der Ostzone

Listen mit den Namen des Auer Geblets , für

die keine Fahrkarten ausgegeben werden . Man

hört viel Widersprechendes . Man muß immer

unterscheiden ob man es mit einem Freiwilligen
oder einem Zwangsverpflichteten zu tun hat , ob

mit einem Arbeiter über oder unter Tage . Die

Fretwilligen haben eine weit größere Bewegungs -
treiheit . Sie bekommen 2. B. regelmäßig Urlaub ,

um ihre Familien zu besuchen , Da dieser ganze

Bergbau auf russischen Befehl hin schnell im -

provisiert werden muſßte und , wie aus den ge⸗
nannten Zahlen hervorgeht , noch immer inten -

siviert Wird , lassen die ganzen Zustände , wie aus

einem authentischen Bericht hervorgeht , sich am
besten mit denen in einem Goldgräberrevier des

wilden Westens vergleichen . Trotz aller Be -

Wachungs - und Absperrmaßnahmen sei die Fluk -
tuation der Arbeitskräfte ziemlich groß . Nicht

immer die besten Elemente fänden sich unter

den Freiwilligen wie unter den Zwangsverpflich -
teten . Die hohen Löhne , die großen Verpfle -

gungssätze , die Sonderzuteilungen an Textilien

und anderen Waren für die Untertagearbeiter ,
die gleich an Ort und Stelle wieder in Ware oder

Vergnügen umgesetzt werden könnten , schafften

eine moralisch höchst bedenkliche Atmosphäre .

Uber die Arbeitsbedingungen erfährt man , daß

es nur verhältnismäßig wenige Stollen sind , die

senkrecht in den Berg führen und statt der För -

derkörbe lange Leiterwege für den Einstieg

häben . Die meisten Stollen gingen wagerecht

oder schräg in den Berg und ermöglichten es so ,

leichter vor Ort zu kommen . Allerdings selen
die Wege hier wie über die Leitern sehr lang
und zeitraubend . Das modernste , was an Ma -

schinen vorhanden sei , seien die elektrischen

Suchgeräte , die das Gestein auf seinen Uran -

gehalt prüfen und eine schnelle Sortierung des

wertvollen vom tauben Gestein ermöglichen . Ge -

rüchte , die von einer Ubernahme der Urangruben
durch die Deutsche Wirtschaftskommission wissen

wollten , haben sich bis jetzt noch nicht bestätigt .

B. Sch .

— —

Guter Start dor BCH- luqend bei der „ Deutschen “
Erstes deutsches Jugendmeisterschaftsturnier im Basketball

Elgener Telefonbericht
B. Die Jugend - Mannschaft des BCH war in allen

drei bisher beim Jugendmeisterschaftsturnier in
Darmstadt ausgetragenen Splelen slegreich . Dles
hütte Kaum jemand angenommen , zudem die Hei -
delberger nicht nur die jüngste , sondern auch die
kleinste Mannschaft des Turniers ist . Bel der ersten
Begegnung am Dienstag gegen den hessischen Mei -
ster BC Darmstadt , errang der BC Heidelberg mit
20 : 25 Körben den Sieg . Am selben Nachmittag
splelte der BCH noch gegen den MTV München
und konnte mit 44 : 10 gegen den bayrischen Meister
einen sensationellen Erfolg buchen .

Der Tabellenstand am Mittwoch sah den B5C
Darmstadt und den BC Heidelberg punktgleich an
der Spitze . Mit einem Sleg gegen diesen hessischen
Rivalen , dem die Heidelberger Jungen bisher immer
Unterlagen , übernahm der BCH die Führung des
Jugendmetsterschaftsturnters . In den zwel noch zu
bestreltenden Splelen treflen die Heidelberger auf
Berlin - Neukäölln und auf den französischen Meister

Bad Kreuznach . Berlins Mannschaft , die mit dem
Flugzeug eintrat , gilt neben dem BC Heidelberg
als Favorit . Die Begegnung zwischen den gegen
Darmstadt unterlegenen Berlinern und dem BCH ,
wird die Titelentscheiduntz am heutigen Abend
bringen . Wir halten beide Daumen für den BCH .

Neue Trainingszelten für Schwimmer
Ab sofort wurden die Uebungsabende im städti -

schen Hallenbad Heidelberg wie folgt neu ein⸗
geteilt : Nikar : Jeden Montag und Donnerstag von
190 —21 Uhr . Freie Turnerschaft : Dienstag und Don -
nerstag von 19 —21 Uhr . DLRG : Jeden Mittwoch
von 19 —21 Uhr .

Generalversammlung der 88 Kirchheim
Es wird nochmals auf die Generalversammlung

der 88 Kirchheim verwiesen , die morgen um 20
Uhr im Gasthaus „ Zur Rose “ abgehalten wird .
Zählreiches EUrscheinen der Mitglieder ist erwünscht .

Wiesloch huldiqt wieder , „ König “ Fußball
Große Turniere um Stadtpreis und Pokal des „ Tageblatt “

D. ) Am ersten Sonntag nach der allgemeinen
Spielsperre werden sich in der Stadt Wiesloch 14
Fußballmannschaften im Turnierkampf gegenüber⸗
stehen . Zwel prüchtige Polcale , gespendet von der
Stadt Wiesloch und dem „ Tageblatt “ kommen zur
Austragung , so daß die Erwartungen der Fußball -
treunde hoch gespannt sein dürten .

Zu den in zwel Klassen zur Austragung lckommen -
den Pokalspielen haben sich fast alle Vereine um
Wiesloch gemeldet . Allein 10 Turnierkämpte sind
erforderlich , um die beiden Endsteger zu ermitteln ,
Weshalb der Spielplan bereits um 10 Uhr beglinnt
Und kalls es zu keinen Verlängerungen kommt . um
10 Uhr beendet ist .

Um 20,30 Uhr wird in der Festhalle die Sieger⸗
ehrung vorgenommen . Zugleich werden um das

Vereins verdiente Mitglieder besonders
feehrt .

Sparta Basel in Walldorf

Um 12 Uhr wird am Samstag mittag Bürgermel⸗
gter Schmelcher auf der Rathaustreppe stehen , um
mit einem Pokal Pfälser Weines die Gäste aus der
Schwels im Namen der Stadt Walldorf Willkommen
zu heilhen . Nach den oftistellen Begrüßlungen wird
gemeinschaftlich zu Mittag gegessen und anschlie -
Hend wird eine Abordnung von Walldorfer Splelern
die Baseler Mannschaft zur Besichtigung des Hel⸗
delberger Schlosses und des Schwetzinger Schlobß -
Kartens begleiten

Am Sonntag , 15. 30 Uhr stehen ich dann beim
Hauptsplel die in tolgender Aukstel -
lung gegenliber : Sparta Bagzel : Wolf : Schleh ,
Marti ; Holenstein , Wetler , Sohenker !

3 5 be G. , HUgI I, Hügi HI, Meyer, . DKk⸗
Kort .

Astorla Walldorktt Porn ( Walldorth : Vrey
( Walldort ) , Stetert ( Walldort ) ) Unverterth
( Sandhausen ) , Sohwalbhach ( Leimen ) , Unver⸗
terth ( Sandhausen ) : Filsinger ( Leimen ) , 41 “
dinger ( Walldort ) , Gllbert ( Walldort ) , WeIs⸗
Herber ( St . Ilgen ) , Böhler CLeimen ) .

Die Basler Hügt 1 und Hügt IIT sowie Stäuble stan -
den berelts in der Schwelzer Natlonalmannschakt
und in Hinsleht auk die verhältnismähig starke Auk⸗
dtellung der „ Astorta “ dürtte mit einem apannenden
und sehnellen Splel zu rechnen sein . Das Vorspiel
bestreltet die A- qugend von Walldort gegen die
A- qugend Sandhausen , um 14 Uhr . Vortelder .

FG Unlon nimmt Abschled
Traditlonsmannsochakten aplelen am Kamstatf

Mit Bedauern nehmen nicht nur Heidelbergs
Sportler von der Beschlagnahme der Sportplatz⸗
unlage der 0 Unton Kenntnis .

Die 0 Unton gimmt am Kamstatz in elnom Ab⸗
Gohledssplet Abschted von mrem Aportplats , und
ertreullcherwelse hat sich die Fupballabtellung der

TS0G 76 ( der frühere 1. FC 05) bereit erlelürt , mit
mrer Traditionsmannschaft und mit der 1. Elt ,
die sich in diesem Jahr den Aufstieg in die A-
Klasse erkümpft hat , zu diesem Abschiedsspiel
gegen die F8 Union anzutreten . Dies ist umso
erfreulicher , als gerade diese beiden - Vereine die
Ultesten Fußballpioniere Heidelbergs sind , und sich
in vler Jahrzehnten harte Kämpte geliefert haben .
Um ihre Tradition auch nach außenhin zu doku -
mentleren , treten beide Mannschaften in ihren
alten bekannten Farben an , die Union im roten und
der kfrühere 1. FC 05 im grünen Trikot . Splel -
beglaun für die Traditionsmannschakten ist um
17. 30 Uhr , und anschließend , 19. 00 Uhr , treten sich ,
( zum erstenmale nach dem Kriege ) die 1. Mann -
schaften gegenüber . Den Abschluß bildet ein klei -
nes Sommernachtsfest in - und außlerhalb des Ver -
oinshauses .

G Kirochheilim — Ottersheim

Am Samstagabend um 19. 15 Uhr spielt der „neu - ⸗
gebackene “ Bezirksklassenteilnehmer 83 Kirch -
helm gegen seinen zulcünttigen „ Klassenkameraden “
Ottersheim aut dem Sportplatz an der Plelkarts⸗
Förster - Straſſle , Das Splel ist zugleich eine Kratft⸗
probe für die Spielzeit 1040è/50.

Hans Hätner hal

Obwohl er im letsten Kampt gegen den Argen⸗
tinler RIzao einen Kklaren Punktvorsprung erkäümptt
hatte , entschied das 3 tür einen Punkt⸗
Sleg des Argentinters . ( Selbst die Einhelmischen pro -
testlerten . ) Hans Häüfner schreibt in einem Luftpost⸗
hrief : „ Wenn es 30 weitergeht , glaube ich nicht , daß
ich noch einmal hler in Argentinten in den Ring
steige . “

J0 % Waälcott Kommt nach Furops
VDer amerlkcanische Schwergewlchtler Jersey Joe

Waälcott verltehh guf dem Luftwege NewwVorke , um
Alch nach Stockholm zu begeben , Wo er am 14, August
gegen den Schweden Tandberg kümpten wird .

Alle guten Dinge sind drei
Wünrend am 14. August in Berlin Richard Vogt

und Dieter Huckes um den Titel im Halbschwer⸗
Hewiceht boxen , steigt der mit grohher Spannuig er⸗
Wartete Titelkempf zwischen Hein ten Hoff und
Walter Neusel erst am 16. September . Nachdem der
„ blonde Tiger “ die entscheidende Unterschritft für
geilnen dritten Meisterschaftskampf mit ten Hokt in
Bad Sacheza lelstete , steht der Begegnung nichts
mehr im Wege .

Wieder einmal „ ohne Uutschelduns “
Das schon im Kampfbericht als Krasses Fehlurtell

ungekreldete Unentschleden im Schwergewichts⸗
tretten zwischen Kleinholdermann und Heins gese⸗
ligch wurde von der Aufstceht deg Berufsboxsportes
gohnellstens in „ ohne Untschelclung “ ahgelndert .
Die beilden Funktrichter Schmidt und Westphal , dle

Tennisgesellschaft „ Odenwald “ gegründet
Auf Anregung des Tennisklub Mosbach haben sich

die Tennisanhänger von Eberbach , Werthelm , Wall -
dürn und Mosbach zu einer Turniergemeinschaft
„ Odenwald “ zusammengeschlossen . Mit dem An -
schluß weiterer Klubs darf gerechnet werden , u . à.
Sinsheim , Tauberbischofsheim . Neben der Förde -
rung des geselligen und sportlichen Verkehrs der
Vereine unterelnander , soll Zweck und Ziel der
Turnlergemeinschaft der Ausweitung des Tennnis -
sportes im Odenwaldbereich dienen und durch
regen Wettsplelverkehr zur Hebung der Splelstärke
der meist noch jungen Vereine beitragen .

Die in der Turniergemeinschaft vereinigten Klubs
beabsichtigen alljährlich Turnierkämpte auszutra -
gen , bei denen es den Titel eines „ Odenwald - Mei -
sters “ zu erringen gilt . Die ersten Meisterschafts -
Kkümpte sind für den 3. /4 . September 1940 autf den
Plätzen des T. C. Mosbach vorgesehen .

Was bekommt ein „ Tour “ Fahrer ?

Der Beruf des Radprofis hat einen guten Klang .
Mancher hat die Hoffnung , auf diese Weilse eine
soziale Besserstellung zu erreichen . Für den Fabrile -
arbeiter oder den Landarbeiter in Frankreich hat
der Beruf des Radrennfahrers den Beigeschmack
eines unabhängigeten und freieren Lebens . Aber
lst es auch einträglich ?

Wenn der Sileger der Tour de France beinahe
zwei Millionen vertraglich erhält , s0 erhalten die
letztplazierten kaum mehr noch als ein Almosen .
Die Mannschaftspreise , an denen sle Anteil haben ,
werden in der Mannschakt aufgetellt . Und doch
wollen sie gewonnen sein . Eine Mannschaft , wie
die des Mittel - Süd - West , die nicht gerade geglänzt
hat in der Tour 1949 risklert , mit leeren Geldbeu -
teln nach Paris zurückzukehren . Die Spesen , die
die Rennfahrer von ſhrer Organisation erhalten ,
genügen kaum , um die zusätzlichen Spesen zu be⸗
gleichen . Man hat es erlebt , daßß Teilnehmer der
Tour ihr Geld eingebüßt haben , nachdem sie sich
einen ganzen Monat auf der Landstraße abgequllt
hatten . Und trotzdem vertauschen sie ihren Beruf
nicht . Es ist der Magnet Landstraßbe , die frische
Luft , das „ Haus der Rennfahrer “ , das ihnen ein
testes Monatsgehalt zusichert , das gemeinsame
Training mit den Kameraden , die Reisen , der Klub .
der Trainer , der sie zusammenhält .

— —
Elinfuhr von nennmotoren erlaubt !

Der Obersten Motorsportkommission wurde mli⸗
Hetellt , daßß ab sofort die Möglichkeit besteht ,
fabrikneue , hochmoderne Rennmotoren aus dem
Auslande zu bezlehen . Auf besonderem Antrag
wurden für das dritte Quartal 1949 5000 Dollar vom
„ Eintuhrausschuß Frankturt “ zur Hintuhr von Renn⸗
motoren zur Verkügung gestellt .

„ die Nase voll “

Kleinholdermann um den verdtenten Punktsteg
hrachten , wurden mit einer Kamptrichtersperre voh
sechs Monaten bestratt .

Wieder Iod im Boxring
Der Kemptener Mittelgewichtsboxer PFlelsner

erhlelt am Samstag im Kampt gegen VIktoria
München einen 3 unglülcklichen Schlag an den
Hals , daßß er am folgenden Tag an den Nach⸗
Wirkungen verstarb .

Haltlose Verleumdungen Emill Jungs
Vor dem Hamburger Landgerleht wurde ver⸗

gangene Woche die Privatlelage der Box - Manager
Max Machon und Walter Englert gegen Umil Jung ,
den Schwiegervater und ehemaligen Manager Hein
ten Hokts , mit einem Verglétlch beendet , der zur
Zurücknahme der Klage und damit zur Einstellung
des Vertahrens kührte .

Emil Jung gab sinngemüh kolgende Fhrenerlell⸗
rung ab : „ Ich habe mich durch die Bewelsaufnahme
davon Uberzeugen müssen , dah meine Behauptun⸗
den nicht der Wahrhelt entsprechen . Ee sind keins
Angebote Seheinkümpfe durchsutühren , gemacht
Worden , leh nehme mielne Anschuldigungen mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurtiek . leh hatte
nicht die Absicht jemanden zu beleldligen , zu ver⸗
leumden oder verkchtlieh zu machen . “ Junz multe
Auflerdem die gesamten Kosten des Frozesses Gber⸗
nehmen .
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„AIch muß elne unanger ue Mitteilung ma⸗
chen , Sir ! “ sagte er . „ Mr . Erewn hat um 23 Uhr
aus Amsterdam angerufen , Cer Mercedeswagen
ist zwischen 19 und 23 Uh , vor der Villa van
Beekum gestohlen worden . “

Zwischen Unna einerseits und Rita und LIlli
andererseits herrschte Krieg . Seitdem Unna an
jenem Sonntagnachmittag in der Villa Monrepos
die Feindseligkeiten eröffnet hatte , war weder
mzwischen eine Einigung der beiden Parteien

erfolgt , noch hatte überhaupt eine vernünftige
Aussprache stattgefunden , die einer Versöhnung
hütte den Weg bereiten können .

Unna stand nach wie vor auf dem Standpunlet ,
daß es höchst unwürdig sei , sich von Männern
derartig in seinen Entschlüssen und Ansichten
vergewaltigen zu lassen , wie es von den drei

„Raubrittern“ geschehen sei .

An Gegenargumenten hatte es nicht gefehlt ,
ohne daß sie Unnas Haltung ändern konnten .

Rita indessen hatte es oft mit einer ruhigen
Aussprache versucht , aber sie war nicht weit
damit gekommen . Sie hatte noch nicht einmal
die Tatsache von Lillis Verlobung als Grund des
Wiedersehens mit den drei Landstraßen - Rittern
anführen können , da war ihr Unna schon un -
Versöhnlich in die Rede gefallen : — schade sei

es , Überhaupt noch ein Wort über die ganze Ge -
schichte zu verlierenl

Damit war sie fortgegangen , abends um neun
Uhr , und erst spät Wwar sie heimgekommen , als
Rita und Lilli bereits , um den ärgerlichen Abend

zwangsläufig zu beenden — in den Betten lagen ,
und so war es gekommen , daß Unna auch nicht
das Geringste von Lillis Verlobung wußte .

Diese abgebrochenen Beziehungen waren in
den vergangenen achtundvierzig Stunden noch
nicht wieder Hergestellt worden . Lilli ließ sich

überhaupt nicht blicken , wenn Unna zuhause

War . Sie stand am Morgen später auf und kam

meistens erst heim , wenn Unna schon zu Bette

lag . So herrschte Krieg , und es war nicht abzu -

sehen , wann er elnmal beendet sein würde . —

Und doch ging es schneller , als sie alle glau -
ben wollten und den Anstoſl dazu gab , völlig

ahnungslos , Heinz von Kurzwedel , der nichts

davon wußhte , daß Unna von seiner Verlobung
mit Lilli nicht unterrichtet war .

Eines Abends prallte Unna vor der Wohnungs -
tür mit Heinz von Kurzwedel zusammen , der
schon ein paarmal ergebnislos an der Tür ge -
läutet hatte .

„ Was wollen Sie denn schon wieder hier ? “
fuhr sie ziemlich ungnädig den sie freundlich

anblickenden Heinz an .

„ Oho “ , sagte dieser , „ ich will meine Verlobte
besuchen ! “

„ Wieso Ihre Verlobte ? “ fragte Unna erstaunt
und brach dann plötzlich in helles Gelächter aus .

„ Verlobt habt ſhr euch also ? Richtig verlobt
mit Ring und so ? Ja , dann bekommt ja die Ge -
schichte ein ganz braves Gesicht , davon habe ich
ja garnichts gewußt ! Aber mit wem denn nun
eigentlich ? “

Nun war es Heinz , völlig erstaunt zu sein .
„ Das wissen Sie nicht ? Nun doch mit Lilli !

Und ich will sie hier eben abholen , weil wir
heute wieder zusammen ausgehen wollten und
ich unten schon eine halbe Stunde auf sie
Waäarte ! “

„ Na , derm herzlichen Glückwunsch “ , sagte
Unna und streckte Heinz impulsiv die Hand hin .

In diesem Augenblick kam Rita . Sie war höchst
verwundert Heinz von Kurzwedelin der Küche
in sichtlich angeregtem Gespräch mit Unna vor -
zufinden .

„ Guten Tag , Herr von Kurzwedel “ , sagte Rita
kröhlich , „ da kann man ja nur sagen , erstaun -
Uiche , Was Sie alles zuwegebringen ! “ Sie machte
eine Handbewegung zu Unna hin .

Unna lachte . „ Du bist überhaupt nur Schuld
an der Verstimmung . Warum sagst du mir nicht
gleich , daß sich die beiden ganz richtiggehend
verlobt haben ! “

Da kam auch Lilli in froher Laune und man
bereitete mit wenig Küchenvorräten ein Abend -
essen aus ein paar Eiern , etwas Käse , Brot und

Milch , das allen vortrefflich mundete , so daſßß
ein geplanter Kinobesuch stillschweigend auf -

gegeben wurde .
0

So flng es an . Es waren nur kleilne Unstimmig -
keiten , aber sie reizten Lilli zum Widerspruch .
Heinz machte ihr oft Vorwürfe über ihre Un -
pünktlichkeit .

Es wWar scherzhaft gemeint , und doch ver -
stimmte es Llli .

Die Frage , ob ihre Liebe zu Heinz wirkelich
groß und stark genug sei zu einer Bindung für
das ganze Leben , diese Frage , die sie sich schon
ein paarmal gestellt hatte , blieb in ihr unbeant -
Wortet . Keine innere Stimme sagte froh und
vernehmlich „ ja “ , aber auch die Zweifel , die
sich in hrem Herzen rührten , waren nicht stark

genug , um mhr eine klare Antwort geben zu
können . „ Ich mag ihn gern “ , tröstete sie sich ,
„ und ich Könnte ihn auch vielleicht richtig von
Herzen lieben , wenn er mich nur besser ver⸗
stehen und nicht immerfort an mir herum -
erziehen würde und wenn er überhaupt ein
bißßchen anders wäre “ , und sie dachte dabei an
selne Vorliebe für die Sommerlaube im Schreber -
garten , wie sie sein „ Landhaus “ im stillen
nannte und an seine Tätigkeit als kleiner Oel -
vertreter und sie konnte sich nicht vorstellen ,
dah sie als Frau an seiner Seite Jahrzehnte zu -
bringen Könnte .

Plötzlich wußte sie es : Seinem Leben fehlte
der Kampf . Arbeiten mußte er , um vorwürts⸗
zukommen , küämpfen , um zu siegen . Unter
Kümpfen wollte sie errungen sein . Und das
sagte sie Heinz auch unumwunden , wührend
sle durch den dunklen Tlergarten gingen .

Heinz hörte zu , ohne sie zu unterbrechen . Ur
War stumm vor Ueberraschung , Verwunderung
und Schmerz . Sein ganzes Zukunftsgebäude sah
er Wanken , bis es schließlich zusammentiel , je
lünger Lilli sprach .

Er hörte nur , daß sie sein kKleines grünes
Reich , in dem er glücklich war , nicht mit inm
teilen wollte .

Lilli wußte nicht , wie tlet sie ihn getroffen
hatte und sie hörte es auch nicht an dem Klang
seiner Stimme , als er nun ratlos tragte , „ Was
soll denn nun werden ? “

Sie lachte ein bißchen und sagte :
„ Was nun werden soll ? Nun , wir bleiben gute

Freunde , jeder geht weiter seiner Beschhftigung
nach , und ich hoffe , daß du inzwischen eli
großer und erfolgreicher Mann wirst . Wir sehen
Uns zuweilen — vielleicht nicht mehr so häuflg ,
Vielleicht nicht jeden Tag , aber doch mindestens
einmal in der Woche . Alles andere überlassen
wir der Zukunft . Und nun fahre mich bitte
nachhause ! “

Sie drückte ihm einen schnellen Kuß auf die
Wange .

„ Wann sehen wir uns nun wieder ? “ fragte sle ,
und als er nicht antwortete , beantwortete sle
sich die Frage selbst .

„ Am Sormabend sehen wir uns , Heinzt Am

n um Sieben holst du mich hier ab ,
A 6

„ Am Sonnabend “ , sagte er leise und nickte
dazu .

*

„ So sind nun diese Mädchen unseres fllegen -
den und rekordwütigen Jahrhunderts , sport -
llebend und gescheit , arbeitswütig , verliebt und
leichtsinnig . Aber sie sind zlelbewuſßt und wissen
genau , Was sie Wollen . Heilraten möchten sie

schon , aber sie betrachten sich die Sache von

Tageblatt

der praletischen Seite , Was tauschen wir dafür

ein , fragen sie sich ? “

Der arme Heinz stand vor Charlie in der
amtsgerichtsrütlichen Wohnung in Friedenau
und redete sich in Wut . Charlie rauchte geruh -
sam eine pechschwarze Brasil und schob auch
Heinz den Kasten hin .

„ Rauch , das beruhigt ! “ sagte er .
Charlie wohnte bel seiner Mutter , einer stillen ,

wellßhaarigen Amtsgerichtsrat - Witwe , in einer

kleinen altmodischen Villa , ließ sich verwöhnen
und hatte für das Herzausschütten von Heinz
das schmunzelnde Verständnis des heiratsun -

lustigen , skeptischen Junggesellen .
„ Lleber Junge “ , sagte er , „ weil du 80 Vviel

redest , darf man wohl annehmen , daß du LIIIi
lieber hast , als du zugibst und daß du sie nicht
80 einfach laufen lassen willst , wie irgend eine
kleine Freundin . Laß mich mal reden und unter -
brich mich jetzt nicht . Sien mal , so ganz unrecht
hat sie ja nicht und du hast Fehler gemacht .
Du hast dich viel zu schnell verlobt . Kennen -

lernen , verlieben und sich fast im selben Atem -

zuge verloben , das ist ein hastiges Tempo . Du
hättest deine Lilli erst einmal prüfen sollen in
allen Punkten und dich dazu . Woraufhin hast
du dich denn eigentlich verlobt ? Auf deine

augenblicklich magere Stellung als Oelvertreter
hin ? Glaubst du , daß ein junges Mädel begeistert
in deinen Schrebergarten zieht ? Eine Lilli be -
stimmt nicht , eher würde ich das der Rita zu -
trauen . Da fällt mir etwas ein . Du weiſlt ja ,
daſßʒ ich mit Rita Freundschaft geschlossen habe ,
damals an dem verrückten Sonntag . Nun , ich
kann dir verraten , daß mir dlese Rita immer
besser gefällt . Wir treflen uns zuweilen , gehen
zusammen ins Theater , auch mal ins Kino , im

übrigen tut und läßt jeder was er will . —

Wenn ich mal “ , Charlie machte eine Pause und

wiegte den Kopf , — „ an heiraten denken sollte
—nun , warum nicht Rita ? Diese Frage ist aber

noch lange nicht spruchreif , und darum wäre

jetzt eine Bindung Unsinnl Sachliche Ueber -

legungen stehen mir über Gefühlsduseleien ! “
Heinz schwieg eine Weile , dann sagte er :

„ Ileh werde mir deine Ansicht durch den

Kopf gehen lassen . Jedenfalls hat mir eine auf -

richtige Männersprache gut getan . Reden wir

von etwas anderem . Wie gehts denn Bobby , ist

er schon wieder im Lande ? “

„ Das weißt du nicht ? Bobby ist noch immer
im Lande , er hat seinen Mr . Brown nach Hol -
land geschickt und dem ist in Amsterdam der
schöäne weiße Wagen gestohlen wordenl “

Heinz machte kugelrunde Augen .
„ Ufk “ , stöhnte er , das ist ein biſichen viel auf

einmal — konnte sich der Dieb nicht mit einem
Hinterreifen begnügen ? “

Fortsetzung folgt .

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwager und
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Rektor Alfred Raupp
Wurde am 23, Juli von seinem schweren Leiden erlöst .

Dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend erfolgt Feuerbe -

stattunt in aller Sitille .
Hertlichst dankend bitten wir von Beileidsbezeugunten abzusehen .

Margarete Raupp
Dr. Ernst Raupp und Frau
Dr . Otto Raupp und Frau
und dret Enkelkinder

NKeildelberts ,den W. Jult 1000

Die Uberaus vielen Beweise herziicher Teilnahme bel dem
Schweren Verluste unserer lieben

EriKA
machen es uns unmöglich , jedem einzeln zu danken , Besonderen
Dank Hochw . Herrn Pfarrer Bischoff für sein Gebet , der Jung -
trauenkongregation tür den erhebenden Grabgesang , den Schul - ⸗
Kameradinnen und - kameraden , der Strickerei A. Müller und
Betriebsangehörigen , sowie dem Ortsverband der Körperbeschä⸗
digten und Hinterbliebenen für ihre chrenden Worte am Grabe
und die Kranzniederlegungen . Herzlichen Dank all denen , die
durch ihre Teilnahme ihr die letzte Ehre erwiesen haben , und
für die vielen Kranz - und Blumenspenden . Wir bitten alle ,
unseren tietinnigsten Dank autf diesem Wetze entgesenzunehmen .

In tietem Sehmerz :
Dora Pfeiter WWe. , geb . Schmich
und Sohn Werner
nehst Angehörigen

Dossenheim , den 7 . Juli 1040

Eeer

Kulturablellung der Militär -

reglerung Württibg . - Baden
Wliederholungs !
KHamatag , den 30. Jult , 30. 00 Uhr ,
Stadthalle :
Einmaliges Gastkonzert aut
Furopa - Tournee

VALE GLEE CTLUn
60 Studenten aingen deutschs
nord - u. stidamertkanischie Lleder .

Birigent : Marshall Hartholomew .
FVür Studenten und Angehörize
der UJ. S, Army . Studenten haben
Hegen Vorzeigen R

Studenten⸗
Auswelses freten Kintritt .

U Vür die tiberaus vielen Be -
Weise herzlicher Tellnahme ,
Kranz - und Blumenspenden ,
gowie für die Trostworte von
Herrn Pftarrer Däublin bel dem
Verluste unserer lieben Unt⸗
Schlatenen bitten Wir aut die⸗
tem Wegze unseren herzlichsten
Dank entgegenzunehmen .

In tietem gohmers :

Jakob Ritter .

Heldelberg - Rohrbach , 20. J. 40.

WMN
Todesfall am 27. 7. 1045
8 Neueintragung . Für dte Augaben ( )Altred Raupp . Rektor , 7 Jahre , keine Gewühr , HR. R 12 Nextilfor⸗

tisungagessllachakt mit beschrünk⸗
teor Hattung , Wertheim a. M. Ge⸗
Henstand des Unternenmens : Her⸗

gtellung von Textilerseugniasen ,
deren Veredlung und Betetligung
an Unternehmen . Stammkapital :gohltte als Abalieterungsstell . 160 000 RWM. Gesellschaft mit be⸗

Frots Geldknapphett das beste Schrhntct , kaftung . Vertrag vom
Dauertgeschütt . Mustermappe und A. Fobr , 1040, Kenderung V. 0.
Anleitung geg Nachinahme , von Fehr . 10490. Die Gesellschatt Wird
Dx 0 od, Vorausgahl . Uu 1. 50 dureh einen oder mehrere Ge⸗

Romaänhekte - Verlein , Abtell . nchlttstürer vertreten , Geschlkts⸗
GeorFMörtel tührer : Ur, Hans Flack, Rechtsan

Regensburtk , Erhardigasse 7 Waält in Werthelm a, M. — Wert⸗
E . weeneeeeeee Reim , J, Juli 1040. Amtsgericht .

1

tzucht an allen Flätzen Ladenge⸗

*

Aus Anlaßß meſnes 40 äheigen Arbeſtsſubilädums durfte Ich von dor Betrlebs⸗
führung , von Freunden und Bekannten , Seschäßftskolleginnen und Kollegen
Mele Zelchen lieben Gedenkens entgegennehmen , lech scge hiermit allen
melnen horxſlchen Denk.

Helurleh Splegel , Heidelberg , Qutenberghaus , Brunnengasse 16 —24

Wanzentod ! Ungerieter wird durch

Taus⸗ Feuerwerk

Es wirken mit :

U7 Brohl
Hennelore Sturm

Franz Kugler
Conny Oohrleln

PARK- KAFTE( HOTEL .

„ ι AARLA488 “
Samstag , den 30. Jult 1949

taſlſlenSʒ,/ρ , Ma,οαε
Elntritt UM 3. 50, Tischbestollungen Rutf 3152

Wir eröttnen am Freitag , dem 20. Jult , nachmittazs 16 Uhr , d16

Caststätte zum „ Cold . Falken “ in Heldelberg
am Marktplatz . — Wir werden uns bemünen , aus Küche und
Keller das Beste zu bieten . Ab 21 Uhr mustkal , Darbietungen .
Betuchen Sie unser schönes Lokal , und Sie werden gern und
oft unser Gast tzein . Friedrich Lens und Frau Johanns .

Wartung der Redürfnisaustalt am
Hauptbahnnhok Weinheim . Die
Stadt Weinheim verpachtet ab
1. September 1949 die Wartungz der
Bedürtnisanstalt a. Hauptbahnhot .
Bedingungen sind beim Stadtbau - ⸗
amt einzusehen , wWo auch die Be⸗
Werbungen bis zum 10. August
10490 abgegeben zein miissen .

Stadtbauamt .

Neue Küchenbülfetts , beste Ausfüh⸗
rung ( Rüster ) , preiswert zu verk .
Zu ertragen im Tageblatt .

HR. A 4 02 . 136. Hela Holzerseug⸗
nisse Dipl . - Ing . Frits Lantssch ,
Werthelim EUndustriegelände , Her⸗
ntellung von Holswolle , Hols⸗
Wollesetlen und Spankörben ) . Ge- ⸗
sochüftsinhaber : Dipl . - Ing . PFritz
Lantzsch in Wertheim . Wertheim ,

Amtsgericht .J. Juli 1040.

et 4
Ales stranlKtm . Lehrling , nicht Uber 16 Jahre ,

tur Großhandel gesucht , Bewerbs .
mit Zeugnisabschr . u. Lebenslaut
orbeten unt . 39 % A. d. Pageblatt .

Lehrling ( Verkäuterin ) , etwa 17 J.
alt , tür Backceret gesucht . Eu ertr .
im Tageblatt .

er Lelen , mcögl , Iute , mit vester Optile
5 K K zu kKauten gesucht . Angeh . unter

Kranken - Achwester mit AStaatsexum . Nr . 3006 an das Tageblatt .
sucht Stelle in Krankenhaus oder
Privat in Heidelbergs oder Umgeh .
Otterten unter gögs a, d. Pageblatt GMUeoe , Mefeter

AAlunr, Mädchen v. Lande Wünscht PKW. , Vord - mitel in gutem Bustand
Taßesbeschättigung btach berelft , Motor genernidber -SVtl. Mithitte im Geschktt . Da in] nolt , ork, Zuschr . PAb
Nähe Heldelbergs wohnhakt , tägl .

aalt , E, Verk . Suschr . 3064 Tabil .

Vefschledenes
Sommer - Schlull - Verkaul

Samenbelllime dy40. —
EEREE

J . MUAnsONnmnο . , Pisde 11
ToschenschirmeDamenschitme
Stockschirxme = Herrenschlrme

In großber AUswahl
Uitto Banchten Sie das Schaufenstor

Hrautkleid , Gr , 44, schlanke , zu lel⸗
hen gesucht . Zu ertr . im Tagebl .

Wer bringt im Rerbst Klelnéren
Hausgarten am Bertz in Ordnungz :
Zuschr . m. Antzeb , der Forderutig
unter 2050 an das Tageblatt .

Fachmann unter Garantie ver⸗
nichtet . Ruten sie uns sotort .
Mhm. , Tel , 4 16 60. Ausrälumen u.
Verleleben unnötig . Erust Röhrle ,
Mannh . , Farkring 26, od. J. Exner ,
Heldelbergz , Rohrbacher Str . 64 III .

Dies waec die Anaeige :
PFerf . Buchkalterin , auch mit

allen sonstigen Büroarbeiten
Vortraut , sucht stch zu ver⸗
Und. , evtl . Halbtagsbeschätftg .
Antzeb . unt . 2010 a. d. Tebl .

AUrschienen am 23. 6. 49. )

. . . und das der Exfolg :
„ Meine Anzeige wollen Sie bitte nicht mehr veröttentlichen ,

da ich bereits aut Grund der Anzeige eine Halbtagsbeschäf -
tiguntz getunden habe .

Heldelberg , 7 . 6. 49. F. A. “

Tageblatt - Kleinanzeigen
Aind Auflerst preiswert und wirksam . Wrtetlen Sie uns bitte
rechtzeitic mren Auttrag für die Samstag - Ausgabe .

Iure zuverlässigen HMelfer -

nunm
Wenn gie Ihre Anseige mit untenstehendem mestellscheln oin⸗
tonden , orhalten Sie elnen

LoiceWcklaf Wom 20 %

— — · [ 4ũ

Autelzenbestellsoheln

An das Pageblatt , Hotdelbers .

Aie Wollen tolgende Kleinanzeigeeeemal autfnehmen :

Helmtahrt erwünscht , Zuschr . unt .
Nr, 3033 an das Tageblaätt .

Fertelkte Ruchhalterin , auch mit all .
And. Arbelten vertraut , gucht sitoh
Paldmötzl . zu veründ . , eytl , Halh⸗ 711

tafnsbesoch . Luschr . unt . 3064 TKhl .
KAI

Autestellter in sichever Fosttion , 36
Jahre alt , gutausschehd⸗ , sportlich
Interesslert , mualkllehd, , Wünscht
antztünd . Mlldchen , 43. —36 Jahre alt .
Alis nur guter Famtlie koennen zu
lernen . Zuschr , erht . unter Nr .
Aoos an das Tatgeblatt .

Vorb ( A 0 P

Waschkessel ! — Eimmeröten
vom Fachgesehſltt Tel, 66 886
HURD - BAUER , KHauptstrahhe lihn .

Damentahrrad , fast n. nau , Chatse -
longus , Wüschemangel , HBarochkbett
. Verk . Ott , Werderstr . 36

Erscheinen am :

Rechmuntz an :

( Bewahren gie den Restelischiein gut aut , wenn gie inn nlcht
sotort bendtigen . Ur erspart mnen bares Geld . )
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